
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2, Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poftbezug 2— Mark monatlich
und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
(treik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Berein)

Nesteſte Nachrichten
für Giadt annd Kress Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

dert Jlluſtrierte Beilage, Auntger Am hänslichen Herd
d Wekzae Garten. Land und Herd“ n kg re merſeberge

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 290 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Ahr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 92.

Kreis Mitteldeutſchland.

Rheinlandräumung
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.

Die Erörterungen über den Abzug der engliſch
franzöſiſche belgiſchen Beſatzungstruppen aus dem
Rheinlande ſind, nachdem ſie durch den Mißerfolg der Beſprechungen
von Thoiry zeitweilig zum Schweigen gebracht waren, in der aller
letzten Zeit von der großen politiſchen Offentlichkeit wieder auf
genvm men worden. Der Anlaß liegt ſelbſtverſtändlich darin, daß
tatſächlich diplomatiſche Beſprechungen über das Thema „Beſetztes
Gebiet“ ſtattfinden. Aber die Gerüchte, die durch jene verkrauliche
diplomatiſche Fühlungnahme veranlaßt wurden, gingen etwas über die
Wirklichkeit hinaus. Man glaubte, daß große entſcheidende Aktionen
des deutſchen Auswärtigen Amtes ſchon in allernächſter Zeit erfolgen
würden, daß durch einen Notenwechſel verſucht werden ſollte, das zu
erreichen, was die Beſprechungen von Thoiry nicht brachten. Man hat
ſich ſolchen Gerüchten gegenüber in Paris wie in Berlin ſehr zurück
haltend benommen, ſo daß niemand recht weiß, was eigentlich geſchehen
iſt, oder was noch geſchehen ſoll.

Tatſächlich ſind
die deutſchen Bemühungen

um die Freigabe der Rheinlande natürlich niemals aufgegeben worden,
ja, ſie haben ſogar verſtärkten Antrieb erfahren, nachdem Außen
miniſter Dr. Streſemann bei der letzten Genfer Ratstagung in
einer öffentlichen Erklärung den deutſchen Rechtsanſpruch auf
Freigabe der beſetzten Gebiete offiziell betonte. Aber man mußte ſich
doch ſagen, daß offizielle Schritte zugunſten der Rheinlandräumung erſt
dann Sinn haben würden, wenn die allgemeine politiſche Lage ſich weit
genug entwickelt haben würde, um nicht einen Mißerfolg der deutſchen
Bemühungen zu bringen. Dieſe Entwicklung iſt bisher noch nicht ab
geſchloſſen. Der franzöſiſche Außenminiſter hat ſich, wenn auch nur in
vorſichtiger Form das Thema Rheinlandräumung angerührt wurde,
ſtets mit dem Hinweis auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Frank
reich aus der Debatte herausgezogen. Tatſächlich war ſeine Stellung
in der Kammer gegenüber Poincaré zeitweilig recht ſchwach und eine
endgülige Befeſtigung iſt auch jetzt wohl noch nicht eingetreten. Darin
lag der Grund dafür, daß franzöſiſche Politiker auch der ehemalige
Miniſter Loucheur bei ſeinem Aufenthalt in Berlin es peinlich ver
mieden, auf dieſen ganzen Fragenkomplex einzugehen. Aber neben
dem deutſchen Anſpruch auf völlige Freigabe der
Rheinlande gibt es den anderen Anſpruch auf Verminderung der Beſatzungstruppen ein Anſpruch, den
das Reich ſeit den Verträgen von Locarno hat, ſeitdem die Staats

mäntner Frankreichs und Englands eine „fühlbare“ Hexrabſetzung der
et ankundigten, dann aber nur eine recht wenig fühl
are durchführten. So handelt es ſich eigentlich um zwei voneinander

getrennte Aktionen:
I. die Bemühung um Herabſetzung der Beſatzungstruppen;
2. der Kampf um die vollſtändige Räumung.

Diplomatiſche Aktionen, den Abmarſch der Beſatzungstruppen zu er
reichen, konnten, wie geſagt, in der letzten Zeit nicht durchgeführt
werden. Weitergegangen aber iſt der diplomatiſche Meinungsaustauſch
über die Verminderung der Beſatzungstruppen. Hier werden die Be
mühungen der deutſchen Vertreter in London und Paris ſtändig fort
geſetzt, ſie werden auch durch die Erkrankung des Botſchafters von
Hoeſch nur eine vorübergehende Unterbrechung erfahren.

Die zweite Aktion, die Dr. Streſemann wiederholt angekündigt hat,
hängt von zwei Vorausſetzungen ab. Einmal muß die deutſche Ab
rüſtung ſo weit durchgeführt ſein, daß auch die Gegenſeite ihre
Vollendung anerkennt. Zum anderen müſſen jene innerpoli-
tiſchen Schwierigkeiten in Frankreich beſeitigt ſein, damit
die Aktion von vornherein Ausſichten auf Erfolg hat. Die erſte Vor
ausſetzung ſteht jetzt dicht vor ihrer Erfüllung. Nur noch die Spren
gung gewiſſer Befeſtigungen im deutſchen Oſten iſt erforderlich. Die
Sprengungen ſollen bis Ende Juni vollendet ſein, und dann kann
Deutſchland ſeine Anſprüche auf den Artikel 431 des Verſailler Ver
trages ſtützen, der eine frühere Räumung der Rheinlande zuſagt, wenn
Deutſchland ſeine Abrüſtungspflichten erledigt hat. Aber es handelt
ſich ja nicht nur um eine juriſtiſche, ſondern auch um eine hochpolitiſche
Frage, und deshalb muß die Entwicklung der inneren franzöſiſchen
Politik abgewartet werden, und auch die Entwicklung der Weltpplitik.
Der Außenminiſter hat betont, daß das Auswärtige Amt ſich den gün
ſtigſten Zeitpunkt für die Aktion zugunſten der Rheinlandbefreiung
ausſuchen werde, ſobald die Sprengung der Oſtfeſtungen beendet iſt,
wird das Reich freie Hand haben, einzugreifen, wenn der Augenblick
günſtig erſcheint.

Dabei muß ſtets darauf hingewieſen werden, daß
eine Verkoppelung der Rheinlandfragen mit Problemen der deutſchen

Geſamtpolitik nicht gut möglich
iſt. Dr. Streſemann hat in den Oſtertagen die Auffaſſung ausge
ſprochen, die Jnitiative zur Ausführung des Artikels 4391 müſſe eigent
lich von ſeiten der Beſahungsmächte ausgehen, nachdem durch den Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund und durch die faſt vollendete Ent
waffnung das Reich dem ehemaligen Kriegsgegner ſehr weitgehend Ent
gegenkommen gezeigt hat. Tatſächlich haben ſich nun, nachdem zuerſt
die franzöſiſche Preſſe jede Jnitiative an der Rheinlandfrage ablehnte,
die einzelnen Pariſer Politiker zum Wort gemeldet. Sie haben erklärt,
daß eine Rheinlandräumung Frankreich dann angenehm ſein könnte,
wenn ſie verbunden wäre mit einem deutſch franzöſiſchen Zuſammen
gehen gegenüber Rußland. Dabei iſt betont worden, daß nach fran
zöſiſcher Auffaſſung der hartnäckige Widerſtand Rußlands gegen die
gewünſchte Rückzahlung der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden hauptſächlich
auf den Rückhalt zurückzuführen ſei, den Deutſchland der Sowjetregie
rung biete. Die franzöſiſchen Politiker, die das Rheinlandproblem von
dieſer Seite aufrollen wollten, ſind auf falſchem Wege. Unrichtig iſt
es zunächſt, daß Deutſchland ruſſiſche Widerſtände in der Frage der
Vorkriegsſchulden unterſtützt habe. Unſinnig aber wäre es, von Deutſch
land zu verlangen, daß es die Hauptlinien ſeiner Politik gegen den
Oſten abändern ſollte, um für dieſes dauernde Zugeſtändnis das vor
übergehende Zugeſtändnis einer früheren Räumung der Rheinlande zu
erkaufen. Man weiß auch in Paris ſehr gut, daß die Räumung der
Rheinlande ſich doch nicht mehr lange verſchieben laſſen wird, nachdem
Deutſchland als Mitglied des Völkerbundes den ehemaligen Kriegs
gegnern gegenüber eine ganz andere Stellung einnimmt, als es in den
erſten Nachkriegsjahren der Fall war. Somit wird wohl in Paris
eine Umſtellung erfolgen müſſen, damit das Rheinlandproblem im
Geiſte der Völkerbundsſaßungen gelöſt werden kann. Dieſe Umſtellung
herbeizuführen, iſt für die nächſte Zeit, ehe offisielle Schritte getan
werden, und ehe ein Notenwechſel einſetzt, eine der diplomatiſchen

Hauptaufgaben für Deutſchland
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tag in De kſch
Geringe Zunahme der Sozialdemokraten Ruhiger Verlauf der öſterreichiſchen Wahlen

Wien, 25. April. (TU.) Die öſterreichiſchen Nativnalratswahlen,
die geſtern um 7 Uhr abgeſchloſſen wurden, ſind, ſoweit bisher bekannt
geworden iſt, in vollſter Ruhe verlaufen.

Die Wahlbeteiligung iſt außerordentlich groß geweſen. Die Wahl
freudigkeit der Wiener Bevölkerung kam insbeſondere ſchon dadurch
zum Ausdruck, daß der größte Teil der Wähler bis zur Mittagsſtunde
bereits an der Urne erſchien. Von allen Parteien war das Außerſte
aufgeboten worden, um ihre Wähler zur Abgabe der Stimme zu ver
ankaſſen. Faſt alle Wagen waren von den Parteiorganiſationen mit
Beſchlag belegt worden und ununterbrochen ſah man in den Straßen
Autobuſſe, die Kranke und Alte zu den Wahllokalen brachten.

Jn ganz Oſterreich waren 14 verſchiedene Parteiliſten aufgeſtellt
worden, von denen jedoch ein Teil ganz kleine Gruppen umfaßt. Jn
Wien gab es 9 Parteiliſten. Jn allen Wahlkreiſen waren Einheits
ſiſten, ſozialdemokratiſche Liſten und Landbundliſten aufgeſtellt. Zum
Vergleich mit den Wahlen des Jahres 1928 dienen folgende Ziffern
In ganz Oſterreich haben die Chriſtlichſoßialen, Großdeutſche und die
Kaiſertreue Volkspartei, die ungefähr der jetzigen Einheitsliſte ent
ſprechen dürften, 1751 480 Stimmen erzielt, die Sozialdemokraten
1311870 Stimmen, die Kommuniſten 22 164, der Landbund 99 523, die
bürgerlichen Demokraten 18 886, die jüdiſche Gruppe 24 970. Mit
kleinen Gruppen zuſammen wurden alſo damals 1 978 572 bürgerliche
und 1334034 marxiſtiſche Stimmen abgegeben.

Der neue Nationalrat dürfte vorausſichtlich am 17. Mai ein
berufen werden.

Das bisherige Ergebnis
Wien, 25. April. (Radio WTB.) über die Nativnalratswahlen

liegen in den Mittagsſtunden inoffiziell die erſten Geſamtergebniſſe
vor. Die Mandate verteilen ſich wie folgt:

Einheitsliſte 79 (gegen 82 Chriſtlichſoziale und 10 Groß
deutſche 1923),

Sozialdemokraten 67 (68),
Landbund 6 (5) und
13 Reſtſtimmenmandate.

Abſchluß der materiellen Verhandlungen über den Konventionsentwuürf.
Genf, 25. April. (TU) Jn der Sonnabend Sitzung der Vor

bereitenden Abrüſtungskommiſſion teilte zunächſt der ſapaniſche De
legierte mit, daß die japaniſche Regierung ihre r Reſerve in
der r der Einbeziehung der Truppenbeſtände der garine und
der Luftflotte ſowie der Flugzeuge auf Mutterſchiffen in die Be
ſchränkung aufgenommen habe.

Eine Kommiſſion trat ſodann in dje Beratungen über die inter
nationale Kontrolle der Rüſtungen ein. Wie bekannt,
ſieht der franzöſiſche Honventionsentwurf ein umfangreiches Kontroll
ſyſtem in Form einer ſtändigen Abrüſtungskommiſſion des Rates vor,
die fortlaufend den Rüſtungsſtand der Länder kontrollieren und das
Recht zu Unterſuchungen an Ort und Stelle haben ſoll. Dieſer fran
zeſſg Vorſchlag hatte bereits während der bisherigen Verhandlungen
er Abrüſtungskommiſſton kategoriſche Ablehnung der Regierung von

Amerika und England erfahren. Jn der heutigen Sitzung beankragte
der amerikaniſche Delegierte, daß eine Debatte über dieſen Vorſchlag
micht mehr eröffnet werde, da bereits in den vorhergehenden Verhand
lungen die Auffaſſungen der verſchiedenen Delegierten zu Ausdruck ge
kommen ſeien und eine Einigung über er n en nicht habe erzielt
werden können. Graf Bernſtorff chloß ſich Auffaſſung der amerika
niſchen Delegierten an. Die Kommiſſion beſchloß ſodann ohne weitere
Debatte, in den Bericht über die erſte Leſung des Konventionsentwurfs
den franzöſiſchen und den engliſchen Standpunkt in Gegenüberſtellung
aufzunehmen.

Hierauf wandte ſich die Kommiſſion der Debatte über die Prä
ambel für die Konvention zu. Bekanntſich hat die deutſche Delegativn
bereits vor einiger Zeit an Stelle der in dem engliſchen und fran
zöſiſchen Entwurf vorgeſehenen Präambel folgende Präambel für die
Konvention vorgeſchlagen:

„Jn Erwägung der Tatſache, daß die großen Rüſtungen eine
ſchwere Gefahr für den Frieden der Welt darſtellen, und im Hinblick
auf Artikel 8 des Völkerbundpaktes, der eine allgemeine Herabſetzung
der Rüſtungen vorſieht, haben die unterzeichneten Staaten eine Ab
rüſtungskonvention veſchloſſen, um auf dem Wege der Allgemein
abrüſtung den erſten Schritt zu tun, dem zur Herbeiführung weiterer
Fortſchritte in der Abrüſtung weitere Etappen ſolgen ſollen.

Graf Bernſtorff
begründete die deutſche Prägambel damit, daß die Präambel
Zur allgemeinen Verſtändlichkeit klar und eindeutig die Hauptgeſichts-
punkte zum Ausdruck bringen ſolle. Allgemeine Verſtändlichkeit und
Klarheit der Präambel ſei ein dringendes Erfordernis, und zwar im
Hinblick auf die e und insbeſondere auf den Mann auf
der Straße, der aus der Präambel Ziel und Zweck der Abrüſtung
verſtehen müſſe.

Ferner müſſe die Präambel, nachdem die Vereinigten Staaten
bereits an den Abrüſtungsverhandlungen teilnehmen, nunmehr auch
Sowjetrußland die Möglichkeit zu einer ſolchen Teilnahme geben.
Graf Bernſtorff gab weiter der Auffaſſung Ausdruck, daß Sowjet
rußland bereits an der zweiten Leſung des Konventionsentwurfes
teilnehmen werde.

Zum Schluß der Sitzung wurde beſchloſſen, in gleicher Weiſe wie
bisher in allen Fragen von grundſätzlicher Bedeutung die Entſcheidung
über die Präambel der Abrüſtungskonvention auf die zweite Leſung
des Konventionsentwurfes zu vertagen. Ebenſo wird auch die Frage
der internationalen Kontrolle der Rüſtungen erſt auf der zweiten
Leſung des Entwurfes zur Verhandlung gelangen.

Damit ſind die materiellen Beratungen der Vorbereitenden Ab
rüſtungskonferenz über den Konventionsentwurf in großen Zügen ab
e Montag nachmittag tritt die Kommiſſion uo ſmals zu
ammen, um einige Reſtpunkte zu erledigen und den Bericht über die
Ergebniſſe der erſten Leſung des Konbentionsentwurfes entgegenzu
nehmen. Dieſer Bericht, der in der Zwiſchenzeit vom Büro der
Kommiſſion ausgearbeitet wird, wird im weſentlichen eine Gegenüber
e in den Streitfragen bringen. Am Montag vormittag tritt
die beſondere Kommiſſion zur Vorbereitung der privaten Waffen
fabrikationskonferenz unter dem Vorſitz des Grafen Bernſtorff zu
ſammen Die Verhandlungen der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
werden aller Vorausſicht nach am Montag oder Dienstag zum Ab
ſchluß gelangen.

S

Von letzteren dürften etwa 3 den Sozialdemokraten und einige
dem Landbund zufallen. Die Sozialdemokraten, ſowie der Landbund
werden alſo im neuen Nationalrat mehr Sitze haben als früher.
Dieſer Zuwachs geht auf Koſten der Chriſtlichſozialen, da die Groß
deutſchen innerhalb der Einheitsliſte ihren Beſitzſtand behaupteten
Gegenüber der verſtärkten Oppoſition wird die abſolute Majorität aber
bei der Einheitsliſte bleiben, welcher zudem der Landbund als bürger
liche Partei naheſteht. Von den kleineren Parteien vermochte keine
einen Sitz zu erringen, auch nicht der Ude-Verband. Dieſer zieht
jedoch in den Grazer Landtag mit 2 Vertretern ein.

Einzelergebniſſe:Jn Tirol bekam die Einheisliſte 128 949 Stimmen gegenüber
122 118 bei den Wahlen im Jahre 19239. Die Sozialdemokratie 88 788
gegenüber 81 878 bei den lehten Wahlen und der Landbund nur 920
von den 8499 im Jahre 1928 erreichten Stimmen. In den Nationalrat entſendet rohe Abgeordnete von der Einheitsliſte und 2 von den
Sozialdemokraten. Einigermaßen erfolgreich war in Tirol auch die
Udepartei, die ſonſtwo weniger in Erſcheinung trat. Jm Linzer Wahl
kreis gewannen die beiden großen Liſten jede rund 9000 Stimmen.

Jn drei Wahlkreiſen Oberöſterreichs, in Salzburg und
Vorarlberg wurden um Mitternacht Shendr gezählt:

306 104 Stimmen für die Einheitsliſte (Chriſtlichſoziale und Groß
deutſche), 120 586 Stimmen für Die Sozialdemokratie, 34542 Stimmen
für die Liſte des Landbundes.

Unter den für ſichergehaltenen Mandaten, die der Einheitsliſte
De befindet ſich auch das des früheren Nationalſozialiſten
Dr. Niehl, deſſen Aufſtellung von liberaler Seite heftig bekämpft
worden war. Bemerkenswert iſt, daß beiſpielsweiſe der erſte Wiener
Gemeindebezirk, der eine ausgeſprochen bürgerliche Bevölkerung beſitzt,
einen e e e timmenzuwachs und einen Verluſt der
bürgerlichen Stimmen aufweiſt und Man im zweiten Wiener Ge
meindebezirk das verlorengegangene Mandat der Einheitsliſte eben

an die Sozialdemokratie gegangen iſt. Der Vizekanzler und
zührer der Großdeutſchen Dinghofer, wurde bei den NaDrtionalrats wahlen im Wahlkreiſe Linz wiedergewählt.

g S

Ein neuer franzöſiſcher Verſuchsballon.
Paris 28. April. an Der Berliner Korreſpondent des
„Journal“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß, im
Hegenſaß zu den kürzlich in deutſchen arlamentariſchen und politiſchen
Kreiſen verbreiteten Nachrichten die e ren nicht die Abſicht
hätte, eine diplomatiſche Note über eine vorzeitige Rheinlandräumung
an die Alliierten vor Ende September zu überreichen. e deren
konzentriere ſich die ganze diplomatiſche Aktivität des Reiches darauf,
von den Alliierten die Erfüllung jener Verſprechen J erhalten, die
Briand und Chamberlain gegenüber Streſemann in Locarno gemacht
en und die ſich auf eine „empfindliche Verminderung der Jſt

eſtände der Feinde im Rheinlande zu einem nahen Termin“ beziehen.
Dasſelbe Verſprechen habe übrigens die Botſchaſterkonferenz in ihrer
Note vom 15. November 1925 wiederholt. Der ſeinerzeit zwiſchen
Berlin und Paris ſtattgefundene Gedankenaustauſch habe in der
Hauptſache die Verminderung des Effektivbeſtandes der Beſatzungs
kruppen zum Gegenſtand gehabt. Streſemann lege auf die Erfüllung
der Verſprechen Briands und Chamberlains in erſter Linie Wert,
um die Angriffe zu e die behaupten, daß er zu leicht den
Worten des franzöſiſchen und engliſchen Außenminiſters Glauben ge
ſchenkt hätte. Streſemann ſtrebe die Verminderung der Beſatzungs-
kruppen um eine Diviſion an. Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen hält
man dieſe Ausführungen des Herrn Blum für einen Verſuch, den
deutſchen Vorſtoß in der Räumungsfrage zu hintertreiben.

Bevorſtehende Erhöhung der poſtgebühren

Der 15-Pfennig-Brief.
Berlin, 25. April. Das Reichspoſtminiſterinm bereitet eine

Vorlage an den Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoft vor, wonach

die Briefbeförderungsgebühr von 10 auf 15 Pfennig
und dementſprechend die übrigen Poſtgebühren erhöht werden ſollen.
Der im Jahre 1868 eingeführte 10-Pfennig-Tarif iſt in der heutigen
Zeit auch nicht mehr annähernd imſtande, die ſtetig ſteigenden Selbſt
koſten der Poſt zu decken. Die infolgedeſſen ſeit einiger Zeit geſpannte
Finanzlage der Deutſchen Reichspoſt läßt nach Lage der allgemeinen
Wirtſchaft leider für abſehbaxe Zeit eine weſentliche Beſſerung nicht
erwarten. Während die Grundpreiſe von Jnduſtrie und Geſamt-
wirtſchaft, der Lebenshaltungsinder und die Arbeitslöhne allmählich
um 50 v. H. und mehr geſtiegen ſind und die Ausgaben der Poſt ſich
dadurch lauſend erhöht haben, ſind die Poſtgebühren gleichgeblieben, ſo
daß ſich eine immer größere Spannung ergibt. Kein Land der Welt
hat noch gleich niedrige Poſtgebühren, keine Eiſenbahn oder Straßen
bahn hat ſo niedrige Tarife wie die Deutſche Reichspoſt. Es iſt daher
nicht mehr zu umgehen, daß die Poſt nunmehr die längſt gebotene An
gleichung ihres Tarifes an die allgemeine Preislage nachholt.

Berlin, 25. April. (Radio WTB.) Jn Ergänzung der Wolff-
meldung über die beabſichtigte Erhöhung des Brieſportos der Reichs
poſt wird den Blättern mitgeteilt, daß die Vorlage in etwa a ch
bis zehn Tagen dem Verwaltungsrat der Reichspoſt
zuge leitet werden würde. Die Poſtverwaltung beabſichtigt eine
ö0prozentige Erhöhung des Brieſportos und ſerner in geringem Aus
maße eine Erhöhung des Paketportos,. Dieſe Erhöhung iſt
nicht ſchon früher durchgeführt worden, weil die Poſt annahm, daß die
Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage auch eine Vermehrung ihrer
Einnahmen bringen würde. Dieſe Hoffnung hat ſich indes nicht erfüllt.
Auf der anderen Seite hat die Poſt eine Reihe von Verbeſſerungen
ihres Betriebes durchgeführt, z. B. die Einrichtung der Weltanſchluß
ämter im Telephonverkehr. Dadurch ſind ihr Ausgaben erwachſen, die
bisher nur auf dem Anleihewege gedeckt werden konnten. Das Ge
ſamtvermögen der Reichspoſt, das auf zwei Mil
liarden geſchätzt wird, iſt mit 470 Millionen Mark belaſtet,
und der Zinſendienſt hat es bisher nicht geſtattet, die Anlagen der
Poſt noch weiter auszubauen, wie das Jntereſſe der Wirtſchaſt es ver
langt. Nach Angaben von Wirtſchaſtsführern betragen im Durchſchnitt
die Ausgaben für Poſtleiſtungen etwa 1 Prozent der geſamten Be
triebsunkoſten eines normalen Wirtſchaſtsbetriebes. Die Ein
nahmen aus der Erhöhung des Portos ſchätzt die Poſt auf 50 bis
60 Millionen.
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Die ſchwebende Schuld Frankreichs
Die ſchwebende Schuld bildet in jedem Lande die Brücke zwiſchen

dem Staatshaushalt und der Verſorgung der Wirtſchaft mit Zahlungs
mitteln. Ubermäßige Kreditemiſſionen der Zentralbanken auf der
Grundlage einer irgendwie gearteten Schatzwechſeldeckung ſind gewöhn
lich der Anfang der vom Staate verſchuldeten en e
Dementſprechend richtet ſich, ſobald die Frage der Währungsſtabili
ſierung praktiſch gelöſt werden ſoll, die Aufmerkſamkeit der Vinanz
politiker immer in erſter Linie auf die ſchwebende Schuld Jmmer
pflegt die Konſolidierung oder Kontingentierung der ſchwebenden

chuld zu den erſten Maßnahmen der Währungsſtabiliſierung zu ge
hören und pflegt auch dann noch entſcheidend zu ſein, wenn ſchon vorher
durch Jntervention auf dem Deviſeninarkt praktiſch die Stabilität des
Kurſes der Landeswährung eine Zeitlang gehalten werden konnte.
Dementſprechend iſt es auch für die Frage der Frankſtabiliſterung
von entſcheidender Bedeutung, wie die ſchwebende Schuld Frankreichs
ausſieht insbeſondere nachdem im vorigen Herbſt die Caiſſe d Amor
tiſſement zu einem integrierenden Beſtandteil der franzöſiſchen

ährungseinrichtung gemacht wurde. In dieſen Tagen iſt dem Senat
eine Denkſchrift über den jetzigen Stand der Dinge vorgelegt worden,
aus der ſich in großen Zügen das folgende Bild erkennen läßt

Die Amortiſationskaſſe ſollte die An aben, alle Operativnen
durchzuführen, die irgendwie mit dem Anleihe nſe und insbeſondere
mit der Exneuerung der Bons de défence nationale und der gewöhn
n Schatzſcheine zuſammenhängen. Dieſe Teile der ſchwebenden
Schuld, Bons und Schatzſcheine, wurden ſomit aus dem Zuſtändig
keitsbereich der ſtaatlichen Kaſſenverwaltung heraus genommen und
zwecks Kontrolle des Umlaufs und eventueller Tilgung der Amorti
entee zugewieſen. Die Kaſſe iſt vollkommen losgelöſt von der
kagatlichen Finanzverwaltung, arbeitet in unmittelbarer Verbindung

mit der Bank von Frankreich und hat ihre eigenen Einkünfte. Dieſe
beſtehen aus dem Ertrag des Tabakmonopols, aus den Eingängen für
den zur Verteidigung des Frankkurſes beſtimmten Fonds aus einem
regelmäßigen Budgetzuſchuß, dem Aufkommen einer Umſatzſteuer auf
den erſten Umſatz ſowie dem Aufkommen aus einem beſonderen Zu
ſchlag zur Erbſchaſftsſteuer. Die Kaſſe iſt am 1. Oktober 1926 in Täkig
keit getreten und weiſt nach dem vorliegenden Bexicht am Jahresſchluß die folgende Geſchäftslage aus in Milenen Frank.

Einnahmen
in Millionen Frank.

Ertrag des Tabakmonopols 830Ertrag der Umſagtzſteuer 188Saldo der Emiſſion und Einziehung von Bons de

défence nattong ten 55871
6289

Ausgaben
in Millionen Frank.

Für den Betrieb des Tabakmonopols und die Ver

paltung er Ka le 127Pückkauf von Schatzſcheinen 10685 en auf Bons de déſenee nationale 8l12
aſſenreſerve in Händen der Finanzverwaltung 1200

Ausgleichskonto hei der Bank von Frankreich 8082
6289

Als Ergebnis der Tätigkeit der Kaſſe iſt feſtzuſtellen, daß die
Schuld bei der Bank von Frankreich um nicht weniger als 7850 Mill.

ränk zurückgegangen iſt. Weſem Betrag entſpricht ein a lcher
ückgang des Notenumlaufs, dem allerdings eine Ausdehnung des Um

laufs der Bons de défence und der Schatzſcheine um 3430 Millionen
r e teht. Jm Endergebnis iſt die ſchwebende Schuld vom

Auguſt 1926 bis zum l. März 1927 von A 197 Millionen Fran
auf 91 219 Millionen Frank, alſo üm 2978 Millionen Frank zurück
gegangen. In dieſer Zeit ſind allerdings Konſolidierungskredite auf

enommen Wworden, die eine Erhöhung der Geſamtſchuldenlaſt um
85 Millionen n zur Ja haben, während Schulden im Be

trage von 4150 Millionen Frank getilgt worden ſind. Da alſo gleich
zeitig die ſchwehende Schuld um den oben genannten Betrag von
2978 Millionen Frank verkleinert worden h hat man alles in allem
einen erheblichen Betrag dieſer Schuld konſolidiert und darüber hin
aus die Summe der ſchwebenden und der Anleiheſchulden noch um
743 Millionen Frank verkleinert.

Dieſes Ergebnis iſt inſofern et wachſende Konſoli
dierung der Verhältniſſe und für die allmähliche Wiedererlangung des
Vertrauens im Publikum, als die Ubernahme von Bons de defenee
nationale auf dem freien Markt hierbei eine beſondere Rolle ſpielt.
Hurz ehe Poincare den ne zur Stabiliſierung erhielt war die
Neigung des Publikums, dieſe Bons abzuſtoßen, außerordentlich groß.
Schon im Auguſt aber betrug der Saldo der Emiſſion e dem
Rückſtrömen 1520 Millionen Frank. Als im Oktober die Amorti
ſationskaſſe zu arbeiten anſing, ſtieg dieſer Saldo auf 1787 Millionen
und erreichte im November die Höhe von 2385 Milliynen Frank.
Außerdem zeigt ſich die Neigung beim Publikum, die langfriſtigen
Bons zu bevorzugen. Nach einem für den 15 Februar ausgegebenen
Ausweis gliedert ſich die damals 46 757 Millionen Frank betragende
Summe dieſer Bons in 26 Prozent zweijähriger, 78,3 Prozent ein
jähriger, 12,4 Prozent ſechsmonatlicher, 45 Prozent dreimonatlicher
und 2,2 Prozent monatlicher Laufzeit,

Woalparginacht m Ipſala

Von Dr. Gerda Harms.
Die Sonne ſcheint aus allen Löchern. Kriſtallklar iſt die Luft, der

Himmel blau, blauer, am blauſten, mit duftigen weißen Wolken beſetzt
wie mit lauter kleinen Watteflöckchen. Upſala, die Stadt der Jugend,
er ihr ſchönſtes Feſt. Letzter April iſt heute, Valborgsmäſſoafton,

alpurgisnacht, der Tag, auf den ſich Tauſende junger Herzen wochen
lang im voraus freuen. Gehört doch heute, von dem Glockenſchlag 3 Uhr
an, die ganze Nacht und den folgenden Tag rauf n ſeinen
Studenten. Heute darf der Ubermuk ſeine Zügel ſchießen laſſen. Kein
n wird den unbändigen Unfug ſtören. Heute ſind ſie die
Herren

Eine erwartungsfrohe Stimmung liegt über der Menge, die um die
dritte Stunde auf der Königinnen-Straße, Upſalas „Bummel“, einher
promeniert. Upſalags Mädchen warten auf ihre Studenten. Und vbgleich
es noch genau ſo kalt iſt wie geſtern, haben ſie doch mit einem Male
Frühling gemacht. Auf einen Schlag ſind die neuen Sommerhüte da,
Und all die ſchönen neuen Frühjahrskoſtüme haben ſie angezogen. Man
muß unbedingt ſo etwas denken wie „Toilettenſchau“ Aber das ſchadet
nichts. Nett ſehen ſie aus. Die ſchwediſchen Mädchen können ſich an
I gen muß der Neid ihnen laſſen, ſie haben einen ſeltſamen Schick
am Leibe

Wo kommen nur mit einem Male die vielen Menſchen her? Man
hat nie gedacht ſonſt, daß es ſo viele Leute in Upſalg gäbe. Auf der
Brücke, die hier an der Königinnen-Straße über die Fyris führt, ſtaut
ſich die Menge Und da ſchlägt die Uhr drei von den Türmen des alten
roten Domes, die hochragend, von überallher ſichtbar, die ganze Städt
beherrſchen Und mit einem Jubelruf fliegen plötzlich die Hüte in den
Fluß Fort mit den Philiſterkopfbedeckungen! Die Mütze auf den Kopf,
Schwedens geliebte weiße Studentenmütze! Jeder Student, jede
Stüdentin trägt ſie. Sie iſt wie ein einigendes Band, das die geſamte
Studentenſchaſt zuſammenſchließt zu einem Ganzen.

Jm Nu hat ſich das Straßenbild geändert. Jetzt erſt merkt man, daß
Upſala eigentlich nur ſeiner Studenten wegen da iſt. Uberall leuchten
die blendend weißen Mützen l und mit dem friſchen Samt um die
Wette ſtrahlen die jungen Geſichker in den Frühling hinein. Frühling!
Iſt denn wirklich ſchon Frühling? Dräußen im alde kann man die
erſten blauen Leberblümchen zum Strauße binden. Jn den Gärten
wagen ſich hier und da ſchüchtern ein paar Krokuſſe, Primula peris oder
Veilchen hervor. Aber Bäume und Ströäucher liegen noch traumbefangen
im Winterſchlaf. IJndes, grüne Blätter ſind auch gar nicht nötig. Von
all den jungfriſchen Geſichtern geht ſolch ein ſtrahlendes Leben aus, daß
es einem jeden die hoffnungsfröhe e tief in die Seele leuchtet
Es muß doch Frühling werden. Und wir, je wir die deutſche Heimat
weit unten im Süden nicht vergeſſen können in all ihrer Not, wir müſſen
an unſere ringenden deutſchen Studentenkameraden denken, und wir
fragen uns: Wäre es möglich, daß in Deutſchland eine ganze Stadt ein
ſo frohes Frühlingsfeſt feiern könnte? Wir müſſen es traurig verneinen.

Aber nun wird es Abend in Upſala. Um 9 Uhr ſenkt ſich der
erſt leiſe Däammerſchatten über die Straßen, die ſich immer mehr beleben,
Will doch jeder den Studentengug ſehen. Die Studenten verſammeln
ſich in ihren Nationshäuſern um ihre Fahnen die geſamte Studenten
ſchaft iſt in 13 Landsmannſchaften eingeteilt und dann ziehen ſie, mit
dem etwas eintönigen Nationalgeſang von dem herrlichen Land Upland,
Wermland, Gotland uſw. nach dem großen Markt, wo ſich alle Studenten

ſammeln.

Reinholds Rechſſerlig
Der demokratiſche Parteitag gegen das Konkordat.

Am dritten Verhandlungstage des demokratiſchen Parteitages
in Jmlurg nahm Reichsfinanzminiſter a. D. Dr Reinhold
das Wort zu ſeinem Referat über das Thema

„Finanz- und Wirtſchaftspolitik in der Zeit der Wirtſchaftskriſe.“
Von lebhaftem Beifall begrüßt, führt Dr. Reinhold unter anderem aus
J halte es nicht für einen Fortſchritt, wenn Amtsnachfolger ſich
eng hefehden. Jch hätte dieſen Jampf nicht begonnen nachdem
aber Miniſter Köhler bie alte Tradition verlaſſen hatte und dazu
überging, alle möglichen Dinge in die Welt zu ſetzen, die dann draußen
einen ganz unſinnigen Widerhall gefunden haben, bin ich es unſrer
Sache Und der Reinlichkeit der deutſchen Politik ſchuldig, daß ich hier
da ich nicht mehr im Parlament bin, aus ſachlichen Gründen heraus
Rede und Antwort ſtehe

Als ich ins Amt kam, hatte ich zunächſt ſchwere Tage
Jch hatte von vornherein eine Front gegen mich, weil man ſich in
der Buregukratie an den Gedanken nicht gelpbhnen konnte die
e anders als fiskaliſch anzuſehen und die wirtſchaft

ichen Gründe in den Vordergrund zu ſtellen. Man ging auch
an das Kabinett und den Reichskanzler um meine Pläne zu ver
u Was fand ich bei meinem Amtsantritt vor? Auf der einen

eite waren noch überaus ſtark gefüllte Reichskaſſen vorhanden und
guf der andern Seite beſtanden troſtloſe und kataſtrophale Zuſtände
in der Wirtſchaft. Bei dieſem Stande der Dinge war es für mich
ſelbſtverſtändlich, zu prüfen, ob nicht die re n des deutſchen
Volkes um eine ganz erhebliche Summe ahgebaut werd i künnte. Jch
e heute zu, daß das damals ein ſehr kühner und gewagter Schritt

ar
Denn ich hatte alles auf eine Karte geſetzt: guf die Hebung

der Wirtſchaft.
Jch gebe zu, daß dieſer Plan damals für die Oppoſitionsparteien aufder Rechten und für das Zentrum hart war, r dieſen Parteien

immer geſagt worden war, daß es unmöglich ſet, ſolche Pläne durchzufühyen. Daraus entſtand eine enſe rgaet Der
Schritt wurde getan, und wir wiſſen, unter welchen Angriffen auf
meinen angeblichen „jugendlichen Leichtſinn“ ich meine Politik begann.

Jch habe ich ſage es ganz offen ſchweren Herzens mein
Amt niedergelegt,

weil ich das, was ich begonnen, gerne durchgeführt hätte, was niemals
eines rechten Mannes unwürdig ſein kann. (Lebhafter Belfall.) Nach
der Vorlegung des Etats für 1927 hielt der Abgeordnete Ober

ohren eine Rede, von der ich ſagen muß, daß ich noch nie eine
gde im Reichstag gehört oder geleſen habe, bei der, wie hei Ober-

fohren, S jede vorgebrachte Ziffer und jedes exwähnte Axgument
von Anfang his d ne falſch iſt. Oberfohren hat das,
was S n n alte e auf e e vyneiner „greifharen Finanzkataſtrophe“ geſprochen. Dieſer Kampf gegen
die demokratiſche Finanzpolitik fand dann,

weil auch mein Nachfolger ihm e duldete, ohwshl
er die Falſchheit der Argumente damals ſchon kannte,

Eingang in die Preſſe. Es wurde ſogar erklärt, daß man den Miniſter
Reinhold wegen der Verſchwendung vor den Stgatsgericht s
hof ſtellen will. (Hört, hört! und Heiterkeit. Seche Wochen u
mußten von meinem Nachfolger, vom Finanzminiſter Köhler ſelbſt, die
Behauptungen Oberfohrens als mit der Wahrheit nicht in Einklang
ſtehend hingeſtellt werden. Plötzlich waxen auch die angeblich ver
ſchwundenen Reſerven wieder da, beſonders auch, weil man zu der

Liehesgabenpolitik an Süddeutſchland
neue Gelder braäuchte. Plötzlich war auch ein Etatsüberſchuß in Höhe
von 2 Millionen Mark horhanden, ebenſo plößlich waren die angeblich
überſchätzten Steuereingänge für 1927 ſo niedrig, daß man im Etat
noch mehr Beträge dafür einſetzen konnte.

Eine wirkliche VBerwaltungsreform kann nur durch eine Reform
des Verſtändniſſes zwiſchen Reich und Ländern erfolgen. Beſonders
dringlich ſind drei Forderungen Erſtens Abban der Zugerſtener, da
für Erhöhung der Schnapsſtener. e Zuſtimmüng.) Zweitens
iſt wichtig die Herabſetzung der Steuerſätze nach den demokratiſchen
Grundſähen. 100 Miſſionen Mark überſchuß aus der Lohnſteuer
werden ſchon im April vorhanden ſein. Die Herabſehung der Ein
kommenſteuer, vor allem r die Mittelklaſſen, wird auch die Steuer
Moral heben Drittens könnte die Kapitalerträgsſtener 10 v. H. von
allen ſeſtverzinslichen Papieren) ermäßigt werden. Damit würde auch
eine Entlaſtung der Beamten eintreten.

Die Bildung von Wirtſchaftskapital iſt die an ger für
dieſes Jahr. Die Entwicklung der nächſten Zeit beurtelle ich keines
wegs als ungünſtig, auch für den Arbeitsmartt nicht.

Die Preiſe für die Produkte müſſen geſenkt werden unter Hebung
des allgemeinen Lehensſtandards.

Dazu iſt erfoxderlich ein villigerer Zinsfuß und ausreichende Ent
lohnung auf Grund einer vernünftigen Arbeitsintenſibierung. Die
Belaſtung des Konſums muß nachgeprüſt werden. Die Zollerträgniſſe
(100 Millionen pro Monat) müſſen verringert werden

Der Abhau der Zollmauern iſt durchaus erforderlich.
Welthandel muß unſere Parole ſein.

2

Wir brauchen eine e tet der ganzen Welt ſchon

4 4 d g 8Zhalb, um Kriege in Hukunſt zu verhindern Der atertalismue Wirſchaſlsſtruttur muß überwunden werden. Die Wirt
anze Volkfür die J ich einſetzen,gerade für die Jugend ſich einſes nen anum das

geſunden zu laſſen. Die Sozialpolitik kann man nur au
dem Gedanken der Wirfſſchaft.

Entſchilehungen des demokratiſchen Papteitages.
Hamburg 25. April. Auf der Schlußtagung des 7. demokra

tiſchen Parteitages wurde u. g. eine Entſ ließung zur
Auhenpolitik

angenommen, in der ausgeſprochen wird daß die Partei an den
Grundlagen der Polltit on Locarno mit Uberzengung ſeſthält
Die Partei ſtellt jedoch mit Bedauern feſt, daß in den letzken pnaten
An Fortſchritt im Sinne der in Locarno eingeleiteten Perſtandiaunge
politik und ihrer Rückwirkungen auf das beſetzte Gebiet nicht re
worden iſt, und daß die negativen Ergebniſſe der Abrüſtungsverhand
lungen nicht nur die Hofſnungen Deutſchlands e die St
Friedensfreunde in der ganzen Welt ſchwer enttän cht haben Se
fordert die deutſche Regierung auf, die Beſreiung des beſetzten Ge
hietes als Konſequen der Friedenbpolſtie von Dearno uns den im
Vertrag von Verſailles anerkannten Anſpruch Deutſchlands anf die
Einleitung der allgemeinen Abrüſtung mit Nachdruck zu vertreten.
Weiterhin wurde u. a, einſtimmig eine Entſchließung zur

Konkordatsfrage e ſangangenommen, in der es heißt Eine Verſtändigung über die tatſächli
henen Wehünagen zwiſchen Staat und Kirche entſpricht der
Deinokratie. Die Deutſche Dempkratiſche Partei ſteht jedoch in der
Form des Konkordats eine e dex Freiheit der Geſetz
gebung, eine Geſahr für die Hoheit des Staates für die Rechte des
Volte und der Bolkspertrelung und für die Freiheit des Gewiſſens
Und des geiſtigen Lebens und lehnt daher ein Konkordat ab. Zum
Reichsſchulgeſeb wird u a. verlangt Sicherung der StaateHoheit über die Schule und eine dem Sinne des Art. 174 der Reichs
vexrſaſſung entſprechende dauernde un der Simultanſchule

um Parteivorſihenden wurde uſtter lebhaftem Hefall Reichs
miniſter a. D Koch Weſer wiedergewählt Die ſtellvertretenden
Vorſihenden bleiben Frau Miniſterialrat Dr. Bäumer, Bexlin,
Staatspräſident Br. Hleber, Stuttgart, und Stagtspräſident a. D.
en Karlsruhe Neu in den Vorſtand gewählt wurden unter
lebhaftem Beifall Reichsminiſter a D. Br. Reinhold Dresden
Oberbürgermeiſter Boe ß, Berlin, und Direktor Steérn, Berlin.

Schulgeſetz und Preſſerecht.
Berlin, 25. April. (Ti.) Gegenüber der Meldung des „Vor

wärts“ über die Grundlinien des neuen Schulgeſetes wird an zuſtändiger
Stelle verſichert, daß bis I nur loſe Vorheſprechungen rin
haben, daß aber ein Entwurf des Schulgeſetzes n och nicht vorliegt.
Der Entwurf wird aber vor Beginn der Sommerferien den parlamentari
ſchen Körperſchaften zugeleitet werden, ſo daß er während der Sommer-pauſe von den e bereits behandelt werden kann. Ebenſo wird
die Nachricht eines Berliner Miltagsblattes über das neue Preſſerecht
dahin richtiggeſtellt, daß zwar die Abſicht beſteht, gewiſſe Anderungen
eintreten zu laſſen, daß man aber deren Form, ob direkte vorgenommen

ſchaft muß

Hder ein neues Geſetz geſchaffen werden ſoll nöch nicht klar ſieht.

Eröffnung der preußiſchen Generalſynode
Die Tagung der preußiſchen Generalſynode wurde am Sonnabend

nachtgittag durch Landrat a. D. Dr. Windler im Landwehr-Kaſino zu
Berlin erdffnet. Im Unterſchied zu der erſten Tagung im Degemhber
h die nur die nütigen Vorberatungen ſchaffen könnte ſoll die jetzige
Tagung die ſeit Kriegebeginn unterbrochene kirchliche Geſetzgebung
fortführen. Dankbar exingerte Dr. Winkler an die erfolgreiche Zu
amtmenarbeit des Kirchenſenagtes und des Oberkirchenrates, die zur

Vorlage einer Reihe wichtiger Gefetzentwürfe geführt habe. Er ver
wies ferner auf die Aufgabe, den Kampf gegen Mißſände in der Kirche

a im r zu e m e dabet, daß die Abſicht der
irche nicht auf Herrſchaft, ſondern au ahnt Volke ausSe h e keilich guch nötig war der Wunſ Deine S

der Tagung der Geiſt der Einigkeit ſchweben möge Dir Sinn
der Synode wird am Montag fortgeſetzt.

Schweres Autounglück bei Hombung v. d. H.
4 Tote, 2 Schwerverlehte.

Homhuvrg v. d. H. 25. April (Radio WB) Heute nachtgegen 12 Uhr Saalnechte An mit Perſonen beſehter offener Kraft
wagen guf der Fahrt von Hombunrg nach Frankfurt einen vor ihm
fahrenden Wagen zu Aberholen. Hierbel vrallte der Wagen
das zu übherholende Anto, geriet ins Schleudern und überſthlug ch
mehrere Male. Die Inſaſſen wurden ift ungehenrer Wucht auf die
Straße geſchleudert Vier Perſonen wurden getötet, zwei g wer
en Der andere Wagen log um, ohne daß die Jnſaſſen aden
nahmen,

h es e eUm 9 Uhr e ſich
Und die Sänger, dänn die einzelnen Nationen
Meer, ſo ziehen ſie duych das dicht gedrängte
Slocken klingen die HOrotininggatal hinauf zur Kardling etiriva, f
einer kleinen Anhöhe liegt hier Schwedens herühmte e Bibliothek,
die von jedem Fremden gleich voller Begierde aufgeſucht wird, um ihren
köſtlichſten Schatz, den Coderx argenteus, zu ſehen, Biſchof Wulfilas
goliſche Bibelllberſetzung in einer Handſchrift aus dem Jahre 500, die
der ſchwediſche General Königsmarck nach der Eroberung von Prag mit
in die Heimat brachte. Aber jeder kehrt etwas enttäuſcht wieder aus der
Eavolina, weil der Codey „doch ſo furchtbar klein ſei

An der Carolinag vorbei bewegt ſich der Zug den Schlo m
und macht auf dem freien Platz vor der alten Waſaburg halt. eithin
ſichtbar in Uplands Ebene iſt das alte, rote Schloß ein einziger,
mächtiger, grader Bau, mit glatten Wänden, ghne Gebiet und Vor
ſprünge. Nur an der linken Seite ſetzt ſich nach hinten ein kleiner
Flügel an. Vorn aber ſchließen ſich zu beiden Seiten zwei mächtige
Rundtürme an den Mittelbau, vollkommen ſymmetriſch, mit flachen
ſchwarzen Kuppeln gedeckt

Heute abend ſteht der volle Mand üher den alten Mauern und
ſchaut freundlich lächelnd auf die Sänger herah, die nun im Schatten
der Burg ihre Frühlingslieder anſtimmen, jedes Jahr dieſelben nach
altem Brauch. Und dann kommt eine kurze Rede, die dem Frühling
gilt und der Sonne, ihrem Sieg über des Winters feindliche Mächte
Und wie die Vorpäter vor vielen Hunderten von Jahren des Frühlings
Ankunft ſeierten an dieſem Tag, ſo klingen jeht qus viel kauſend
ſtimmigen Studentenkehlen die Hurrarufe, die dem Lenz den Will
kommen bringen. O ja, nach dem langen ſchwediſchen Winter weiß
man es zu ſchätzen, was das bedeutet, daß die Sonne wieder ihre
wärmende, lebenſpendende Kraft hat.

Wie manch alter Herr, der längſt den Bänken der Alma mater
entwachſen iſt, hat heute ſeine weiße Mütze wieder vorgeſucht, er will
mitgehen im Zug! Noch einmal nur Skudent ſein! Die Mühe tut
Wunderwirkung. Man wird wirklich noch einmal wieder jung

Gegen den kalt und klar leuchtenden Himmel ragen im Norden die
hohen Türme von Schwedens größter Kirche wie zwei mächtige Zeige-
finger auf. Seltſam ſchmal, faſt ein wenig unheimlich wirkt hl Dom
von innen, dem nur ein einziges Langſchiff die Seitenſchiffe ſind
verſchwindend klein dagegen eine ſchier endloſe Länge verleiht. Das
Ewigkeits-Unendlichkeitsſtreben der Gotik hat hier ſeinen ſprechenden
Ausdruck im Jnnern in horizontaler Richtung gefunden, ebenſo wie in
pertikaler Richtung draußen, wo die ſchlanken Türme beinahe endlos
in den Himmel ſteigen. Scharf heben ſich jetzt ihre Schattenriſſe über
dem dunklen Häuſermeer der Stadt unter uns ab.

Und nun nachdem König und Vaterland hinter dem Frühling
nicht vergeſſen worden und mit einem brauſenden Hoch begrüßt ſind
da heben die Studentenſänger das wundervolle Schwedenlied an zu
ſingen: Hör uns, Sweg, unſer aller Mutter, jenen herrlichen National
geſang, der feierlich und ſtark in den alten Lutherchoral eingeht: EinFeſte Burg iſt unſer Gott. So gar nicht chriſtlich, ſondern wundervoll
heidniſch urgermaniſch lodern nun überall ringsum in der weiten
Ebene die Holzfeuer auf und ſenden ihren roten Flammenſchein in die
Nacht hinaus. Uberall, wo in der Stadt ein freier Platz iſt, wo eine
kleine Bodenwelle ſich erhebt, da züngeln und lecken die roten Flammen,
um nach altem Gläuben die Sonne feſtzuhalten und den Frühling
zu locken.

Ein wogendes weißes
der zu in Bewegung, voran die Fahnen

e ber Bürger unter

Die Studenten aber ſtürmen nun in die Stadt hinunter. Jubelnd
klingt ihr Lied Sing von den glücklichen Studententagen. Die Nationen
en ſich wieder einzeln um ihre Fahnen, und nun rufen ſie, jeder
o laut er kann, den Namen ſeiner Landſchaft hingus in die Nacht. Dann

erfolgt der Ahmarſch in die Nattonshäuſer, wo auch nach altem, echtem
Germanenbrauch das Frühlingsfeſt in ein tüchtiges Gelage ausklingt.
Es iſt. Ehrenſache, dieſe Nacht durchzuzechen. Hräußen in der Ebene

kimmen Hoch die roten Gluten. Ein eiskalter Wind weht wieder überu freien Flächen. Es friert,
Am Morgen des 1. Mai iſt der Himmel grau in gräu. Dieſer

Morgen ſteht unter dem Zeichen des Studentenunfugs, der aus der Nacht
bis in den Tag hin fortgeſetzt wird. Es ſind immer wieder dieſelben
alten dummen Witze, die doch immer wieder ſchön ſind. Da ſtellt ſich
in junger Mann mikten auf der Straße auf den Kopf, die andern tanzen
oder fegen die Straßenbahnſchlenen aus, koſtümieren die Denkmäler
oder prangen hoch auf den Milchwagen und tragen die Milchflaſchen in
die Häuſer O wie hatten ſich die kleinen Mädchen gefreut auf dieſen
Tag! Wie gerne wollten ſie ihre ſchönen neuen Kleider und Hüte wieder
ſpazieren tragen. Aber der Winter muß ſich doch furchtbar geärgert
hahen, daß man ihn zux Tür hinaus kamplimenkiert hat. Ganz grimmig
iſt er geworden und hat flink all a böſen Eisbuben wieder aus
geſchickt Es ſchneit und ſchneit und ſchneit am 1. Mai. Jm Nu iſt
Alles wieder weiß. Für die verkaterten Herren Studenten mag ein
ſolcher trüber Tag nach durchzechter Nacht recht angebracht ſein zum
Ausſchlafen, aber die kleinen Mädchen konnten einem nun doch
leid tun.

Erfindungen von Frauen in früherer Zeit.
Jn dieſem Mongt wird in London eine Ausſtellung von Er

findungen gezeigt, in der auch manche Erfindungen von Frauen zu
ſehen ſind.

Unter Karl II. erfand Maxy Marſhall ein Verfghren, eine Tapete
herzuſtellen, die wie die Stofftapeten gusſah. Jhr Name iſt der erſte
der 1784 ins Patentregiſter eingetragen würde. 80 Jahre vergingen,
his wieder eine Frau eine Erfindung anmeldete. Anne Stell machte
eine ſolche, um den Gefahren zu begegnen, denen Reiter ausgeſetzt
ind, wenn ſte mit den Füßen in den Steigbügeln beim Fallen oder
Abgeworfen werden hängenbleihen“.
Die meiſten Menſchen glauben, daß der Franzoſe Louis Daguerre
im 18. Jahrhundert die photographiſche Kamerg erfunden hat. Aber
ſchon im 18. Jahrhundert hat die Engländerin Sarah Harringtoneinen Apparat patentieren laſſen, um Suhevetten, Einrichtungen und

Dekyrativnen in Verkleinerungen aufzunehmen. Zur gleichen Zeit
erfand eine Frau einen Deſtillationsapparat. 60. Jahre ſpäter en
ſtruterte Sarah Beaton einen Apparat, „um die Neigung der Gefäße
in Deſtillagtionsapparaten zu regulieren In der erſten Hälfte des

Jahrhunderts wurden Patente von Frauen angemeldet, um das
Rauchen der Kamine zu verhindern, Lampen zu reinigen und für
tet Jn dieſem Zeitraum bemühten ſich zwei Frauen, Anne
Hasledine 1811 und Lady Anne Vabvaſour 1848, die Landwirtſchaft
zu heben durch Erfindung von Pflugmaſchinen.

Jn ſpäterer Zeit haben ſich mit der zunehmenden Teilnahme der
Frau am wirtſchäftlichen und induſtriellen Leben auch die Patente
für Frauen ungeheuer geſteigert Dr. D. D.

Dienſt an Volke ausgehe
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Torgau (Am

ſekundaner.

des Hauſes, durch den Knall fiel die Kleine zu Boden.
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Ser Tauwind kam von Mittagsmeer
Nun ja, ich gebe es zu, er kam ein kleines bißchen wo anders

her und „Tauwind“ paßt vielleicht auch nicht richtig, aber es r eine
gute Uberſchrift, alſo wollen wir es dabei laſſen. Und als Einleitung
ließ ſich beinahe zitieren „Winterſtürme wichen dem Wonnemond,
wenn wir eine Woche weiter wären. Aber ſo „winterſtürmte“ es
die letzten Tage noch dermaßen, daß einem der ſchöne Vers von den
Jinden Lüften“, die angeblich erwacht ſind, wirklich nicht aus der
Feder wollte. Jm Gegenteil, die Lufte waren noch ziemlich kühl
und der Schrebergärtner, der ſich für ſeine e lüten warmes,
trocknes Welter wünſcht, iſt wenig zufrieden geweſen. Leider wird
der Wind an der Baum blüke auch nicht ohne Schaden vorüber
gar ſein Jm Hohndorfer Holz lag am Sonntag ſogar ein
icker Apfelbaum im weißen Muner ſeiner Blüten abgebrochen auf

der Erde, und auch an der Mauer des Altenburger Friedhofs ragt
ein zerſplitterter Baumſtamm traurig in die Luft, während am Dom
ein Kletterroſenſtrauch ſamt r Schutzgitter von der Wand ab
e wurde. Jm Weſten der Stadt hat ſich der Sturm ſogar an
er Lichtleitung vergriffen und nach zuverläſſigen Nachrichten ſollen

die Bewohner der weſtlichen Siedlungen am Sonnabend ſchon um
6 Uhr ins Bett geklettert ſein, weil bis zum folgenden Vormittag das
elektriſche Licht ſtreikte.

Zum Glück konnte der Wind nur an einzelnen Stellen ſo wüten,
und nachdem am Sonntag nachmittag ein heftiger Regenguß ver
ſchiedene Ausflugspläne abgekühlt hatte, ſah man dann do e die

mgebungerfreuen m beſten weggekommen waren die en wer de Bern
die den ſtrahlenden Sonnenſchein ausnutzen konnten, aber die Baum
blüte iſt eben nur einmal im Jahre, und ſchon eine Woche ſpäter
kann die ganze Herrlichkeit vorbei ſein.

Auch auf dem Kinderplatz, wo der Oſterrum mel ſeinen letzten
Tag hatte, war die „Tendenz luſtlos“. Der Zirkus fing wegen
des geringen Beſuches ſchon am Freitag nach der Vorſtellung an, ſeine
Zelte abzubrechen, und in den Budenreihen der übrigen Ausſteller
Paten gleichfalls große Lücken. Nur die Karuſſells und Luft
chaukeln, einige Schieß- und Spielbuden und die Verkaufsſtände e
„des Leibes Nahrung und Notdurft“ hielten die Tradition des
Rummelplatzes hoch. Es war eben wie überall, das rege hat
einen dicken Strich durch jede re gemacht und die Ausſichten
u den heute beginnenden Neumarkt-Jahrmarkt ſind nicht
ie günſtigſten. Aber nur ein wenig Geduld. Noch eine kurze

Reihe von Tagen und wir können hoffentlich in Wahrheit ſagen
„Winterſtürme wichen dem Wonnemond.“

Die Nachtigall ließ am Sonntag zum erſten Male in dieſem
ahre in den Anlagen des Stadtparks ihren ſüßen, bezaubernden Geang vernehmen. Staunend und bewundernd hörten i die Spazier-

änger zu. Nun iſt der Frühling wirklich da; es fehlt nur nochv warme Witterung, damit wir ſeiner ganz m werden können.
Kun, was der ernenbeſſe April nicht fertiggebra at, wird hoffent

lich dem Mai reſtlos gelingen. Denn die Kälte war doch gerade am
en Sonntag bisweilen etwas unheimlich, und noch immer iſt

r Stubenofen noch nicht in den Ruheſtand verſetzt
Eine Wiederſehensfeier der Jnfanterieregimenter 72, aktives,

Reſerve und Landwehr, zu der auch die Regimenker 184, 228, 232 und
361 eingeladen ſind, findet am 28. und 29. Mai 1927 in der alten
Garniſon Torgau ſtatt. Anfragen ſind an Konrektor Paul Schröder,

urnplatz, Haus Steege), zu richten.
Geſchäftsräume in neuen Wohnſiedlungen. Jn der Frage der

Erſtellung von Geſchäftsräumen bei Errichtung von neuen Wohn
ſiedlungen wird jetzt durch eine Antwort des preußiſchen Wohlfahrts-
miniſters auf eine Kleine Anfrage im h folgendes feſtgelegt: Die
Regierungspräſidenten ſind angewieſen worden, die Gemeinden und
Gemeindeverbände zu veranlaſſen, daß dieſe bei der Bewilligung von
Hauszinsſteuerhypotheken für neue er u. a. von vorn
herein auch prüfen, ob den künftigen Bewohnern der Siedlung dieDeckung wenigſtens des täglichen Lebensbedarfs in der Siedlung Felbft

vder in einer ohne zu große Zeitverluſte erreichbaren Nähe möglich
ift, und daß ſie gegebenenfalls bei der Bewilligung der Hauszinsſteuer
e uf die Einrichtung von Läden und Geſchäftsräumen in der

iedlung hinwirken. Auf die Vergebung (Vermietüng) der Geſchäfts
räume, für die Hauszinsſteuerhypotheken beſtimmungsgemäß nicht zurSinne geſtellt werden können, hat die öffent r Hand keinen

influß.
Keine Fernſprechmarken mehr. Vom 1. Mai ab koſtet ein

Ortsgeſpräch 10 Pf. Die M Fernſprechwertmarken eingerichtetenEinwurfmundſtücke zu den Münzfernſprechern im hieſigen Bahnhofs
Moneg und in der Güterabferkigung werden zum I. Mai gegen

undſtücke, die für den Einwurf von Reichszehnpfennigſtücken ein
er ſind, ausgewechſelt werden. Die im Verkehr befindlichen

ernſprechwertmarken werden bis zum 30. April 1927 einſchließli
zum Werte von 0,15 RM. und vom 1. Mai bis 30. Juni einſchließli
zum Werte von 0,10 RM. für das Stück von den Verkaufsſtellen
zurückgenommen.

Ein Geſchenk für das „Stiefkind“. eil iſt den Anwohnerndes Ottoweges widerfahren, indem ſich Wdie Stadt endlich der troſt
loſen Straße erbarmte und auf einer Seite am Sonnabend eine Auf
ren von Schlacke vornehmen ließ, um den Paſſanten die Mög
ichkeit zu geben, trockenen Fußes die Häuſer zu erreichen. Hoffent
lich reſpektieren nun auch die Feldbeſitzer mit ihren Wagen das neue
„Trottoir“, damit es nicht in kürzer Zeit wieder ausſieht, wie in der
„guten alten Zeit“.

Ein unfreiwilliges Bad nahm am Je ein
Er hatte mit einem Mitſchüler auf dem Gotthardtsteiche

gerudert, wobei das Boot ins Schaukeln kam. Da er im Bvot ſtand,
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte ins Waſſer. Glüdlicher-
weiſe paſſierte der Unfall wenige Meter vom Ufer, und ſo konnte er
zu Rande waten. Jn der Stube des Bootverleihers trocknete er ſeine
Kleidung und trat den Nachhauſeweg an.

Was alles geſtohlen wird Am Sonnabend vormittag
wurde im Bürgergarten eine Zinkbadewanne geſtohlen. Die polizeiliche
Unterſuchung führte zur Feſtſtellung des Täters, der die Badewanne
an eine Altwarenhandlung verſcherbelt hatte. Die Wanne wurde ihrem
Beſitzer wiedergegeben. Der Dieb ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Einen Menſchenauflauf verurſachte am Sonnabend abend
ein Arbeiter, der dem Alkohol anſcheinend zu ar zugeſprochen hatte,
im Bahnhofsgebäude. Er vollführte großen Radau am Fahrkarten
ſchalter, ſo daß ein Beamter der Schutzpolizei herbeigerufen werden
mußte, der die Perſonalien feſtſtellte. Dem gütlichen Zureden gelang
es ſchließlich, den unangenehmen Auftritt zu beenden.

Vorſicht mit Schußwaffen! Zu einem tragiſchen Unfalle wäre
es am Freitag beinahe gekommen. Ein junger Mann beabſichtigte im
Hofe eines Hauſes, ſeinen Hund zu erſchießen. Jn dem Moment, als
der Schuß krachte, kam ſein 3 Jahre altes Schweſterchen a

ie Kuge
flog haarſcharf an ihr vorbei, in das Auge des Hundes. Eine
Sekunde ſpäter und ein junges Leben wäre dahingeweſen.

Das Segeln auf dem Gotthardtsteiche will verſtanden werden.
Am Sonnabend nachmittag geriet infolge des ſtarken Windes ein
Segelboot in Geſfahr. Es neigte ſich bereits bedenklich zur Seite.

indſtoßes war jedoch der Maſt nicht gewachſen. Er
ſhrach und ſo wurde das Kentern des Bootes verhütet

Das Gaſtſpiel der Leipziger KryſtallpalaſtSänger am Sonn
tag abend im „Tivoli“ hatte au diesmal wieder einen ſehr e

Unter

Beſuch aufzuweiſen, der Saal war dicht beſetzt. Die Sängergeſell chaft
mag dies als neuerlichen Beweis dafür anſehen, welcher Beliebtheit
ſie ſich hier in e e zu erfreuen hat und wie groß die Zahl
ihrer Anhänger und Freunde in unſerer Stadt iſt. Lag in dem aus
geseichneten Beſuch ſchon ein gewiß nicht zu unterſchätender n
für die wackeren Sänger, ſo wurde das Gebotene und ſeine Aufnahme
zu einem noch viel größeren. Jede einzelne Nummer des Woleteh
reichen Programms, das in bunter Abwechſelung humoriſtiſche Wechſe
nd Sologe ſange, Duartetts uſw. enthielt, fand die denkhar beſte Auf
nahme und wurde derart applaudiert, daß wiederholt Extraeinlagen

egeben werden mußten. Der größte Schlager war natürlich wieder
e Hantke, die ſächſiſche Type, der in ſeinem derben Humor und e

nicht zu überbieten iſt. Die beiden humo-Der Varmſtein“ und „Der vertauſchte Brief
daß der

pikanten Wahrheiten
riſtiſchen Geſamtſpiele

Beifall am Schluß kein Ende nehmen wollte.

Turnverein „Rothſtein“. Der Verein veranſtaltete am
Sonnabend einen Elterngbend im „Caſino“. Der Abend galt als
Abſchluß für die e en Jugend. Nach Verklingen mehrerer
Muſikſtücke folgte eine Eröffnungspyramide, woran ſich die in v
Worten gehaltene Begrüßungsanſpruche des e n ſchloß. Erwies in er Rede auf den Wert der Turnſache hin und gab den
der Turnbewegung noch fernſtehenden Eltern als Mahnwort auf den
Weg, ihre Kinder zur Ertüchtigung des Körpers in die Reihen derTurnvereine zu ſchicken. Nach Vorführung der Freiübungen der
Schülerinnen, Barrenturnen der Schüler ſpwie eines Volkstanzes bildete
den dieſes wohlgelungenen Abends das Luſtſpiel „Der arme
Heinrich welches von Schülern und Schülerinnen vbigen Vereinsin vortrefflicher Weiſe e n wurde. Der Beſuch des Abends war
nur gering. Bei weiteren Veranſtaltungen ſollten die Mitglieder
mehr Intereſſe an den Tag legen.

Has ſtädtiſche Waſſerwert

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
„Die Zeitungsberichte über den Vortrag des Herrn Prof. Geißler

über die Waſſerverſorgung Merſeburgs ſind geeignet, völlig falſche Auf
faſſungen über den Zuſtand des ſtädtiſchen Wäſſerwerks und damit gänz
lich unbegründete Beunruhigungen hervorzurufen.

Demgegenüber e von vornherein feſtgeſtellt, daß nach den dauernden
eingehenden Unterſuchungen neutraler amtlicher Stellen und ihrem
gleichbleibenden Urteil das Waſſer aus der re Waſſerleitung und
dem ſtädtiſchen Waſſerwerk durchaus einwandfrei iſt. Betont ſei, daß ſich
dieſe Unterſuchung auch auf das Vorhandenſein von Bakterien erſtreckt
Danach beſteht keinerlei Anlaß zu irgendwelcher Beunruhigung, wie
denn auch Herr Prof. Geißler nach ſeinem Vortrag in einer perſön
lichen Unkerredung mit dem Dezernenten des ſtädtiſchen Waſſerwerks und
dein Direktor des ſtädtiſchen Waſſerwerks ausdrücklich davon abge
raten hat, etwa ſofort den Bau eines neuen Waſſer
werkes in Angriff zunehmen, nachdem ihm en war, daß
die Stadt bereits Pläne über ein neues Waſſerwerk ausarbeiten läßt. Er
riet dringend, die re der Waſſer verhältniſſe imganzen Merſeburger Gebiet abzuwarten, welche nach
ſeiner Anſicht zweifellos noch Jahre in Anſpruch nehmen würde. Bis
zu dieſer Kläruüng könne das bisherige Waſſerwerk ohne weiteres be
nutzt werden.

Herr Prof. Geißler hat in ſeinem Vortrag, welcher ſelbſtverſtändlich
zur Förderung des von ihm ſelbſt bearbeiteten Planes einer Geſamt
waſſerwerks verſorgung des geſamten Merſeburger
Gebietes, unter Aufhebung der einzelnen Waſſerwerke, beſtimmt und
darauf zugeſchnitten war, zunächſt von einem „unheilvollen Merſeburger
Waſſerwerk geſprochen, wie ja ſehr oft Vortragende, welche eigene Jdeen

ern durchſetzen möchten, leicht in ÜUbertreibungen e Wie Durch den
rektor des Waſſerwerkes iſt in der Verſammlung ſelbſt ſofort demgegen

über richtiggeſtellt worden, daß durch Urteil neutraler amtlicher Stellen
das ſtädtiſche Waſſerwerkswaſſer als durchaus einwandfrei, auch in
bakteriologiſcher Hinſicht, dauernd befunden werde. Daraufhin hat Herr
Prof. Geißler n Ausdruck zurücknehmen müſſen und erklärt, daß nachden neueſten Anſichten (die aber durchaus nicht von allen Waſſerauto
ritäten geteilt werden) Waſſerwerke, wie das Merſeburger, welche in den
Ufergebieten verunreinigter Flußläufe gelegen ſind, nicht unbedenk
lich ſeien, daß aber ein großer und der größte Teil der Waſſerwerke aus
ſolchen Gebieten ihr Waſſer ſchöpfen müßten.

Bermerkt möge dazu noch ſein, daß die im Ufergebiet der Saale ge
legenen Brunnen des ſtädtiſchen Waſſerwerkes zu Merſeburg zum aller
größten Teil durch einen Grundwaſſerſtrom geſpeiſt wer
den, welcher unabhängig von der Saale iſt und zu dieſem quer verläuft,
wie am beſten durch die vor einigen Jahren neu hervorgebrochene Quelle
mit beſonders gutem Waſſer in der Nähe des Waſſerwerks beweiſt. Be
wieſen wird dieſer Umſtand aber auch noch dadurch, daß die Tempe-
ratur des Waſſers in den ſtädtiſchen Brunnen nur zwiſchen 9 Und
11 Grad ſchwankt, während die Temperatur des Waſſers in der Saale
zwiſchen wenigen Grad Wärme und 20 Grad ſchwankt. Wenn ein ſo
inniger Zuſammenhang zwiſchen Saale und Brunnen beſtünde, wie Herr
Prof. Geißler ohne genaue Prüfung der ganzen bei der Stadt befindlichen
Unterlagen annimmt, ſo müßten die Temperaturſchwankungen in den
ſtädtiſchen Brunnen viel größer und an die Temperaturen des Saale
waſſers mehr angepaßt ſein. Auch dies iſt ein weiterer Grund, jede
Beunruhigung auszuſchließen.

Ein genauerer Bericht wird der Stadtverordnetenverſammlung er
ſtattet werden.

r e t h c J xHer Bauernverein für Merſeburg und Amg.
hielt am Sonntag nachmittag im hieſigen Ratskeller, der bis auf den
letzten Platz gefüllt war, r diesjährige Frühjahrsverſamm-
lung ab. Der Vereinsvorſitzende, Gutsbeſitzer Friedrich Frauendorf
e eröffnete ſie mit einer Begrüßungsrede ünd nahm hierauf
die Auszeichnung Treudienender vor. Er richtete an die zur Auszeichnung
Anweſenden Worte der Anerkennung und des Dankes für die langjährigen
treuen Dienſte. Es wurden e mit einem Diplom und Geld
geſchenk: Dienſtmädchen Martha Götze, über 7 Jahre im a bei
Gutsbeſitzer Paul Winter in Wüſteneußſch, Wirtſchaftsführer Erich Muhl,
über 6 Jahre bei Frau Gutsbeſitzer Martha Weniger in Knapendorf, land
wirtſchaftlicher Arbeiter Ernſt Zehſche, über 21 Jahre, und landwirt-
chaftlicher Arbeiter Guſtav Geißler, über 28 Jahre im Dienſte bei
r Firma Eduard Klauß, Jnhaber Karl Zander, in Merſeburg. Die

Diplome waren von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
die Geldgeſchenke vom Bauernverein und den betreffenden Arbeitgebern
geſtiftet worben. Die für anfangs Juli in Ausſichk genommene Feld
veſichtigungsfahrt ſoll diesmal durch die Fluren von Leuna,Röſſen, Gö ühſch Daspig, Cröllwitz, Dürrenberg, Wölkau, Creypau führen.

Flughafen Schkeuditz im Luſtverkehr
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Im Gaſthaus zu re gemeinſames Mittageſſen, Ausſprache über die
Feldbeſichtigung, geſelliges Beiſammenſein. Hierauf hielt Landwirtſchaftslehrer Weiße Merſeburg einen Vortrag über

Hederichbekämpfung.

Referent führte etwa folgendes aus Es wird in nächſter Zeit Anſgabeeines jeden Landwirts ſen dem Hederich und Acdkerſenf zu Leibe zu
gehen. Hederich iſt ſchwerer zu bekämpfen als Ackerſenf. Beide Unkräuter
ähneln ſich ſehr, doch iſt die Blüte beim Ackerſenf dunkelgelb, während
ſie beim Hederich weißgelb ausſieht. Beide Pflanzen ſind Kreuzblütler,
gehören zu den Olfrüchten und ziehen ſehr den Boden aus. Zu den
Mitteln, welche man ſtreut, gehört a) Kainit, welcher, fein gemahlen,
dicht geſtreut werden muß, und zwar 3—5 Zentner auf den Morgen, der
Zentner zu 1,80 M. gerechnet, ſo daß man pro Morgen 6—-9 M. an
wenden muß; Kalkſtickſtoff, ungeölt, etwa Zentner auf den
Morgen. Koſten etwa 10 M. e Herbaſik enthält Kali, pro Morgen
etwa 1. 2 Zentner M. Koſten pro Morgen 10 M. Dieſe genannten Miſtel
muß man am Morgen ſtreuen, wenn die Pflanzen betaut ſind. Als
Spritz mittel gebrauchte man früher allgemein das Eiſenvitriol. Dieſes
Mittel iſt jetzt veraltet, man gebraucht jetzt neue Spritzmittel, wie
Raphanit, in flüſſigem Zuſtande auf 100 Liter Waſſer werden drei
Hilogramm Raphanit gebraucht, 200 Liter Flüſſigkeit braucht man auf

Morgen, Koſten 5,00 5,50 M. und Herbit Sprozentig, ebenfalls
flüſſig, pro Morgen etwa 4,20 M. Dieſe Mittel wirken auch zerſtörend
auf andere Unkräuter ein. Die Vorteile bei den Bekämpfungsmitteln
liegen für unſere Gegend hauptſächlich bei den Streumitteln, die
gleichzeitig den Boden mit düngen helfen, während die Sprißzmittel keine
Düngekräſte beſitzen. Mit dem Wort „Wie die Saatpflege iſt und die
Unkrautbekämpfung, wird auch die Ernte ſein“, ſchloß der Vortragende

ſeine e An dieſen lehrreichen Vortrag ſchloß ſich eine er
iebige Ausſprache an.Koch er Pauſe nahm Direktor Heim (Merſeburg) das Wort zu

dem angekündigten Vortrage
Die Produktion von Milch und Fleiſch unter den heutigen

Verhältniſſen.
Die Preiſe für Schweine haben ihre im Monat November begvnnenee e bis e beibehalten. Starke Ausdehnung
der See auf der guten Kartoffelernte von 1925 fußend, Ein
fuhr aus benachbarten Ländern und Einfuhr von Gefrierfleiſch ſind die
Urſachen. Trotzdem muß der Landwirt in Anpaſſung an die gegebenen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und äußeren Erſcheinungen nicht allein ſeine
Tiere zur richtigen Zeit auf den Markt a ſondern Züchtung,
Fütterung und Haltung auf neuzeitliche Grundlagen ſtellen.
Deutſchland hat im letzten Jahre für 550 Millionen Molkereiprodukte ein
geführt. Durch genügend hohe Schutz zöl le muß dieſe Einfuhr unter
bunden werden und die m Landwirtſchaft den geſamten Bedarf decken.
Sachgemäße Vermehrung des Kuhbeſtandes mehr nach Richtung der
Seiſtungsfähigkett als nach wahlloſer Ausdehnung der Kopfzahl iſt
anzuſtreben. Der Milch-Atmungstyp iſt dem MaſtVerdauungstyp vor
zuziehen und beim Einkauf mehr Wert auf ein e Gewicht zu legen.
Der Anſchluß an einen Milchköntrollverein iſt allen e dringend
u empfehlen. Durch Standardifierung der Molkereiprodukte muß die
Abnahme und ine n der deutſchen Produkte gewährleiſtet werden.
Auch an dieſen Vortag ſch S ſich eine lebhafte Debatte an.

Weiter wurde vom e V e rtilgungsverfahren beſprochen. Au e Anregung zur üdu es e er wert des Kreislandbundbezirkes
wurde in Erwägung gezogen. Die Angliederung einer Jungmädchenklaſſe
an die hieſige en e Schule wurde in Ausſicht genommen.
Für das in Merſeburg zu errichtende Kriegerehrenmal vurde ein
Beitrag bewilligt.
eingeſchoben werden.

Schiedsſpruch
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.

Jn der Arbeitszeitſtreitigkeit im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau wurde nach zweitägigen e im Reichsarbeits-
miniſterium ein Schiedsſpruch gefällt, der mit Wirkung vomJuli ab eine Ver kürzung der Schichtzeit im Gruben und
Abraumbetrieb von 19 auf 10 Stunden, in Brikettfabriken,
Keſſelhäuſern, Schwelereien und anderen durchlaufenden Betrieben vom
I. Oktober ab eine Verkürzung der Schichtzeit von 12 auf 11 Stunden
vorſieht. Dieſe Regelung läuft unkündbar bis zum 30. Juni1928 und iſt von da ab mit ſechswöchiger Friſt zum Vierteljahrsſchluß
kündbar. Die Parteien haben ſich bis zum 25. April über Annahme
oder Ablehnung des Schiedsſpruches zu erklären

Die Arbeitnehmer gegen den Schiedsſpruch.

Jn Halle tagte am Sonnta zTarif beteiligten Arbeitnehmerorganiſationen des mittel
deutſchen Braunkohlenreviers, um zu dem gefällten Schiedsſpruch über die
Arbeilsgeit Stellung zu nehmen. Nach einem Referat des Verbands
ſekretärs Schmidek, Bochum, ſetzte eine lebhafte Ausſprache ein, in der
ſich alle Redner gegen den gefällten Schiedsſpruch wendeten. Es wurde
einſtimmig vie den Schiedsſpruch abzulehnen

Tageskalender
Montag, 25. April.

Reichsbund Deutſcher Mieter: Verſammlung.

Dienstag, 26. April.
Stenographenverein Gabelsberger: Lehrgangsbeginn Einheitskurzſchrift. Kammer- Lichtſpiele Jwan der S e Licht

ſpielpalaſt Sonne Verkaufte Mädchen. „Er“ als Marathonläufer.
Union-Theater: Prater, Paris bei Tag und Nacht.

Startzeiten und Preiſe.
Heute Montag, wird der Mitteldeutſche Flughafen

Halle-Leipoig dem internationalen Flugverkehr übergeben. Die
feierliche Eröffnung erfolgt erſt im Laufe des Mai. Der neue Flug
hafen wird im neuen Luftverkehrsplan von neun Linien berührt.
Nachdem uns der Flugplan der Lufthanſa e den Sommer 1927 nun
mehr vorliegt, ſind wir in der Lage, unſere Leſer über die Start
zeiten und die Preiſe ab Schkeuditz im folgenden zu unterrichten.

Berlin Halle- Leipzig (Schkenditz) München.
Berlin ab 13.45, Halle- Leipzig an 15.00, ab 15.15, Fürth-

Nürnberg an 17.15, München an 18.50. München ab 8.00, Fürth
Nürnberg. ab 9.85, Halle- Leipzig an 11.35, ab 11.55, erlin

t la cetſen Vor Senrig nach Berlin W nach gertugpreiſe: on eu na erlin 30, nach FürthNürnberg 45, nach München 75 M.
Berlin Halle- Leipzig (Schkeuditz) Erfurt Frankfurt a. M.
Berlin ab 14.40, Halle- Leipzig an 15.55, ab 16.10, Erfurt

an 17.00, Frankfurt g. M. an 19.05. Frankfurt a. M. ab 6.30,
Erfurt ab 8.35, Halle- Leipzig an 925, ab 9.40, Berlin an 10.55.

Flugpreiſe: Von Schkeuditz nach Berlin 30, nach Erfurt 20,
nach Frankfurt a. M. 40 M.
Berlin Halle Leipzig (Schkenditz) Erfurt Stuttgart Zürich Genf.

Berlin ab 10.15, Arie ab 11.50, Erfurt an 12.40,
Stuttgart an 15.40, Zürich an 17.15, Lauſanne an 19.00, Genf an
19.45 Genf ab 7.40, h ab 8.25, Zürich ab 10.10, Stutt-
r e be Erfurt ab 14.40, Halle- Leipzig ab 15.50, Berlin
an 17.

Flugpreiſe: Von Schkeuditz nach Berlin 80, nach Erfurt 20e er 55, nach Zürich 90, nach Lauſanne 120, nach Genf

Braunſchweig Goslar Wernigerode-DOnuedlinburg- Halle Leipzig
(Schkenditz).

(Betriebseröffnung 16. Juni.) Braunſchweig ab 1285, Goslar
ab 13.10, Wernigerode ab 13.385, Quedlinburg ab 14.00, Halle
Leipzig an 1445. Halle- Leipzig ab 13.00, Quedlinburg
an e an 14.10, Goslar an 14.35, Braunſchweig
an 15.

lugpreiſe: Von Schkeuditz nach Braunſchweig 35, nachGott 25, nach Wernigerode 25, nach Quedlinburg 20 B.

Bremen Hannover Halle- Leipzig (Schkenditz) Chemnitz Prag.
Bremen ab 10.80, Hannover ab 1185, Halle- Leipzig ab

13.40, Chemnitz an 14.20, Prag an 15.50. Prag ab 11.30,
Chemnitz ab 1800 Halle- Leipzig ab 18.55, Hannover an 15.45,
Bremen an 16.50

a en Von Schkeuditz nach Bremen 40, nach Hannover
20, nach emnitz 20, nach Prag 40 M.

Hamburg Magdeburg Halle Leipzig (Schkenditz).
Hamburg ab 8.50, Magdeburg ab 10.35, Halle- Leipzig an

11.20. Halle- Leipzig ab 1545, Magdeburg an 16.30, Ham-
burg an 18.15 Uhr.

ehe Von Schkeuditz nach Magdeburg 20, nach Hama
burg 40 M.

Halle Leipzig e e Dortmund EſſenMülheim Amſterdam.
e ab 12.95, Erfurt an 12.50, Kaſſel an 14.00,

Dortmund an 15.85, EſſenMülheim an 16.15, Amſterdam an 18.20
Dre a Sommerzeit). Amſterdam (A.S.) ab 10.05 Eſſen

Lülheim ab 11.30, Dortmund ab 12.10, Kaſſel ab 13.45, Erfurt ab
14.55 retten an 15.40 Uhr.

Flugpreiſe: Von Schkeuditz nach Erfurt 20, nach Kaſſel 30,
nach Dorkmund 50, nach Eſſen-Mülheim 55, nach Amſterdam 90 M.

GeraHalle- Leipzig (Schkenditz)
Gera ab 10.55, Halle-Leipzig an I1.80. Halle- Leipzig ab 15.55,

Gera an 16.80.
Flugpreis: Von Schkeuditz nach Gera 20 M.

Breslau Halle Leipzig (Schkeuditz) Köln.
Breslau ab 8.30, Halle- Leipzig ab 11.45, Köln an 14.36.

Köln ab 12.45, Halle-Leipzig ab 16.00, Breslau an 18.50 Uhr.
v Von Schkeuditz nach Breslau 50, nach Köln

halber, über ſieben Jahren voller Flugpreis.

S JahrmarltsAngebot!
S Apoldaer Wollwaren jeder Art

S r e SS Schild Giand 63 S

Für Mitte Juni ſoll noch eine Sonntagsverſammlung

eine Konferenz von Vertretern aller am

ark.
Kinder bis zu drei Jahren ſind frei, von drei bis ſieben Jahren
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Die Polizei liebt die grüne Farbe. S Schkeuditz 25. April. Um die Erſparniſſe beſtohlen 2Nach der grünen Minna die grüne Uniform und nun die grüne Laterne. ütde ein am Markt wohnender Juvalid. Vor längerer e hatte Gerichtsverhandlungen

Zur Erzielung einer einheitlichen Kenntlichmachung der preußi
Nun Polizeiſtationen werden in einem Runderlaß des preußiſchen

diniſters des Jnnern folgende Grundſätze aufgeſtellt Kenntlich zu
machen ſind die Polizeireviere, Polizeirevierzweigſtellen, Bezirks wachen
und ſonſtigen Polizeiwachen, auf denen Publikum verkehrt, wie z. B.auf Bahnhöfen, in Ausſtellungen und dergleichen, aber nicht Llote

e et durch Laternen mit entſprechenden Aufſſchriftenz. B. „12. Ppolizeirevier“, „Polizeirevierzweigſtelle“ Bertleage,
De an net Darunter iſt das Wort „Fenermeldeſtelle zu ſehenDie aternen ſind mit je zwei grünen Scheiben zu e

daß dieſe in beiden Straßenrichtungen ſichtbar ſind. Die Auf
chriften ſind durch Atzung oder Schliff herzuſtellen und ſollen weiß
erſcheinen. Jm Einvernehmen mit den Gemeindeverwaltungen können
an paſſenden Stellen, wenn verkehrspolizeiliche Bedenken nicht ent
egenſtehen, Straßenlaternen benutzt werden. Sind dieſe rund, ſo
önnen ſtatt der grünen Scheiben grüne Zylinder eingeſetzt und die
Aufſchriſten auf den äußeren Mantel der Lakernen aufgemalt werden.

Ein neuer Höſflichkeitserlaß.
Die Schen des Publikums vor den Behörden

Das Juſtizminiſterium hat dieſer Tage einen beachtenswerten
Erlaß herausgegeben, in dem es heißt

Es iſt in neuerer Zeit wiederholt darüber geklagt worden,
daß der perſönliche Dienſtverkehr in den Büros und in den Auskunft
ſtellen der denen ſich nicht immer in den Formen abſpiele,
die den Rechtſuchenden e am Platze ſeien. Verſchiedentliche
Wahrnehmungen durch Beamte des Juſtiz miniſteriums haben die Be

rechtigung dieſer Klagen beſtätigt.
Jch nehme e ern Vexranlaſſung, die beteiligten Beamten nach

drücklichſt auf die Notwendigkeit hinzuweiſen, im Dienſtverkehr jede
Schroffheit zu vermeiden und durch entgegenkommendes,
freundliches Benehmen dem Publikum die Abwicklung ſeiner Geſchäfte
u erleichtern. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß alle Schichten der

evolkereng in der überwiegenden Mehrheit nur mit einer gewiſſen
Scheu an die Behörden herantreten und ſich nur ungern,
gleichviel in welcher Eigenſchaft, an der Dienſtſtelle einer Behörde
perſönlich einfinden. Dies gilt, ſchon wegen der Eigenart der Ge
ſchäfte, nicht zuletzt für die Juſtizbehörden. Die Haupturſache für
dieſe wenig erfreuliche Erſcheinung liegt zweifellos in der Befürchtung,Wangenegen behandelt zu werden; ſchon einer ſolchen Möglichkeit wi

man aus dem Wege gehen. Wenn auch derartige Befürchtüngen über
trieben und vielfach unbegründet ſein mögen, ſo geben ihnen doch immer
wieder vorkommende Einzelfälle neue r

Sache der Beamten es daher, ſolchen Befürchtungen den Boden
e entziehen und den Nachweis zu erbringen, daß ſie grund
os ſind.

öflichkeit im ſchriftlichen und mündlichen Verkehr iſt zudem
beſonders geeignet, das Vertrauen des Publikums zur Behörde zu
ſtärken und damit auch den Geſchäftsverkehr zu vereinfachen, womit
den beiderſeitigen Jntereſſen am meiſten gedient iſt.

Ferner iſt beobachtet worden, daß das Tabakrauchen in den Dienſt
räumen der Juſtizbehörden in einem Umfange üblich geworden iſt, der
die Sicherheit der Akten zu gefährden geeignet iſt.

Wetterwarte
V. W. am 26. 4. (Dienstag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, mäßig

warm, bisweilen Regen 27. 4. (Mittwoch) Abwechſelnd heiter und
wolkig, Regenſchauer, früh etwas kühler, tagsüber mäßig warm.

g Bad Lanuchſtädt, 25. April. Am weſtlichen Ende unſerer Park
anlagen e eine 30 Meter lange Strecke des Lauchabaches
kangaliſiert werden, was nicht en Verſchönerung der An
lage beitragen wird, außerdem aber die Anderung geſundheitlich von
großer Bedeutung iſt, da dieſe Stelle bei trockenen Zeiten einen wenig
angenehmen Geruch verbreitete

Schafſtädt, 25. April. Die Schneiderin Frau Jda Petzoldvon hier dar am e e der Prüſfungskommiſſion der Handwerks
kammer in Halle die eiſterprüfung im Damenſchneiderhand
werk mit der Note „Sehr gut“ beſtanden und ſomit das Recht der
Führung des Meiſterinnentitels und der Anleitung von Lehrlingen
erhalten.

Groß Kayna, 25. April. Am 21. d. M. erwarb ſich der SchmiedPagl B e h e von hier, Merſeburger Straße 41, vor der Hand
werkskammer Halle a. d. S. den Meiſtertitel.

s Groß Kayna, 25. April. Ein tragiſches Geſchick verfolgt eine
e e Fabrikarbeiterfamilte. Von den ſeit 128 Jahren verheiratetenſahrigen Eheleuten mußte am 20. d. M. die Frau wegen Ver
folgungswahn in die Nervenklinik r eingeliefert werden. Am 21.
wurde nun der Mann, den das Leiden ſeiner Frau arg mitgenommen
hatte, ebenfalls wegen Nervenzuſammenbruchs derſelben Klinik zuge
führt. Mitleidige Nachbarn nahmen ſich des ſo ſchnell um ſeine Eltern
gekommenen 8 Monate alten Kindchens an.

S Goddnla, 25. April. Der Sattler Kurt Praſch von hier
beſtand vor der Prüſungskommiſſion bei der Handwerkskammer
Halle a, d. S. ſeine Meiſterprüfung.

er aus einer Spen de einen größeren Betrag erhalten. Dieſer wurde
für einen Notfall in der Kommode der Wohnung aufbewahrt. Als
jetzt Brennmaterial für den Winter beſchafft wurde r die Summe
dazu Verwendung finden. Aber das Geld war geſtohlen. Auf welche
Weiſe, konnte bisher nicht ermittelt werden.

s Schkeuditz, 25. April. Einen Mondregenbogen konnte
man e hier gegen Mitternacht beobachten. Um den völlig
klaren Mond bildete ſich plößlich ein herrlicher Regenbogen, welcher
nach etwa 10 Minuten wieder verſchwand. Kurze Zeit darauf er
ſchienen links vom Monde zwei große helle Flecken, welche aber nach
5 Minuten ebenfalls verſchwanden.

S Räpitz, 25 April. Der re e Räpitz und Umn peranſtaltete einen Unterhaltungs abend im ieſigen
Häaſthauſe. Zur Darbietung gelangten 8 Volkslieder und 2 flott ge
ſpielte Einakter die mit großem Beifall aufgenommen wurden. Dankder Werbetätigkeit des verdienten Borſrenten, u e nleh
Spott zählt der Verein bereits über 30 Sänger. Auch hinſichtlich
der gezeigten Leiſtungen nimmt er unter den ländlichen Vereinen eine
führende Stellung ein.

s Seegel, 25. April. Die Dienſtmagd E. M. aus Scheidens,
welche beim Gutsbeſitzer Bernſtein hier beſchäftigt war, wurde am
Sonnabend, früh 5 Uhr, von dem Beſiher im Waſchhauſe er hängt
gufgefunden. Was das lebensfrohe Mädchen in den Tod getrieben
hat, iſt unbekannt

Kreis Querfurt
S ützkendorf, 25. April. Das Feſt der e Hochzeit feiert

morgen Lehrer Griehl mit ſeiner Gemahlin Schon ſeit langen
Jahren iſt der Jubilar im Orte als Lehrer kätig und erfreut ſich att
ſeitiger Achtung und Würdigung

S Mücheln 25. April. Dem Geſchäftsbericht des Vorſchuß
vereins e. G. m. b. H. iſt zu entnehmen daß Umſatz und Auf
wärtshewegung im e ne Geſchäftsjahr als befriedigend zu
hezeichnen ſind. Das Mitgliederkonto und die Spareinlagen haben
a bedeutend erhöht. Die Zahl der n beträgt 858. Von
Reingewinn (96985 RM.) wurden 5000 RM. dem Aufwertungskonto
überwieſen, ſo daß ſich der Aufwertungsbeträg n 883 000 M. erhöht
d Das Geſchäſteänthaben beträgt 78 000 M. die Haftſümme

83 000 M. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats iſt Apothekenbeſttzer
K. Wirtgen, Neumark.

t Mücheln, 25. April. Tiſchlermeiſter e feiert mit ſeiner
Ehefrau in voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

E Mücheln, 25, April. Auszeichnung für Lebens-retkung. Dem Bergwerksdirektor Dipl-Jng. Rud. Selhauſenvon der Halleſhen Pfännerſchaft (Werkedir. Senftenberg) wurde die
von preußiſchen Staatsminiſterium verliehene Exinnerungs-
medaille für Rettung aus Gefahr überreicht. Er hat am
25. Juli 1925 in ſeinem früheren Wirkungskreis auf Grube Pfänner
hall bei Wernsdorf im Geiſeltal durch ſchnelles, entſchloſſenes
Handeln zwei durch Einatmen von tödlich wirkenden Grubengaſen
unter Tage ohnmächtig gewordene Perſonen vom ſicheren Tode er
rettet, ohne Rückſicht auf die eigene, äußerſt gefährdete Lage zu nehmen.

Gleina, 25. April. Eine Frau Schaller war am Mittwoch abend
in ihr Schlafzimmer gegangen und ſah, ehe ſie ſich zu Bett legte noch
mals zum Fenſter hinaus. Dabei bemerkte ſie, wie ein Mann mit
einem ſchweren Sack auf der Schulter aus ihrem Gehöft kam und nach
dex Lauchaer Straße zu über den Turnplat ging. Sie benachrichtigte
ſofort ihren Mann hiervon, aber als er herauskam, war der hitzbube
ſchon verſchwunden. Wie ſich herausſtellte, hat er Kartoffeln geſtohlen.

Beihilfen zur Beſchaffung von Schulbüchernfür ſeben. Kinder.
F Querfurt, 25. April. Jm Kreishaushaltsvoranſchlag für das

Rechnun d 1927 iſt ebenfalls wieder ein Betrag zur Bewilligungvon Bei fen zur Beſchaffung von Schulbüchern für hilfsbedürftige
Kinder ausgeworfen worden. Bedingung für die Bewilligung einer
Kreisbeihilfe iſt, daß die Gemeinde ein Drittel des hierfür benötigten Betrages felbſt übernimmt und dem Kreisausſchuß die quittierten
Rechnungen über den Geſamtbetrag vorgelegt werden. Die diesbezüg
lichen Anträge ſind pon den Ortsbehörden bis ſpäteſtens 15. Mai
d. J. an den Kreisausſchuß einzureichen.

Errichtung zentraler Waſſerverſorgungsankagen
E Querfurt, 25. April. Um im Kreiſe die e einwand

freier Waſſerverſorgungsanlagen, die im feuerpolizeilichen, vor allem
aber auch im geſundheits polizeilichen un wirtſchaftlichen Jntereſſedringend erwunſche ſind, zu erleichtern, hat der Kreistäg beſchloſſen,

Städten, Landgemeinden und Gutsbezirken, die ſich eine Zentrale
Waſſerverſorgung einrichten wollen, eine Beihilfe aus Kreis
mitteln wie r u gewähten: „Die Geſamtkoſten für Waſſer
gewinnung einſchl. Maſchinenankage und Rohrnetz ſind dem Kreiſe nach
er Von dieſer Summe verzinſt der Kreis auf die Dauer von

Jahren von dem auf die Ferttgſtellung der Anlage folgendenJ. April ab mit 5 p. H. jährlich.“ Es iſt zu wünſchen, daß dieſer
Kreistagsbeſchluß, der eine weſentlich höhere Beteiligung des Kreiſes
an den durch den Bau von Waſſerleitungen entſtehenden Koſten zuſichert,
Anregung zur Errichtung einer größeren Anzahl zentraler Waſſer
verſorgungsanlagen gibt.

e

Sonntag, 74 Uhr

Kammergericht.
Photographieren im Umherziehen.

Jn der Gegend von Merſeburg, Mücheln und Teuchernhatten ſich Wographen eingefunden, welche die Bewohner ver
ſchiedener Häuſer aufgefordert hatten, an die le oder vor die
Häuſer zu kreken, um photographiert zu werden. Nachdem das Negativ
e worden war, begaben ſich die Photographen in die Häuſer
un e wer Photographien haben wolle Wer Photographien
beſtellte, hatte eine Anzahlung zu leiſten. Die betreffenden Photo
a wurden zur Anzeige gebracht, weil ſie keinen Gewerbeſcheinbei r führten. Das Art ger cht erkannte aber auf Frei

vrechung, weil ein Gewerbeſchein nicht erſorderlich geweſen ſei.
uf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft wurde aber die Vor

entſcheidung aufgehoben und jeder der Angeklagten zu einer Geld
ſtrafe verurteilt, indem u. a. ausgeführt wurde, die Vor
entſcheidung ſei rechtsirrig Wer außerhalb ſeines Wrhnortes ohneBegründung einer etliche Niederlaſſung und vhne e
Beſtellung in eigener Perſon gewerbliche Leiſtungen feilbieten wolle,

Unterliege der Steuer bom Gewerbebetriebe im Umherzie Die
Angeklagten haben gegen a Vorſchrift verſtoßen und müſſen ver
Urteilt werden, wenn ſie auch in den erwähnten Gemeinden lediglich
Aufnahmen gemacht und die fertigen Photbgraphien erſt ſpäter angefertigt und ehggert haben.

Schwurgericht Halle.
In der am 25. April 1927 beginnenden Schwurgerichtsperivde kommen

zur Verhandlung 1. am 25. April, vorm. 9 Uhr, gegen den Polizeiwacht
meiſter a. D. Paul Becker in Halle a. d. S, wegen Meineids;
2. am 25. April, nachm. 1 Uhr, gegen den Bäckermeiſter Albert Julsin Siersleben, wegen Meere am 26. April, vorm. 9 Uhr
gegen die Ehefrau Luiſe Olze geb. Jörſter in BurgörnerReudorſ,
wegen Meineids, am 27. April, vorm. 9 Uhr, gegen die Ehefrau
Gertrud Hack geb. Kannewurf in Könnern, wegen Meine s

am 28. April, vorm. 9 Uhr, gegen den Weichenſteller Arno Feldweg
in Mühlbeck b. Bitterfeld, wegen Meineids, 6. am 29. April, vorm
9 Uhr, gegen den Geſchirrführer Franz Möbus aus Höhnſtedt, wegen
verſuchten Mordes; 27. am 30. April, vorm. 9 Uhr gegen den
Handelsmann Albert Brachert aus Halle, wegen verſuchten
Totſchlag und unbefugten Waffenbeſitzes

Weiße Wand
Jm Union Theater läuft heute zum letten Male der er

Film Prater“ mit Henth Porken in der Hauptrolle Außerdem
als Beiprogramm „Paris bei Tag und NRacht“ und die Tria
nonwoche Während des Sommerhalbjahres bleibt das Theater wie
ſchon im vorigen Jahre, vom Diens ſag bis Donnerstag geſchloſſen.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Montag, 25. April 8 Uhr Karuſſell Luſtſpiel von Louis Verneuil.
(Gaſtſhiel des Deutſchen Theaters Bexlin, mit Maria Orska.)

Dienstag, 26. April 8 Uhr Jalſtaff. Oper von Verdi.Mittwoch 27. Aptil, 72 Uhr Egmont. Trauerſpiel von Gpethe.
Donnerstag, 28. April 8 Uhr Falſtaff. Oper von Verdi.Freitag. 20 April, 8 Uhr See im Schloß. Anekdote von Molnar,
Sonnahend, 30. April 726 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung.

Komiſche Oper von Goetz
Sonntag, 1. Mai, 724 Uhr. Gräfin Mariza. Operette von Kalmaän.
Montag, 2. Mai, 8 Uhr. Egmont. Trauerſpiel von Gpethe.

Freie Volksbühne Halle.
Sonhabend, 90, April, 8 Uhr: Der Widerſvenſtigen Zähmung.
Montag, 2 Mai, 8 Uhr. Egmont von Goethe, Muſik bon Beethppen (3).
Sonnabend, 7. Mai, 8 Uhr Egmont (0).
Sonabend, 21. Mai, 8 Uhr Die Zirkusprinzeſſin.

Kalman (wahlfreie Sonderborſtellung).

n e c Leipzig Neues Theater eMonteg, 7 Uhr Lohengrin.
Dienstag, 7 Uhr Egmont
Mitkwoch, 7 Uhr Carmen.
Donnerstag, Uhr Die koten Augen.
Weitag, 72 Uhr. Die verkaufte Braut.
Sonnabend, 7 Uhr. Die Boheéeme.
Sonntag, 8 Uhr Jonny ſpielt auf.

Leipzig. Altes Thegter.
Montag, 7 Uhr Wie es Euch gefällt
Dienskäg, Uhr: Der liebe Auguſtin.
Mittwoch 778 Uhr. Der Patriot.
Don nerskag, 725 Uhr Wie es Euch gefällt
Freitag 8 Uhr. Möoral.
Sonnabend, s Uhr. Moral.

Der Patriot.

Operette von

a e
h t er

gram

Durch die Sächſiſche und Böhmiſche Schweiz
Friſches Leben pulſt in chriſtlichen Jun mannen! Friſch fromm,fröhlich, net heißt es in ihren Reihen. Leib, Seel e Gein re

geſtarkt und gekräftigt werden. So verſammelten ſich am Abend des
Gründonnerstag jugendliche Mitglieder des Eban e liſchen
Männer und Jugendvereins am Bahnhof, die der Zug in
der Nacht nach Dresden brachte Jn der Morgenfrühe des Karfreitags
ging die Fahrt weiter nach Pötſcha-Wehlen, dem Einfallstor der
Sächſiſchen Schweiz. Dunkle e umſäumen die Elbe, und die
Glocken des Wehlener Kirchleins klangen, als die Fähre uns ans
andere Ufer brachte, traut herüber und läuteten den Karfreitag ein.
Rach der Beſichtigung der alten Burgruine von Wehlen zogen wir
durch den Uttewalder Grund. Zu beiden Seiten des Weges ſtrebten
hohe Felſengebilde himmelan. Es war Quader auf Quader getürmt.
Skets erbffneten ſich neue Anblicke dem ſchönheitstrunkenen Auge
Am Wegesrand murmelt ein Bächlein, das geſchwätzig zum Tal
hinabſchaumte. Schnell wurde das Gepäck abgelegt und e ine
der Oberkörper entblößt. Dann wuſch ſich alles in dem kri tallen
hellen Waſſer. Friſch geſtärkt ging es weiter. Der Regen ſetzte
immer ſtärker ein, und weißer Nebel ſenkte ſich geiſterhaft hinab
ins Tal, alle Formen verwiſchend und jede Ausſicht nehmend. Wie
Perlen hingen die Regentropfen an den Zweigen, und wir malten
Uns das Glitzern und Gleißen aus, die hier ein Sonnenſtrahl hervor
bringen würde. Endlich ſind wir oben auf der Baſtei. Zugleich
hatte auch der Regen nachgelaſſen, langſam zerriß der dichte Nebel
ſchleier, und klar lag vor unſeren Augen die herrliche Landſchaft da.
Dort unten in ſchwindelnder Tiefe ſchlängelte ſich der Elbſtrom durch
das liebliche Tal, und im Hintergrunde ragte das dunkle Maſſiv des
Lilienſteines und das des Königſteines empor. Durch die Schweden
ſöcher ging es wieder abwärts. Da hieß es „Vierradbremſen“ an
m Unzählige Stufen mußte man hinabſteigen, durch enge Felſen

Uchten führte der Weg. Aber kaum freute man ſich, unten zu ſein,
a mußte man auch ſchon wieder bergan ſteigen, und bald war der

Amſelſall erreicht. Der Fall ſelbſt enktäuſchte uns ſehr. Wir hatten
was gang anderes erwartet. Von einem Felsblock rieſelten kleine

Rinnſale herab, während der größte Teil des Waſſers ſeitlich, den
Blicken der Betrachtenden größtenteils entzogen, durch einen Spalt,
der geſchloſſen werden konnte, mit großem Getöſe herabſtürzte und
eine Höhle aus dem Felſen herausgearbeitet hatte. Einige Vorwisige
wagten ſich in die Höhle Auf einmal ertönte ein lingelzeichen,
und plötzlich es „rauſcht, ſtedet und wallet und ziſcht“ erxgißt
ſich eine mächtige Waſſerflut über den Felſen. Wie begoſſene Pudel
kommen ſie zum größten Vergnügen der Umſtehenden wieder hervor.
Nach der Mittagsraſt n wir wieder hinab ins Tal. Herüber
u uns grüßten die Fe ſenſteine wie die Lokomotive mit dem Schaf,

r große und kleine Gans. Dann wanderten wir am Elbufer, vorbei
an mächtigen und ſteilen Felſenwänden und an bewaldeten Höhen,
nach Königſtein. Mühſam ſtampfte ein Schleppdampfer, unſer
Weggenoß, ſtromaufwärts. Mächtig griffen die Schaufeln in das
naſſe Element, und Schritt um Schritt glitt der Dampfer vorwärts
Verſtohlen blickte die Sonne aus der Wolkendecke hervor, die ſich aber
bald wieder zuszog. Die Schleuſen des en öffneten ſich, und
der Regen ſlutete mit aller Macht herab, ſo daß wir in einem Hauſe

Schutz ſuchen mußten. Draußen goß es weiter, und ſo gab es kein
Zaudern. Bald hatten wir die Königſteiner Fähre erreicht, von der
wir uns im ſtrömenden Regen überſehen ließen. Als wir uns ſchon
am anderen r befanden und uns nach der Jugendherberge er
kundigten, erfuhren wir, daß dieſe ſich auf der anderen Seite des
Stromes befäande und daß ſie nur Mädels beherberge, während die
Jungens eine Dreiviertelſtunde weiter in einer Scheune übernachten
müßken. Wir ſuchten uns daher Bleibe in dem idylliſch gelegenen
Ortchen Koönigſtein, das von der gleichbenannten und ſehr berühmten
Feſtung überragt wird. Bevor wir uns zur Ruhe legten, hörten wir
noch die Geſchichten von Jeſu Kreuzigung, wie ſie in den vier Evan
gelien aufgezeichnet ſind. Hell lag am Sonnabend glänzender Sonnen-
ſchein über das liebliche Tal und die mächtigen Felſen. Am Vormittag beſtiegen wir den Königſtein und beſichtigten die trutzige Feſte,
deren gewaltige Ringmauer aus dem Felſen herausgewachſen h
Am e wurde der Diebskeller vbeſucht, die größte Höhle der
Sächſiſchen Schweiz, kletterten umher auf dem Pfaffenſtein und
Zwängten uns durch das Nadelbhr. Hier wäre es am beſten, man
errichtete eine Tafel mit der Warnung Nicht für Wohlbeleibte“,
n man ebenfalls an dem Eingang des Barbarinefelſens aufſtellen
önnte.

Scheune übernachteten, ſehte wiederum ein heftiger Regen ein, den
ein gelindes Schneetreiben und Hagelſchauer ablöſten. Nachdem wir
uns ins Stroh gekuſchelt hatten hörten wir die Geſchichte von der
Grablegung Chriſti, an die unſer Führer Worte vom Diemen anknüpfte. er nächſte Tag war noch herrlicher und prächtiger als der
vorhergehende. Die ganze Natur jubilierte und jauchzte, gerade ſo,
als ob ſie das, was einſt für die ſündige Menſchheit in Paläſtina
en gleichſam mitempfände. Wir zogen durch die Grenzdörfer

rippen und Poſtelwißz und klommen zu den Schrammſteinen empor,
einer mächtigen Felſenpartie. Friſch erklangen ünſere Lieder in den
hellen Morgen hinaus. Der Weg, der auf die Höhe führte, hatte den
ſchönen Namen Kurpromenade.
wanderung machten wir hart an dem Abgrunde eines ſchroffen Felſens
Raſt. Dann durſten wir der Oſterbotſchaft lauſchen er Große
Winterberg wurde veſtiegen, wo uns die Grenzausweiſe ausgeſtellt
wurden. Vorher hatten wir noch einen wunderſchönen Ausblick ins
Tal Im Vordergrunde befand ſich eine düſtere, zerklüftete Felſen
hartie, und unten im Tal lag inmitten grüner Matten ein ſchmuckes
Döorfchen, vom glänzenden Sonnenſtrahl ümſpielt. Nach Überſchreiten
der Grenze merkte man ſogleich, daß man in einem anderen Lande
ſich befand. überall hatten die Tſchechen herrliche Waldbeſtände ge
fällt. Das gab der Landſchaft ſo etwas unbeſchreiblich Odes und
Kahles. Nach der Beſichtigung des Prebiſchtores zogen wir mit
friſchem Geſang auf den Lippen hinab ins Tal. An der dahin
ſchäumenden, von hohen bemvoſten Felſen eingeengten Kamnitzwanderten wir entlang Plöhlich hörte der Weg auf, und mit einem
Kahne führen wir durch die Wilde Klamm, das „Bodetal“ der
Böhmiſchen Schweiz vorbei an ſchroffen Felſen, die von dem Schein
der ſcheidenden Sonne mit roſigem Glanze übergoſſen wurden Un
beſchreiblich iſt die Schönheit dieſer und ebenſo der Edmundsklamm,
die wir befuhren, als ſchon am nächtlichen Himmel die Sterne mild
funkelten. Gemeinſam mit Mitgliedern eines Reichenberger Gebirg
hereins legten wir den Weg nach Herrnskretſchen zurück. Jhre und
unſere Lieder klangen in die ſtille Nacht hinaus, und ſie bildeten ein
machtvolles Bekenntnis zum Deutſchtum. Auch erklärten uns unſere

Auf der Wanderung nach Kappelsdorf, wo wir in einer

Nach einer wunderſchönen Kamm-

böhmiſchen Brüder, daß ſie ſogenannte Tſchechen“ wären. Nachdem
wir einen herzlichen Abſchied von ihnen genommen hatten, brachte
uns der Fährdampfer bei Vollmondſchein hinüber nach Schönag, Von

Merſeburg.

Bücherecke

H Gothciiſches Jahrbuch für Diplomatie, Verwaltung und Wirtſchaft.
164. Jahrgang 1927. In Ganzleinen 18 RM. Verlag von Juſtus
Perthes in Gotha 164 Jahre ſteht das Jahrbuch im Dienſte der
Hffentlichkeit. Form, Titel und Jnhalt haben ſich gewandelt; das neues
Jahrbuch hat kaum mehr etwas mit ſeinen erſten Vorgängern gemein.

an ein Nachſchlagewerk dieſer Art andere Anſprüche geſtellt, als ſie derSerelſchaſte Mnenoe vom Ende des 18. ehnteets Le dige
mußte. Die Zuverläſſigkeit ſeiner Angaben ſteht außer Zweifel, da
ſämtliche ziviliſierte Staaten der Schriftleitung regelmäßig das neueſte
Material zukommen laſſen. Heute, wo die Verknüpfung aller Inter
eſſen eng geworden iſt, heute, wo nicht nur ganz Europa, ſondern alle
Skaaten und Völker der Erde in ihren mannigfachen Beziehungen für
die deutſche Wirtſchaft und Politik von höchſter Bedeutung ſind, iſt es
verſtändlich, daß das Jahrbuch bei allen, die von Berufs wegen in der
Hffentlichkeit ſtehen, aber auch bei Handel, Induſtrie Und Wiſſenſchaftan unentbehrlicher Gaſt geworden iſt. San en che Verfaſſungen,

Behörden jeder Art, ſtatiſtiſche Angaben über Heer und Flotte, Religion
und Preſſe geben ein mikroſkopiſch ſcharfes Bild aller ſtaatlichen
e e n wirtſchaftlichen Vorgänge des Erdballs. Der neue
Jahrgang vereint mit den alten und bewährten Vorzügen ſeiner Vor
gänger mannigfache Verbeſſerungen und Hinzufügungen: Abbildungen
führender Polittker, bunte Kärtchen, farbige Wappen neu entſtandener
Staaten, ausführliche Literaturnachweiſe über jedes dargeſtellte Land
ergänzen in glücklicher Weiſe die prägnante Kürze der auf den ca
1000 Seiten des Werkes vereinten Tabellen, Liſten und Statiſtiken.

H. Der Yankee.“ Roman von Edward StilgebauerLeykamVerlag, Graz. Die Geſchichte von Miſter Titel und der
ſchönen Thekla Beſt mit den Fornarina- Augen iſt ſo ſpannend erzählt
ünd mit ſo viel friſch zupackender Lebendigkeit geſchildert, daß man den
Roman in einem Atem zu Ende lieſt und ſich erſt am Schluß der glück
lichen Löſung eines ernſten, bedeutenden Problems gegenüberſteht. Dasnete ideale Amerika, das hier in dem jungen Yankee und hen all
mächtigen Geldgeber Jay Gollmick ſich verkörpert, trägt ein neues,
idealeres Antlitz auf ſeinem Siegeszug durch Europa iſt es in ſeinem
innerſten Weſen der Geiſtigkeit des Abendlandes unterlegen und dadur
erſt fähig geworden, jene neue, höhere Gemeinſchaft der Welt auſ
u die nach des Verfaſſers Meinung unabänderlich kommen muß,
oll nicht blinder Egoismus und Habgier die Völker dem Untergang
weihen. Der Weg der Erzählung r aus der Enge einer kleinen
deutſchen Stadt in das internationale Treiben eines mondänen Bade-
ortes an der Rivierg und endet in Paris im Paris von heute, das mit
allen Licht und Schattenſeiten der Nachkriegszeit in einem großartigen
Gemälde feſtgehalten iſt. ÜUberall ſpürt man in dieſen Schilderungen
den Rhythmus unſeres Lebens; man ſpürt unge.da vorüberrauſcht. ſpürt es iſt unſere Zeit, die

hier gus gings in der Nacht mit der Bahn wieder zurück nach

Jm Zeitalter von Weltpolitik, Weltverkehr und Weltwirtſchaft werden
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Scheſfengerhg gegen

Gericht auf 9

bau der Halleſchen

Menſch unter Menſchen

Nr. 95. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 25. April 1927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
9 Die erſte halliſche Bäckergehilfin.

alle. Jn der Geſellenprüfung für das Bäckerhandwerk beſtanddie der des Bädermeiſters G. Franke die Prüfung als erſter

weiblicher Bäckergehilfe mit dem Prädikat gut

Eine Schenkung für die Stadt Halle.
Halle. Ein auswärts wohnender Major namens Model, der

ch bei wiederholten ne in Halle hier außerordentlich wohlfühlte,
at in n Teſtament beſtimmt, daß nach dem Tode ſeiner Gattin
en Zermögen der Stadt Halle für ihre Armen zufließen
olle. Es handelt ſich dabe um eine recht beträchtliche Stiftung. Die
nflation hat zwar das Vermögen zuſammenſchmelzen e Jmmer-
in n jetzt nach dem Ableben der Witwe noch 8160 M. vorhanden;
ie fließen ohne irgendwelche Belaſtung der Stadt zu.

Unterſchlagung.
Halle. Der 19jährige Hotelpage des „Hohenzollernhofes“ iſt mit1200 M., die er zum Wagen von Rechnungen bekommen hatte,

flüchtig geworden.

Der Stadtbankſkandal.
Halle. Die gerichtliche e e der Stadtbankange

legenheit ſchwebt noch und wird mit Nachdruck betrieben. Bei dem
außerordentlich großen Umfange des zu unterſuchenden Materials
werden die Ermittlungen aber noch einige Zeit in Anſpruch nehmen,
See die Vorunterſuchung auch darauf ausgedehnt iſt, wieweit etwa

tadtbankkunden Angeſtellte dieſer Bank dürch betrügeriſche Maß
nahmen zur Gewährung von Kredit veranlaßt haben.

Ban eines Schwimm- und Freibades.
Alexisbad. Zwiſchen der Kloſtermühle und dem Stahlbrunnen,

einer unvergleichlich ſchönen Bergwieſe, umſäumt von der wild
ſchäumenden Selke und ihrem ruhigeren Seitenarm, baut das Elek-

trisitätswerk Alexisbad ein Schwimm und Freibad von 50 Meter
Länge, 30 Meter Breite, einer Tiefe von I bis 3 Meter. Der Seiten
arm der Selke ſpeiſt das Baſſin des Schwimmbades unaufhörlich mit
friſchem, e larem Bergwaſſer. Die nach der ſüdlichen Seite des
Schwimmbades vorgelagerte ſamtweiche e iſt wie geſchaffen für
angenehme Liegekuren und als Tummelplatz für Freiluftſpiele

Sittlichkeitsverbrechen.
Nordhauſen. Wegen verſuchter Notzucht wurde vor dem Großen

den Bahnarxbeiter Friedrich Kupfer aus
Appenrode verhandelt. Der Angeklagte ſoll verſucht haben, im
Mai 1920 eine Frauensperſon zur Duldung des außerehelichen Ver
kehrs zu zwingen. Auf Grund des Beweisergebniſſes erkannte das

onate Gefängnis und 8 Jahre Ehrverluſt Wegen
Blutſchande wurde vom Schöffengericht unter Ausſchluß der
Sffentlichkeit gegen den Muſiker Willi Unger aus Rudolſtadt
verhandelt. Der Angeklagte wird beſchuldigt, im Jahre 1926 forth mit Verwandten abſteigender Linie den Beiſchlaf ausgeübt zu

aben. Der Angeklagte beſtritt jedoch die Straftaten ganz entſchieden.
er Staatsanwält hielt den Angeklagten für überführt und beantragte

2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt und Anrechnung eines
dere a erlittenen Unterſüchungshaft. Das Gericht erkannte

mgemäß.

„Schattenſteuer“ in Sangerhauſen
Ein erfinderiſcher Bürgermeiſter

e e Seit einiger Zeit tobt wegen einer ſeltſamen
Steuer ein erbitterter Kampf zwiſchen einem Teil der Ladenbeſitzer
Sangerhauſens. und dem Magiſtrat. Der Magiſtrat hat nämlich eine
Anerkennungsgebühr“ für Markiſen Sere e die rückwirkend
ür das ganze Jahr 1926 gilt. Dieſe Gebühr iſt ſo hoch, daß ſie als

eine Steuer empfunden wird; arkiſen bekrägt ſiebeiſpielsweiſe 80 M. im Jahre!
Der Magiſtrat be ründet ſeine eigenartige Maßnahme damit, daß

er wie jeder andere Grundeigentümer eine Gegenkeiſtung dafür be
anſpruchen könne, wenn „eine Markiſe ſo angebracht ſei, daß ſie auf
ein Grundſtück hinüberragel“ it ſeinem Grundſtü

meint der Magiſtrat die Straße. Die Ladeninhaber machen natürlich
daß ſie die Markiſen brauchen, um ihre Waren vor dem Ver-

erben zu ſchützen, alſo um ihr Gewerbe ausüben zu können Da ſie
ſchon hohe Gewerbeſteuern zahlten, ſo en es ſich hier um eine un
zuläſſige Doppelbeſtenerung. ußerdem aber ſei die Steuer
Angerecht, weil ſie nicht alle Ladeninhaber treffe, ſondern nur
die, deren Schaufenſter der Sonne beſonders ausgeſetzt ſind, und die
lichtempfindliche Waren führen.

Man witzelt ganz allgemein über dieſe wahrſcheinlich doch ſehranfechtbare n durch die in der Tat e der Schatten
der Markiſen beſteuert wird. Die nächſte Stufe würde ſein, daß
man auch für Regen und Sonnen ſ ein eine „Anerkennungs-
gebühr“ zu zahlen hätte, da doch auch ſie „auf ſtädtiſches Grundeigen-
tum hinüberragen“

Es iſt wohl anzunehmen, daß die Gerichte hier das letzte Wort
ſprechen werden, ſonſt wehe dir, armes Sangerhauſen!

Großfeuer.
Senftenberg. Am Sonnabend vormittag brach im hieſigen TageW Pfännerſchaft Großfeuer e 3 Urſache

W

für mittelgro e

Nach dem Roman „Die Elenden“ von Victor Hugo
38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Eponine. Sie war es in der Tat.„Wie kommen Sie hierher Was tun Sie hier
„Jch ſterbe, ich habe einen Schuß erhalten ſagte ſie. „Setzen

Sie ſich daher zu mir guf den Stein.
Er gehorchte. Sie legte ihren Kopf auf e Hnie, ihn an und

ſagte: „Ach, ſo iſt es gutl Wie gut iſt es ſol! Soll Jch fühle keine
Schmerzen mehr.“

Sie gen einen Augenblick, dann wendete ſie mit Anſtrengung

Sie unterbrach ſich und fuhr nach einiger Zeit mit herz
zerreißendem Lächeln fort.

„Sie fanden mich recht häßlich, nicht wahr
Sie hielt ihr Geſicht ſo nahe als möglich an das Geſicht des

Marius und ſetzte dann mit ſeltſamem Ausdruck hinzu
„Hören Sie ich will Jhnen nichts vormachen, ich habe in meiner

Taſche einen Brief für Sie ſeit geſtern. Man ſagte mir, ich ſolle ihn
auf die Poſt, geben, aber ich behielt ihn und wollte nicht, daß Sie
ihn bekämen.

Sie führte die Hand des Marius in die Taſche ihrer Bluſe und
er fühlte wirklich ein Papier darin.

„Nehmen Sie“, ſagte ſie.
arius nahm den Brief.

Sie machte ein Zeichen der Befriedigung und der Zuſtimmung.
„Nun verſprechen Sie mir etwas für meine Mühe.
Sie hielt inne.
„Was?“ en Marius.
„Verſprechen Sie, mir einen Kuß auf die Stirn zu geben, wenn

ich tot bin. Jch werde ihn fühlen.“
Sie ließ i Kopf wieder auf die Knie Marius' fallen und

ihre Augen ſchloſſen r Er glaubte, die arme Seele ſei hinüber
egangen. Eponine blieb unbeweglich; mit einem Male aber, als
arius glaubte, ſie ſei ewig ſchlug ſie langſam die Augen

auf, in welchen man bereits die dunkle Tiefe des Todes ſzb und ſagte
in einem Tone, deſſen Lieblichkeit aus einer anderen Welt zu kommen

ien:
„Und ſehen Sie, Herr Marius, ich glaube doch, ich war etwas

verliebt in Sie.“
Sie verſuchte noch einmal zu lächeln und ſtarb.
Marius hielt ſein Verſprechen. Er drückte einen Kuß auf die bleiche

Stirn, auf welcher kalter Schweiß ſtand. Es war dies ja keine Un
treue gegen Coſette, ſondern ein Abſchied von einer unglücklichen

ele.
Nicht ohne Zittern hatte er den n genommen, den Eponine

ihm gegeben. Das Briefchen war elegankageſiegelt wie ein Damen
briefchen, die Adreſſe von weiblicher Hand geſchrieben und lautete:

des Brandes nimmt man Funkenflug an. Die an der weſtlichen
Seite des Tagebaus liegenden Häuſer der Kalauer Straße
ſind ſtark gefährdet.

guſtaf nagel dankt.
Arendſee. Jm Arendſeer Wochenblatt“ erſchien folgende An

eige: „wir danken got und allen di uns zur konfirmazjion e argkLegltgwünſchren und beſchenkten, insbeſondere den herren lerern un

e die aufgewendete mühe; got fergelts, gotfrid nagel,
uſtaf nagel.“e Wertvoller Fund.

Liebenwerda. Bei baulichen Veränderungen in einem Hauſe,
deſſen Jnhaber kürzlich in ärmlichen Verhältniſſen geſtorben iſt, fanden
die Handwerker im Mauerwerk eine Kiſte, die 750 Markin Gold
und eine Menge inzwiſchen wertlos gewordener Geldſcheine enthielt.

Steuerſkandal?
Gera. Der Geſchäftsführer eines hieſigen Lichtſpielhauſes ſoll

in den letzten 2 Jahren 16 000 M. Steuergelder unterſchlagen haben.
Er hatte ſeine Firma mit den vollen Beträgen belaſtet, aber nur Teil
beträge an die Steuerkaſſe abgeführt. Die Unterſchlagungen ſollen in
die Zeit fallen, in der ein Steüerbeamter ſich ebenfalls große
Unterſchlagungen hat zuſchulden kommen laſſen, derentwegen er bereits
eine Gefängnisſtrafe verbüßt.

Familientragödie.
Sonneberg. Hier verſuchte ſich am Freitag die Frau eines

Augeneinſetzers, zuſammen mit ihrem 10 jährigen Töchterchen, mit
Kleeſalz zu vergiſten. Gegen den Mann gab ſie aus einem Revolver
einen Schuß ab, wodurch dieſer ſchwer verletzt wurde. Unglückliche
Fa milienverhältniſſe es ſchwebt ein Eheſcheidungsprozeß haben
die Fran zu der Tat veranlaßt.

Hindenburg- Wünſche für das 94er Denkmal.
f. Weimar. Reichspräſident v. Hindenburg hat dem Komitee des

94er Denkmals ein Handſchreiben Aer laſſen, das im Grundſtein
mit eingemauert wurde und folgenden Wortlaut hat: „Die Erinnerung
an das Jnfanterie- Regiment Großherzog von Sachſen (5. Thüring.)
Nr. M ſoll unvergänglich fortbeſtehen. Das ehrende Gedenken an
unſere Helden, die den Opfertod für das Vaterland ſtarben, wird
künftigen Geſchlechtern Vorbild und Mahnung g. Unſeren Toten
nachzuleben in Pflichttreue und Opferfreudigkeit iſt der beſte Dank den
wir, ſowie die Jugend von heute und morgen, ihnen zollen können.

Behördenverlegung.
Umzug der Kreisbehörden von Schleuſingen nach Suhl.

f. Schleuſingen. Jahrhunderte war Schleuſingen Sitz der Kreisbehörden. Nun iſt es er für den Eiſenbahnverkehr günſtiger ge

legenen Suhl unter Ausn u ung der derzeitigen
ttiimmen verhältniſſe im Kreistag gelungen, ſich zum

Mittelpunkt des ln zu machen. Damit iſt ein ſcharfer
Konkurrenzkampf zum Abſchlu gekommen.

Wie ſtark die Intereſſen der hieſigen Einwohnerſchaft durch die
Verlegung berührt werden, geht daraus hervor, daß der Andrang zu
der entſcheidenden Kreistagsſihung ſo ſtark war, daß der Saal des
Schloſſes nicht alle Zuhörer e könnte. In ausführlichem Referat
legte Landrat Gaertig die Gründe dar, die für die Verlegung ſprechen.
um Bau eines Kreishauſes iſt die Aufnahme einer An
eihe bis zu 150 000 Mark zu 5 Prozent jährlichen r von

der Sparkaſſe in Suhl in Ausſicht genommen, bis 21 000 Mark ſollen
als Hauszinsſteuerhypothek für drei in das Kreishaus einzubauendeWohnungen aufgenommen werden. Außerdem iſt die Auſthen einer
weiteren Hauszinsſteuerhypothek bis W Höhe von 140 000 Martzur Schaffung von h ö re n s 20 Wohnungen für Beamte und
Angeſtellte der Kreisverwaltung und die Aufnahme einer weiteren
Anleihe bis zur Höhe von 100 000 Mark, ebenfalls zu
5 Prozent, zur Beſtreitung der dur Hypothek nicht gedeckten Koſten
ür den Bau dieſer Wohnhäuſer in usſicht genommen. Grund und

oden für die zu errichtenden Gebäude wird die Stadt Suhl zur Ver
fügung ſtellen.

Die Abſtimmung über die n ergab 19 Stimmen
für und 6 Stimmen gegen die Verlegung, alſo mehr alsZweidrittelmehrheit. Die Anſnahme der Darlehen uſw. wurde eben
falls bewilligt. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Jnnenminiſter
ſeine Genehmigung erteilt.

Frecher Diebſtahl.
Weimar. Jm nahen Oberweimar ſtahlen Diebe im „Jlm-Bad“

einen nagelneuen Bretterabort.
Ein RehJnvalide.

b i. Trotzdem der rechte Vorderlauf faſt bis
lt, iſt das Tier ebenſo flüchtig als die anderen.

Mit dem Kinde ins Waſſer.
Dresden. Am Sonnabend abend ertönten aus der Elbe laute

Hilferufe. Zwei Arbeiter eilten herbei und ſahen, wie eine Frau mit
dem Waſſer kämpfte. Unter eigener Lebensgefahr gelang es ihnen,
die Frau herauszuziehen. Es handelt ſich um eine jährige Schloſſers
frau, die angab, wegen unheilbarer Krankheit den Tod geſucht und ihr
Sjähriges Kind mit in die Elbe genommen zu haben. Das Kind konnte

nur drei n beobachten
zur Hälfte fe

jedoch nicht mehr gerettel werden.

„An den Herrn Marius Pontmerey bei Herrn Courfeyrac, Straße
La Verrerie, Nr. 16.“

Er erbrach das Siegel und las:
„Mein Geliebter! Ach, mein Vater verlangt, daß wir ſogleich

gbreiſen. Dieſen Abend werde ich in der „Straße des Bewaffneten“ ſein,
Nr. 7. Jn acht Tagen ſind wir in London Coſette. 4. Juni.

Was war geſchehen
Eponine hatte alles getan. Sie hatte den doppelten Gedanken

verfolgt: die Pläne ihres Vaters und der Banditen auf das Haus in
der Straße Plumet zu veretteln und Marius von Coſette zu trennen.
Sie hatte mit dem erſten beſten Jungen, dem es Spaß e e enentkleider anzuziehen, die Lumpen getauſcht, ſo daß Eponine in Mannes
kleidern ging. Sie hatte auf dem Marsfelde Valjean die bedeutungs
volle Warnung gegeben „Ziehen Sie aus Valjean hatte wirklich
zu Hauſe zu Coſette geſagt. „Heute abend wir auf und gehen
in die „Straße des Bewaffüeten mit der Magd, in der nächſten
Woche werden wir in London ſein.“ Coſette hatte im Schmerz über
dieſe unerwartete Nachricht ſogleich ein paar Zeilen an Marius ge
ſchrieben; aber wie ſollte ſie den Brief auf die Poſt bringen Sie
ging nie allein aus und die Magd, die ſich über einen ſolchen Auf
trag gewundert haben würde, hätte den Brief gewiß Herrn auchele
vent gezeigt. In dieſer Angſt hatte Coſette durch das Gitter Eponine
in Manneskleidern geſehen denn dieſe ſchweifte unaufhörlich an dem
Garten umher Coſette rief den „jungen Arbeiter und gab ihm fünf
Frank nebſt dem Brief mit den Worten: T agen Sie den Brief ſo
leich an ſeine Adreſſe.“ Eponine hatte den Brief in die Taſche geet Am anderen Tage, am 5. Junt, war ſie zu Courfeyrac, bei

dem Marius wohnte, gegangen, um nach Marius zu fragen, nicht umihm den Brief zu ergeben ſondern um ihn zu ſehen, was jede liebende

und eiferſüchtige Seele begreifen wird. Hier hatte ſie Marius oder
doch wenigſtens Courfehrac erwartet, immer um ihn zu ſehen.

Als Cpurfeyrac zu Epinone geſagt hatte: „Wir gehen auf die
Barrikade“, war ihr ein Gedanke durch den Kopf gegangen, der Ge
danke, dort in den Tod zu ſtürzen, wie ſie ſich in jeden anderen
geſtürzt haben würde, aber auch Marius mit hineinzugiehen. Sie
war Courfeyrac gefolgt, hatte ſich überzeugt, wo man die Barrikade
baute, und da ſie ſicher erwartete Marius werde, weil er keine Nach
richt erhalten und weil ſie den Brief untkerſchlagen habe, gegen Abend
an dem gewöhnlichen Stelldichein ſein, ging ſie in die Straße Plumet,
wartete auf Marius und gab ihm die eſtellung im Namen ſeiner
Freunde, die ihn, meinte ſie, auf die Barrikade führen müſſe. Sie
en auf die Verzweiflung des jungen Mannes, wenn er Coſette
nicht finden würde und darin täuſchte ſie ſich nicht.

Marius küßte den Brief Coſettes. Sie liebte ihn alſo noch. Einen
Augenblick meinte er, nun dürfe er doch nicht ſterben; dann ſagte er
ſich wieder ſie reiſt, ihr Vater führt ſie nach England und mein Groß
vater e mir die Zuſtimmung zur Heirat; es iſt alſo in meinem
Schickſal nichts geändert.

Er hatte eine Brieftaſche bei ſich, riß ein Blatt heraus und chriebSie die Zeilen darauf:

„Unſere Heirat iſt unmöglich. Jch habe meinen Großvater darum
mit

n er ſchlug es mir ab. Jch habe kein Vermögen; Du haſt auch
eins. Jch eilte zu Dir und fand Dich nicht mehr. Du weißt, welches

Schildan. Jm Forſtrevier Kloſterhaide kann man ein Reh mit

Zum Chemnitzer Doppelmord.
Chemnitz. Die Kriminalpolizei hat den Elektromonteur Böhm,

der unker dem dringenden Verdacht, am Oſterſonnabend die 82jährige
Witwe Fichtner und ihre Tochter ermordet zu haben, verhaftet
wurde, der Tat überführt. Gleichwohl beſtreitet Böhm auch jetzt
noch an Schuld. Unker dem Verdacht der Begünſtigung wurde ein
gewiſſer Kirſchner in Haft genommen.

Rundfunt
Dienstag, 26. April.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, Woll. und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringk.
11.45 Uhr Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
12.00 Uhr. Mittagsmuſik.
12.55. Uhr Nauener Zeitzeichen.
1.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
245 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.3.25 Uhr Wirt n hrichten. Berliner Deviſen amtlich Berliner Produkten

börſe amtlich
4.00 Uhr: Wirtſchaftsnächrichten: Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.

Produktenbörſen, Berliner Bukter, Metalle amtl., Berliner Schrott.
4.20 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle

amtlich und Landvwirtſchaft.
6.25 Uhr Wirtſ jaftsnachrichten, letzte Notierungen.
4.30—5.30 Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters (Dirigent:

Hilmar Weber.
Frau Anna Zabel: „Fröbels Werk.“5.30 6.00 Uhr: Frauenfunk.

(Zu ſeinem 146. Geburtstage.) ee Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt.

uns Uhr: Übertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für
nfänger.

7.00—-7.30 Uhr Jng. P. Focke, Plauen i. V. „Großkraftwerk und
Fernſtromverſorgung.“ S-30—8.00 Uhr: Jng. K. Dinger: „Die geſchichtliche Entwicklung.“

8.00 Uhr Wetterdienſt.
8.15 Uhr: Ernſtes und Heiteres von der Schulbank.
T. e der Kleinſten aus Reineckes Kinderlieder.

inderchor.
2. Fritz Müller: a) Das eiſerne Gedächtnis; b) Jhr Heizer.

Wilhelm Engſt.
3.Jn der Turnſtunde: Zwei Reigenlieder.

inderchor.
4. Paul Georg Münch: Der Ferienaufſatz.

Wilhelm Engſt.
5. Jn der Singſtunde: Zwei Volkslieder

Kinderchor.
6. Frau Molnar: Der „Gitt-Verein“.

ilhelm Engſt.
7. Wandertag: Zwei Wanderlieder.

Kinderchor.
8. Fritz Müller: a) Stumm; Der Wohltätigkeitsverein.

Wilhelm Engſt.
9. Spielſtunde: Zwei Spiellieder.

Kinderchor.
10. Fritz Müller: a) Geographie; O Königin

Wilhelm Engſt.
I. „Der Muſikant aus Schwabenland.“

Kinderchor.
10.00 Uhr:

S

See und Sportdienſt.

10.15-12.00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Wort ich Dir gegeben habe. Jch halte es ich ſterbe. Jch liebe Dich.
Wenn Du dies lieſt, wird meine Seele bei Dir ſein und Dir ulächeln.“

Da er nichts hatte, den Brief zu ſiegeln, brach er ihn einfach
zuſammen und ſchrieb die Adreſſe darauf

An Fräulein Coſette Fauchelevent bei Herrn Fauchelevent, Straße
des Bewaffneten Nr. 7.

Als der Brief beendet war, blieb er nachdenklich ſtehen, nahm die
Brieftaſche nochmals, machte ſie auf und ſchrieb mit demſelben Blei
ſtift auf die erſte Seite die Zeile-

„Jch heiße Marius Pontmerch. Man trage meine Leiche zu
meinem Großvater, Herrn Gillenormand, Straße Calvaire Nr. 6
im Marais.“

Er ſteckte die
den kleinen Thenardier. Der Junge kam auf den Ruf ſchnell und
erfreut herbei.

„Willſt du etwas für mich tun
„Alles“, ſagte Gavroche,

Nimm e Brief. Verlaſſe
gin morgen früh den Brief an ſeine
as weiter daraufſteht.

re die Barrikade und über
Adreſſe, an Fräulein Coſette, wie

e

Was ſind die Erſchütterungen einer Stadt neben den Aufſtänden
in der Seele des Menſchen Valjean erlitt in dieſem Augenblick eine
tiefgehende ſchmerzliche Bewegung. Alle Abgründe hatten ſich von
neuem in ihm en auch er ſchauerte wie Paris an der Schwelle
e furchtbaren Revolution; einige Stunden hatten dazu hingereicht.

erunkel.

Am Abend vor dieſem 5. Juni war Valjean mit Coſette und
der Magd in der Straße des Bewaffneten eingegsogen. Da erwartete
ihn ein Umſchwung

Coſette hatte die Straße Plumet nicht ohne Widerſtand verlaſſen.
Zum erſten Male, ſeit ſie beieinander lebten, hatten ſich der Wille
Coſettes und der Wille Valjeans deutlich verſchieden gezeigt und ein
ander widerſprochen. Auf der einen Seite hatte es Einwürfe gegeben
und auf der anderen Unbeugſamkeit. Der Rat „Ziehen Sie aus“,
welchen ein Unbekannter Valjean gegeben hatte, hatte ihn ſo beunruhigt,
daß er auf nichts anderes hörte Ex glaubte, ſeine Spur ſei gefunden
und er werde verfolgt Coſette mußte nachgeben.

Beide waren in der Straße des Bewaffneten angekommen, ohne
den Mund gebffnet und ohne ein Wort geſprochen zu haben, beide mit
ihren Gedanken beſchäftigt

Bei ſeinem Auszuge aus der Straße Plumet, der beinahe einer
Flucht glich, hatte Valjean nichts mitgenommen als ſein kleines wohl
riechendes Käſtchen, das Coſette das „Unzertrennliche genannt hatte

Mit Mühe hatte die Magd die Erlaubnis erhalten, etwas Wäſche
Kleider und andere Toilettegegenſtände mitzunehmen. Coſette hatte
nichts als ihr Papier und ihre Schreibunterlage mitgebracht.

Um die Einſamkeit und das Dunkel des Verſchwindens noch zu
vermehren, hatte Valjean es ſo eingerichtet, daß er das Haus in der

traße Plumet erſt in der Dämmerung verlaſſen konnte, ſo daß
Eoſetke Zeit behalten hatte, den Brief an Marius zu ſchreiben Erſt
in der Nacht ſelbſt war man in der Straße des Bewaffneten an
gekommen und da hatte man ſich ſchweigend zu Bett begeben

Brieftaſche wieder ein und rief dann Gavproche,,

e Geſchick und ſeine Gedanken breitete ſich plötzlich tiefes
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Familientragödie.
Aus der Bille wurde die Ehefrau des Hamburger Apothekers

Juſt geborgen. Sie gab an, daß ſie mit ihrem Mann und ihren
beiden kleinen Kindern wegen wirtſchaftlicher Sorgen

aus dem Leben habe ſcheiden wollen. Jn der Nacht habe die
Familie Gift getrunken. Mit heftigen Schmerzen ſei ſie nach der
Tat aus der Wohnung geflüchtet und habe ſich in die Bille geſtürzt.

Kriminalbeamte, die ſich ſofort in die Juſtſche Wohnung begaben,
fanden dort die Le ich en des zwei und des dreijährigen Kindes. Der
Ehemann Juſt iſt bisher nicht ermittelt worden. Die Frau wurde
ins Krankenhaus gebracht.

Gerüſteinſturz.
Jn der Malzfabrik einer Brauerei in Berlin Tempelhof

ſtürzte bei Reparaturarbeiten an einem Brunnen das Gerüſt zu
ſammen. Vier Arbeiter trugen mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen davon.

Großer Dorfbrand in Pommern.
In dem in der Nähe von Greifenberg gelegenen Dorf Triebs

brach ein Großfeuer aus, das vier Geſamtanweſen mit allen darauf
befindlichen derer We und Stallungen ſowie drei benachbarte
Scheunen anderer Beſitzer vernichtete. Ein großer Teil des Viehs

am in den Flammen um. Der Schaden iſt außerordentlich groß.

S Sie geht, wo ſie will
Ein Vorfall, der allgemeines Aufſehen erregte, ſpielte ſich inBerlin am Auguſte-Viktoria-Platz ab. Dort Seite eine un

angeſtellte den Fahrdamm zwiſchen Tauentzienſtraße und Kaiſer
WilhelmGedächtniskirche an einer verbotenen Stelle über

weiten Ohne ſich über die Markierungen zu kümmern, ging dasädchen guer über den Damm. Der an der Ecke anent e nſrete
poſtierte Verkehrsbeamte eilte ihr nach und machte ſie auf das Ver
bot aufmerkſam. Darauf erwiderte das Mädchen ſehr erregt, ſie ver
bitte ſich jede An rede. Sie ne en, wo ſie wolle. Der
Beamte machte noch einmal auf ſeine Pflicht aufmerkſam, und als
das Mädchen ihm noch nicht folgte, nahm er ſie am Arm und führte
ſ. zurück. Jn ihrer Erregung trat ſie an der Bordſchwelle fehl und

el zu Boden. Kaum hatte ſie ſich wieder erhoben, ſtürzte ſie ſich
auf den Beamten und gab ihm einige kräftige Schläge ins
Geſicht, ſo daß der Beamte zurücktaumelte. Er wollte das Mädchen
feſtnehmen, aber ſie wehrte e ſo d daß ſie erſt nach längerer
Gegenwehr abgeführt werden konnte. Die Sache wird für ſie noch ein
böſes Nachſpiel vor Gericht zur Folge haben.

Propagandatage für Strohhüte.
Das Modeamt der Hut- und Mützenbranche veranſtaltet vom

26. bis 80. April 1927 eine Reichsſchau der Herren
Sommerhüte, die erſtmalig über den Kreis der organiſierten
Firmen hinausgreift und auch benachbarte Branchen miterfaßt. Etwa
I1 000 Schaufenſter in über 1000 Orten werden den Herren Strohhut
in ſeinen neueſten durch das Modeamt geſchaffenen Formen zeigen.
Frankreich, Jtalien, Holland, die Schweiz und vor allem Amerika
werden gleichartige Ausſtellungen veranſtalten.

Feuersbrunſt in Rumänien
Jn Naſzöd in Rumänien wurden 150 Häuſer durch eine Feuers

brunſt vernichtet. Der Schaden wird auf 50 Millionen Lei geſchätzt.

Bluttat einer Geiſteskranken.
Auf der ſchwediſchen Jnſel Smoelen hat eine Frau, wahr

ſcheinlich im Anfall von Geiſtesgeſtörtheit, ihren kleinen Sohn im Bett
erwürgt, darauf ihr Töchterchen an den Strand geſchleppt und ihm die
Kehle durchſchnitten. Dann tötete ſie ſich ſelbſt mit einem Meſſer
Der in der Nähe arbeitende Mann hörte die Schreie der Kinder,
konnte aber nicht rechtzeitig zu Hilfe kommen.

Eine japaniſche Stadt verbrannt.
Aus Tokio wird berichtet, daß die Stadt Kanazow a durch ein

Großſener ſaſt völlig zerſtört worden iſt. Über 1000 Hänſer ſind durch
das Feuer vernichtet worden. Der angerichtete Sachſchaden wird auf
10 Millionen Mark geſchätzt. Auch der Verluſt zahlreicher Menſchen
leben iſt zu beklagen.

Exploſion in einer amerikaniſchen Lackfabrik.
20 Tote, 50 Verletzte.

Jn dem Hauptgebäude der Detroiter Briggs Manufacturing Co.
in der hauptſächlich Automobilteile hergeſtellt werden, ereigneten ſich zu
einer Zeit, als über 2000 Menſchen in dem Gebäude arbeiteten, kurz
hintereinander in einem chemiſchen Laboratorium zwei Ex o
e nen inſolge deren eine Wand einſtürzte und ein Brand aus rach.

egen der in dem Gebäude vorhandenen großen Farben und Lack
vorräte wurden die Rettungsarbeiten ſehr erſchwert. Man nimmt an,
daß etwa 20 Perſonen getötet und etwa 50 verletzt worden ſind.

Als er am anderen Tage ſo langſamgim Zimmer hin und her
ging, ſiel ſein Blick plößlich auf etwas Seltſames.

Er bemerkte vor ſich in dem ſchief geneigt über dem Büfett be
findlichen Spiegel ein Löſchblatt, von dem er deutlich die Zeilen in
Spiegelſchrift ablas:

Mein Geliebter! Ach, mein Vater verlangt, daß wir ſogleich
abreiſen. Dieſen Abend werde ich in der Straße des Bewaffneten
Nr. 7 ſein. In acht Tagen ſind wir in London. Coſette. 4. Juni.

Valjean blieb ſtarr ſtehen. Er wankte; das Papier entfiel ſeiner
Hand. Er ſank auf den alten Seſſel, Sehn kaum ſelbſt mächtig,
traurig und trübe vor ſich e r ſagte ſich, daß das Licht
der Welt nun ganz verdunkelt ſei, daß Coſette dies an jemand ge
ſchrieben habe.

Von allen Folterqualen, die er beſtanden hatte unter den Händen
des Geſchicks, war dieſe die ſurchtbarſte. Nie hatte ihn eine ſolche
e efaßt. Alle geheimen Gefühlsfähigkeiten rührten ch in ihm.

8 zuckte und ſchmerzte in allen unbekannten Fibern. Jawo die
äußerſte Prüfung, die einzige iſt der Verluſt eines geliebten eſens.

Der arme alte Valjean liebte Coſette wie ſeine Tochter, wie ſeine
Mutter, wie ſeine Schweſter, und da er nie eine Geliebte oder eine
a gehabt hatte, ſo zog ſich durch ſeine unermeßliche Zärtlichkeit für

oſette auch die eigentliche Debe wie eine Goldader durch ein Geſtein.
Als er nun ſah, daß alles dies vorüber ſei, da ſie ihm entgehe,

daß ſie verſchwinde, daß ſie für ihn Nebel und olke ſei; als er
deutlich erkannte: ein anderer iſt das Ziel ihres Herzens, ein anderer
iſt der Wunſch ihres Lebens, ſie hat einen Geliebten; ich bin nur
der Vater; h exiſtiere gar nicht mehr; als er daran nicht mehr
weifeln konnte, als er ſich ſagte ſie geht fort von mir, überſtieg derScheerg, den er empfand, alles mögliche. Alles das, was er getan

n getan zu haben und nun ſoweit zu kommen, nichts zu ſein! Da
ief ihm ein Schauer der Empörung vom Kopf bis zu den Füßen.

Alles Licht ſeines Lebens war ihm entzogen und er hatte doch
geglaubt, immer die Sonne zu ſehen.

Sein Jnſtinkt zögerte nicht er rückte verſchiedene Umſtände ver
ſchiedene Daten zuſammen, manches Erröten und Erblaſſen Coſettes,
und er ſagte: „Ja, er iſt es.“ Gleich ſeine erſte Vermutung galt dem
Marius Er kannte den Namen nicht, aber den Mann i er ſo
fort. Er fand r in ſeiner Erinnerung den Unbekannten im

gLuxemburg, der ihn ſchon von dort durch ſeine Zudringlichkeit ver
trieben hatte.Nachdem er ſich überzeugt hatte, daß der junge Mann beteiligt
ei und daß alles von ihm herrührte, ſah Valjean, der neugeborenee der ſoſehr, ſo ausdauernd an ſeiner Seele gearbeitet, der ſo
große Anſtrengungen gemacht hatte, ſein Leben neu zu bilden, das
ganze Elend und ganze Unglück in der Liebe; er ſchaute in ſich
und erblickte da ein Geſpenſt: den Haß.

Während er ſo dachte, trat die Magd ein. Valjean ſtand auf
d fragteW iſt das, was Sie ſagten wiſſen Sie?

Nach St. Merrh hin“, antwortete die Magd. e
Fünf Minuten ſpäter war Valjean auf der Straße. Barhäuptig

ſaß er auf dem Prellſtein vor der Tür des Hauſes; er ſchien zu
orchen.r Es war vollſtändig Nacht geworden.

s Gller Welt
Brand in einem Krankenhauſe.

Jm Bukareſter CoceaKrankenhauſe brach ein Brand aus, der ſich
mit größter Schnelligkeit verbreitete und das Haus bis zum Dachſtuhl
einäſcherte. Die Kranken konnten bis auf zwei fortgeſchafft werden.
Eine operierte Frauſtarb vor Schreck und ein vperierter
Mann kam in den Flammen um.

Der rettende Fallſchirm.
Abſprung aus dem abſtürzenden Flugzeug

Wie durch ein Wunder iſt der engliſche Fliegerkeutnant David
Greig von der Zentralfliegerſchule dem Tode entronnen Greig war
in Kenley in einem Einſitzer aufgeſtiegen, um Probeflüge aus-
zuführen Plötzlich konnte man beobachten, daß ſeine Maſchine das
en e perlor und mit ungeheurer Geſchwindigkeit nach
unten ſauſte. reig verſuchte einige ugenblicke vergeblich, die
Maſchine wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Ein paar Sekunden
ſpäter konnte man den Flieger beim e von ſeinem Sitz he
ohachten. Er fiel aus 8000 Fuß Höhe wie ein Stein zur Erde,
bis ſich ſein Maſten öffnete, ſo daß er, langſam ſchwebend, un
gefähr zwei Meilen bon der Stelle, wo er aufgeſtiegen war, wieder
cher den Erdboden erreichte Seine Maſchine kam einige
Minuten früher unten an, wurde vollſtändig zertrümmert und ging
in Flammen auf.

Die Erfindung eines Sträflings.
Selbſttätige Eiſenbahnſchranken.

Ein Jnſaſſe der Belgrader Stvafanſtalt hat eine Erfindung ge
macht, die e iſt, im Verkehrsweſen eine förmliche Umwälzung
hervorzurufen. Die Erfindung beſteht darin, daß ſich die Eiſenbahn
ſchranken automatiſch ſſchließen, wenn der Zug, ohne Rück
n auf ſeine Geſchwindigkeit, in einer Entfernung von einigen
undert Metern von den Schranken eine beſtimmte Stelle des Gleiſes

paſſiert. Eine kleine Hebelvorrichtung tritt in dieſem Augenblick in
Funktion, die die Schranken von ſelbſt ſchließt. Der Betrieb iſt der
denkbar einfachſte, da außer der erwähnten Vorrichtung keinerlei Ma
e erforderlich ſind. Die Erfindung hat außerdem den Vorteil,
aß ſie verhältnismäßig billig iſt, da ſich eine automatiſche Schranke

auf höchſtens 1200 Dinar, ungefähr 85 Mark, ſtellen würde.
Die Erfindung wurde auf die vriginelle Weiſe bekannt, daß ſich

der Direktor der Strafanſtalt anläßlich der bevorſtehenden inter
nationalen Pariſer Ausſtellung an ſeine Sträflinge mit der Auf
e e ihm mitzuteilen, ob ſie etwas für die Ausſtellung
hätten. ielleicht ſpekulierte er daxauf, daß der eine oder der andere
Schwerverbrecher einen ſeiner Tricks die Banditen am Balkan ſind
bekanntlich ſehr einfallsreich verraten würde. Unter denjenigen
die ſich meldeken, war nur der Zwangshäftling Jwan Novak, der wegenTeilnahme an einem anderer vor einiger Zeit
zu 15 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden war.

Ein finniſcher Großrundfunkſender.
Die fin niſche en hat der Telefunkengeſellſchaft den Bau

eines Großrundfunkſenders in Auftrag gegeben. Der neue
Sender wird zunächſt die Stärke des Langenberger Senders haben,

Der Aufſtellungsart iſt Lahti, etwa 120 Kilometer nördlich von
Helſingfors.

Sie können aufſchneiden.
Drei Matroſen, ein Amerikaner ein Engländer und ein Süd

n t zuſammen in einem Huller Reſtaurant und unteralten ſich über die Abmeſſungen der neueſten Kriegsſchiffe. „Well“,
ſagt der Engländer, „bei uns ſind die zuletzt fertiggeſtelltenKriegsſchiffe ſo groß, daß der Kapitän mit einem Auto her Deck
fahren muß, um die Befehle austeilen zu können“. Das iſt Kinder
ſpiel ſagte der Amerikaner lachend Bei uns fhiegt der Ma
e mit einem Flugzeug durch den Maſchinenraum, um die Ma

inen zu ſchmieren Was ſeid ihr doch weit zurück ſagt der
chinen zu ſchmieren.“ Bei uns ſind die Kriegsſchiffe ſo groß, daß der

Koch mit einem Tauchboot durch die Kochtöpfe fahren muß, um zu
ſehen, ob die Kartoffeln gar ſind.

Die reichſte Frau Japans bankerott.
Jm Zuſammenhang mit den wirtſchaftlichen Erſchütterungen,

denen Japan in den leßten Jahren ausgeſetzt war, werden auch die
Namen der reichſten Leute Japans genannt. Unter ihnen
ſtand eine Frau, Jone Suzuki, mit einem Vermögen von etwa800 Millionen Mark an der Spitze. Jetzt aber ſind ihre ſämtlichen
Unternehmungen zuſammengebrochen und ihr ganzes Vermögen gilt
als verloren. In ihren Sturz iſt die Bank von Formoſa verwickelt,
die ihr einen Kredit von 600 Millionen Mark eingeräumt hatte und
nun ebenfalls vor dem Zuſammenbruch ſteht. Der märchen hafte
wen der Frau Suzuki hat ſich in kaum zwanzig Jahren voll
n Als Witwe eines kleinen Zuckerfabrikanten begann ſie 1905 den
ufbau eines rieſenhaften Konzerns, der alles umfaßte.
uletzt war Frau Suzuki Eigentümerin von Schiffen, Schiffswerften,
tkahlwerken, Zucker und Alkoholraffinerien, Mühlen, Baumwoll

ſpinnereien, Zelluloid und Gummifabriken, Brauereien, Banken und

Wie lange blieb er da? e e gingen auf und ab in
ihm? Richtete er ſich empor? lieb er e Konnte er enoch aufrichten Er ſelbſt würde wohl über alles das nicht haben
Ankwort geben können.

Er begann wiederum das Selbſtgeſpräch in e Plötzlich ſchlug
er die Augen auf. Es ging jemand m der Straße er hörte Schrittedicht neben ſich er c hin, und im Scheine der Straßenlaterne be
merkte er ein e e es Geſicht.Gavroche kam eben in der „Straße des Bewaffneten“ daher. Er
e e als ſuche er etwas er ſah Valjean wohl, aber er achtete
nicht auf ihn.e der einen Augenblick vorher in der Stimmung, in welcher

er befand, niemand gefragt und niemand geankwortet haben
würde fühlte ſich unwiderſtehlich verſucht, den Jungen anzureden.

„Kleiner, was haſt du fragte er.
Gehören Sie in die Straße
Ja warumnen Sie mir dann ſagen, wo Nr. 7 iſt
Bringſt du mir vielleicht den Brief, den ich erwarte? Gib

geſchwind
„Da haben Sie“, und er übergab das Papier Valjean. DerBrief kommt von der Barrikade in der Straße Chanvererie und ich

gehe wieder dahin. Gute Nacht, Herr Bürger
Valjean ging mit dem Briefe von Marius in das Haus. Er tappte

die Treppe hinauf, e und ſchloß die Tür, machte ſich Licht, ſtüßte
ſich dann auf den Tiſch, faltete das Papier auseinander und las.

Bei ſo großer Aufregung lieſt man nicht, man faßt die Worte wie
ein Opfer, man drückt wütend die Nägel ſeines Zornes hinein, man
eilt raſch zu Ende, überſpringt den e So ſah Valjean in dem
Billett von Maxius an Coſette nur die Worte

e Ich ſterbe enn Du dies lieſt, wird meine Seele bei
Dir ſein und Dir zulächeln.“ eDieſe beiden Zeilen wirkten wie Blendung auf ihn; im Augenblick

er vor dieſer plötzlichen Umänderung wie vernichtet. Er ſah den
rief von Marius mit trunkenem Staunen an. Der Tod eines anderen

ſchaſt Weſens ſtand vor ihm wie ein Glanz.
aljean fühlte ſich befreit, erlöſt; er ſollte an doch wieder allein

ſein mit Coſette; das Einſchreiten eines zweiten ar es begann
wieder Zukunft e ihn, er brauchte nur dieſes Billett in einer Taſche
zu behalten, Coſette brauchte nicht zu er was aus dem Manne
eworden war, er brauchte nur die Sachen ihren Gang gehen zu
aſſen. Der Mann konnte nicht entkommen, wenn er noch nicht tot
war; er mußte ſicherlich ſterben. Welches Glück!

Alles das dachte und ſprach er bei ſich; dann ging er wieder hin
unter und weckte den Hausmann

Ungefähr eine Stunde nachher ging Valjean in vollſtändiger Uni
form mit dem Gewehr aus.

Siebzehntes Kapitel.
Der Krieg zwiſchen Mauern

Valjean war glücklich zur Barrikade gekommen. Marius erkannte
ihn ſofort wieder. Er griff heldenhaft in den Kampf mit ein und
ollte vom Kommandanten der Barrikade hierfür belohnt werden.
ie Barrikade hatte einen Gefangenen gemacht. Es war Javert,

die ſpäter verdoppelt werden ſoll. Er wird auf der Welle 1400 arbeiten

Verſicherungsgeſellſchaften. Der Handel mit dem japaniſchen Volks
nahrungsmittel Reis und mit Weizen, Zucker, Bohnen lag zum großen
Teil in ihrer Hand, und in Kampfer hatte ſte das Welkmonopol.
Die Firma Suzukt verfügt über etwa 70 Tochtergründungen; ſie be
itzt Umfangreiche und wertvolle Jnduſtrieanlägen in Japan, Koreg,

eſtindien und Büros in faſt allen europäiſchen Hauptſtädten. Vor
mehreren Jahren ſchon war die Firma ſchwer bedroht, als in
folge ihrer großen Spekulationen in Reis die Preiſe für dieſes täg
liche Brot der Japaner dauernd ſtiegen. Damals ſtürmte die Menge
die Büros in Tokio, und Frau Suzuki mußte flüchten. Jn ganz
Japan gab es kein Hotel und keinen Gaſtwirt, der gewagt hätte ſie
auſunehmen, aus Jurcht, daß man ihm das Haus über dem Kopf
gnzünde arten blieb Frau Süzuki nichts übrig, als ver
kleidet, unter falſchem Namen, in einem verlorenen Dorf
das Ende des Sturmes abzuwarten. Seitdem ſchloß ſie ſich, die immer
ſchon ne Zurückgezogen gelebt hatte, noch mehr von der Außenwelt
ab. r wenige ihrer Mitarbeiter kennen ſie perſönlich Jn den
lehten Jahren hat ſie ſich auf die oberſte Leitung ihres Unternehmens
beſchränkt und ihren Sohnen das Geſchäft zum großen Teil über
laſſen. Der Zuſammenbruch der Firma iſt eine Folge der ſchwierigen
Wirtſchaftslage Japans Wie viele andere Unkernehmungen geriet
auch das Haus Suzuki nach dem großen Erdbeben von 1923 das
Tokio und Jokohama zerſtörte, in Schwierigkeiten, von denen es ſich
nicht mehr erholen konnte.

Ein neuer Beruf.
Sonderbar, daß nicht längſt ſchon einer auf den ſchlauen Einfall

gekommen iſt. Ein Deutſcher in Neuhork hat dieſer Tage folgende
Anzeige in einem dortigen deutſchſprachigen Blatte erlaſſen

Jhr Leben ein Roman!
Erhalten Sie Jhrer Familie das Andenken, indem Sie einem

bekannten deutſchen Schriſtſteller Jhr Erleben und Jhre e
ſpannend ſchildern laſſen. Erſte Referenzen Anfragen bei Hans
Schulze, X Straße

Ein ſchlauer Knabe! Nur die Erfolge will er ſchildern.
Pleiten werden taktvoll verſchwiegen, damit Kinder und Kindeskinder
ſich der ruhmreichen Vergangenheit ihrer Väter erfreuen können, An
zeigen als Anzeichen

Fußgänger- Erziehung.
Die Polizei redet guk zu.

Die Pariſer Polizei veranſtaltete wieder einen Fußgängertag.
Zahlreiche Poliziſten waren an allen Straßenkreuzungen, zumal auf

den großen Boulevards, aufgeſtellt, um den Pariſer Fußgängern durch
gutes Zureden das richtige Verhalten auf den großen Verkehrsſtraßen
beigzubringen. Polizeiſtrafen wegen unvorſchriftsmäßiger Überguerung
des Straßendammes ſollen noch nicht verhängt werden, es ſoll vielmehr
verſucht werden, zunächſt durch gütliche Bemühungen auf die Fußgänger
einzuwirken, ohne gleich das Notigbuch zu ziehen und zu ſchnauzen.

Der Pariſer Poüzeipräſident erklärt ſich von dieſer neuen Einrichtung
ehr zufrieden. Die Pariſer ſchickten ſich mit gutem Humor in die neue

eſchränkung ihrer ſouveränen Rechte auf die Straße. Beim erſten
Fußgängertag ſei nur eine einzige Polizeiſtrafe verhängt
worden, und zwar gegen eine junge Engländerin, die, gerade vom Bahn
hof kommend, einem ſie zurechtweiſenden Schutzmann das ſchnell er
lernte Schimpfwort „Flic“ an den Kopf geworfen hatte.

Fremdſprachige Zeitungen in Polen.
Nach einer Statiſtik des polniſchen Jnnen miniſteriums beſtehen i

Polen 63 ne Zeitungen Die Zahl der polniſchen
Blätter erreicht 12638. Ferner erſcheinen noch in ufrainiſcher
re 70, in weißruſſiſcher 14, in jiddiſcher und hebräiſcher
Sprache 128, in ruſſiſcher 18, in litauiſcher 8, in engliſcher 2 und je

eine Heitung in tſchechiſcher und franzöſiſcher Sprache, ſowie in
Eſperanto. Jnsgeſamt vertreten 296 Zeitungsorgane die po l

niſchen Minderheiten. tEinfache „Buchſührung“ eines Darlehnsſchwindlers.
Es iſt etwas Sonderbares um dieſe Schwindler und Betrüger, ſie

ſchwindeln nicht nur, ſie betrügen nicht nur, ſie ſind auch oft ſtolz e
ihre Taten, ſo ſtols, daß manche über alle gelungenen Tricks Buch
führen. Natürlich iſt es nicht gut, wenn die Polizei die Bücher findet,
wenigſtens nicht für die Schwindler, während die Polizei anderer

Meinung ſein dürfte Einer, der ſehr ſtolz auf ſeine Taten war, war
der berufsmäßige Darlehnsſchwindler Helmut König, der
ſein Geſchäft ſchwunghaft und mit Erfolg betrieb und jeden gekungenen
Eoup mit genauen Notizen über alle Einzelheiten in ſein Büch lein
ſchrieb das er bei ſeinen Abenteuern ſtändig mit ſich führte Auf
dieſe Weiſe kam es in die Hände der Polizei als man ihn eines Abends
feſtnahm. Das erſparte der Polizei und ihm viel Zeit, denn er brauchte
kein Geſtändnis mehr abzulegen, in dem Bucheſtand alles,
was ſie wiſſen wollte. Dieſe einfache Buchführung möchte man allen
er empfehlen, man muß der Polizei ihre Arbeit doch ein wenig
erleichtern.
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der als Polizeiſpitzel erkannt und feſtgehalten worden war. Er war
bereits von der Barrikadenbeſaßung zum Tode verurteilt worden.
Valjean hatte ſich als Belohnung die Perſon Javerts ausbedungen,
was ihm au worden war. Javert ſollte den Todesſtoß
erhalten, ſobald die Barrikade aufgegeben werden mußte.

ratenDer Kampf wogte wütend hin und her. Die Regierun
hatten Verſtärkungen erhalten und Artillerie in gut gebracht, die
den Auſſtändiſchen, die nur Handfeuerwaffen hatten un ihre Kugeln
ſelbſt gießen müußten, arg zuſetzten. Die Revolutionäre, Um die ſich
der Gürtel der Belagerer immer enger zog, machten einen verzweifelten
Ausfall Sie ſtürmten mit der Waffe in der Hand hinaus.

Als Valjean mit Javert allein war, löſte er den Strick, welcher
dem Gefangenen um die Mitte des Leibes ging und deſſen Knoten
ſich unter einem Tiſch befand. Dann winkte er ihm, ſich aufzurichten.

Javert gehorchte.
Valjean nahm Javert an dem Strick am Halſe wie ein Laſttier am
el, zog ihn nach ſich, langſam denn Javert konnte, auch an dentet gefeſſelt, nur ganz kleine Schritte machen.

Jn der Hand hatte Valjean eine Piſtole.
So kamen ſie in ein Gäßchen; niemand ſah ſie mehr, die Häuecke verdeckte ſie den Aufſtändiſchen. h

Valjean nahm die Piſtole unter den Arm, heftete auf Javert einen
Blick, der nicht zu ſprechen brauchte, um zu ſagen:

„Javert, ich bin s.“
Javert antwortete
be Vergeltung.
Valjean nahm aus ſeiner Taſche ein Einſchlagmeſſer und klappte

es auf.u Meſſer!“ ſagte Javert. Du haſt recht, das paßt beſſer
1

Valjean ſchnitt den Strick durch, den Javert um den Hals gebunden hatte, dann die Stricke, mit denen ihm die Hände ne
waren, dann bückte er ſich und zerſchnitt auch den Bindfaden, der ihm
um die Beine gelegt war. Darauf richtete er ſich wieder auf und
ſagte zu ihm

„Steſind freiJavert war nicht leicht in Erſtaunen zu ſetzen, doch konnte er, ſo
ſehr er ſich zu beherrſchen vermochte, hier einer Bewegung ſich nicht
entziehen. Er ſtand unbeweglich mit offenem Munde da

Valjean fuhr fort:
alt durr e v a e en Wenn ich indeszufällig durchkomme, i ohne unter dem Nam auchelevent in derStraße der Bewaffneten Nr. 7.“ e

Javert wiederholte halblaut: „Nr. 7.“
Er knöpfte o Rock zu, richtete ſich militäriſch ſteif zurecht,

machte eine halbe Schwenkung, kreuzte die Arme, ſtützte das Kinn
auf eine ſeiner n und fing an, nach den Hallen zuzugehen. Valjean
net ach einigen Schritten drehte Javert ſich um und rief
aljean zu„Es iſt mir langweilig. Schießen Sie mich lieber nieder.

Javert bemerkte ſelbſt nicht, daß er Valjean nicht mehr du nannte
„Gehen Sie nur zu“, ſagte Valjean.

(Fortſetzung folgt.)

für
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llſpielklub Chemnitz kalſteger
VfB. Leipzig 223 (1:2) geſchlagen?

Wir hatten am Sonnabend dieſen Ausgang für ſehr hen
lich bezeichnet unter Hinweis auf die beiden guten Flügelſtürmer
der Chemnitzer und den Torſchühen Nieher. Nun, Leipzig hat der
lwren, und Nieher ſchoß zwei von den drei Toren, die zum Siege nötigwaren. Mag der Erſolg der Chemnitzer, beurteilt an einer gewiſſen
r Analyſterung der Ereigniſſe in Feldſpiel, als etwas glücklich
erſcheinen ſo war er nach ſtrenger Bewertung aller Fähigkeiten, diezur Erringung dieſes Sieges in die Weg dale geworfen wurden,

doch nicht unverdient.
Denn Schießkunſt und Schußfreudigkeit gehören nun einmal in die

en Das Eckenverhältnis von 72 für den VfB. klingt
zweifellos ſehr nett, notigt auch zu einer Achtungsbezeugung, iſt für
Den Endeffekt aber belanglos.

Schon Kach O Minuken mußte Schmidt vor Nieher das erſte
mal kapitulieren; einen n jägte dieſer Hlacierk ins Neh.
Lange währte die Freude der Chemnißer allerdings nicht. 6 Minuten
ſpäter hatte der B. bereits ar e n Wieder war es dann der

gut aufgelegte Nieher, der in der 30. Minute ſeinem Verein die Füh
ung verſchaffte. Halbzeit 2:1 für e Nachdem Leipzig die
Partie nochmals auf rewis geſtellt hatte, ſiel gegen Schluß der ſieg
bringende Trefſer für Chemnits.

Der erſte Gang des Doppelkampfes iſt entſchieden. Chemnitz iſt
damit e t zweiter mitteldeutſcher Vertreter im Kampfe um die
Deutſche Meiſterſchaft Es ſteht nun noch die Verbandsmeiſterſchaft
aus. Sie wird an nächſten Sonntag in Leipzig ein Dem
VfB. bietet ſich alſo willkommene Gelegenheit zur Rehabilitierung;
der Deutſche Allmeiſter wird ſie mit beiden Händen ergreifen und
wenn nicht alle n ne uns ein Schnippchen ſchlagen auf dem
eimatlichen Boden ſeine Revanche erkämpfen und Mitteldeutſchlands

Meiſter werden
v es a viel Leute in Mitteldeutſchland geben wird, die das

Gegenkeil glaubten

Ein neuer dreifacher Sieg des Merſeburger
Kußballs.

99 Teutonia Chemnitz 4:3. Der VfL. ſchlägt den Har a neterüberlegen. Wacdker Bernburg von Preußen glatt See agen!

Aprillaunen und kein Ende! Allmählich wird es zuviel des
„Guten“. Wer will unter dieſen Umſtänden ſchließlich noch das
Riſiko eines mit erheblichen Unkoſten beſchwerten Spielabſchluſſes
auf h nehmen Auch die Oualität der Spiele leidet naturgemäß
unter der hartnäckigen Ungunſt der Witterung Und lehten Endes
iſt der Einfluß regendurchweichter Plätze auf die verſchiedenen Mann

r je nach der Körperkonſtitution der Spieler ganz ver
ieden.

Das war auch geſtern in verſchiedenen Fällen zu beobachten. Sp
wohl der r Euf dem Wer Platz, wie der der Preußen gegen ihre
Bernburger Gäſte litt unter den reichlich derhen Aprilſchauern und
ren Auswirkungen, und dem Vf erging es im Härz nicht anders,denn der größer Teil ſeines Kampfes gegen Germania Halberſtadt
fand im Regen t.

Der wiederholte Dreifrontenſieg Merſeburgs
lenkt allmählich die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf unſere Dom
ſtadt. Der 24 Aprif unterſtreicht unſere vor kurzem geäußexte An
euren gegenüber den Vorjahren vorangekommen ſind Die
geſunde Rivglität, ihre yernunftgemäße Ausnußung, ferner
e rer e e krägt Früchte. Vielleicht kommen dieMenſe urger Vereine bet weiterer guker Zuſammen arbeit

eines Tages guch zur Bildung einer Einheits- und Abwehrfront. Sie
wäre zweckmäßig Und auch zeitgemäß.
De Sporkvereins neuer Exſolg über die gute Chemnitzer Mann
ſchaft Teutonia verdient Anerkennung. Scheint der 8 Sieg auch

ſo war er doch ziemlich ſicher erfochten (ſiehe das Halbzeit-
reſultat 8 0). Daß ſich die Reſerve der er gegen Ammendorf 1910

richt voll dürchzuſetzen vermochte kann bei der Neuzuſammenſetzung
kaum verwundern das 2.8 ift immerhin nicht ſchlecht

Unerwartet hoch fertigte der Vf in ren den Harzgau
meiſter ab; 52 gegen einen Meiſterkluh iſt gllerhand. Dabei ſteht
das Endergebnis vicht einmal im rechten Verhältnis zu der haushohen
Uberlegenheit der Merſeburger in der erſten Spielhälfte. Und Hotten
Loth, der Standardverteidiger, lag krank zu Hauſe, fehlte alſo den
Blau Weißen

Es iſt nur natürlich, daß n nach dieſen abermaligen großen
Erfolgen e ſeit langem um die Vorherrſchaft vingenden beiden
Ligavereine die

Spannung auf das Ortsderby aufs höchſte geſteigert
r und man dieſem Rivalenkampf auf dem V. Sportplatz am näch

ſten Sonntag mit den größten Erwärtungen entgegenſieht.
Die Siege der Preußen über herſchiedene Ligavereine in der
letzten Zeit ſtellen un ere Schwarz Weißen würdig an die Seite der
beiden vorerwähnten Bereine. Bemerkenswert und zugleich erſtaun
lich iſt der ſaubere Stil, in welchem die Preußen Elf den höherklaſſigen
Gegner jedesmal über fuhr Es handelte ſich ſtets um größere ſpiele

riſche Tüchtigkeit, gicht eiwa mehr um Zufallsergebniſſe. Dazu waren
die Torgquoten zu überzeugend und die Feldüberlegenheit zu zwingend.
Das geſtrige 8 Wacker Bernburg iſt ſehr bezeichnend für das

derzeitige hohe Spielniveau der Preußen

Ein kunapper, aber verdienter Sieg
99 Teutonig Chemnitz 4:3 (3 0).

Trotz des wicht gerade verlockenden Aprilwetters hatte ſich geſternauf dem 99er Platze eine anſehnliche Zuſcharerwenge eingefünden, die

einen flokten Und jederzeit ſpannendeſt Kampf zweier gleichwertiger
Gegner zu ſehen bekam. Schade, daß bei den herrſchenden Welter- und
Podenverhältniſſen manch gutgedachte Aktion nicht den erwarteten Ab
ſo uß fand, aber gegen den bötgen Nordwind mit ſeinen zuweilen nieder
praſſelnden eiskalken Regenfchallern, die den Platz recht glatt machten,
anzukämpfen war müßig; ſonſt hätte es bei den Quälitäten der Chemnitzer
Teutonen ſicherlich ein erſtklaſſiges Treffen gegeben. Eine genaue Ball
kontrolle war überhaupt nicht möglich Erklärlicherweiſe lag ſtets die
Mannſchaft im Vorteil, die den ſtarken Wind zum Bundesgenoſſen hatte.
Und ſo konnte 99 s zur Halbzeit drei Tore, n von dem halbrechts
ſtürmenden ch den Da vorlegen, die bie Gäſte in der zweiten
Viertelſtunde nach dem Wechſel und nach zähem Ringen aufholen konnten,
mußten ſich aber dem kräftigen Endſpurt der Hieſigen beugen, die durch
n prächtiges Tor von Bültner den eng Und nicht unverdienten
Sieg über e en Vertreter ſicherſtellten. Tattiſch richtiger wäre
es vielleicht geweſen, wenn nach der Pauſe die Läuferreihe in ihrer alten

und auch ſtärkſten Beſetzung mit StahlRoßburgBrödel angetreten
wäre, um dem flach kombinierenden Angriff der Gäſte Erfolgmöglichkeiten
ſo wenig wie möglich zu laſſen und die eigne Verteidigung zu entlaſten,
Brödel als Mittelläufer lieferte ein blendendes Störungsſpiel, gut
waren weiter neben dem ſchon erwähnten Roßburg Heitkamp und
Schmeißer. Büttner erreichte erſt in der zweiten Hälfte ſein gewohntes
Können Der Unparteiiſche (Janicke, Neumärf) pfiff umſichtig und korrekt

Spielverlauf: Vom Anſtoß weg ſetzt ſich 99 in des Gegners
Spielhälfte n der ſich nur durch ſchnell vorgetragene Angriffe ſeiner
guten Flüglſtürmer freimachen kann. 99s m dere in Tornähe recht
gefährlich und bald ſchießt Roßburg aus dem e beherzt ein, 1:0.
Gleich darauf zeigt wiederum Roßburg eine lanzleiſtun g!

n

Rach einem gut vorgelegten Ball Wuttkes ſagt er gus vollem
Lauf Nummer 2unhaltbar unter die Lattel 2:0. Als kurz
vor der Pauſe ein Praller von Thon in höchſter Not vom Verteidiger
Zurückgeſpielt wird, erfaßt die Situation und bleibt im Kampfe
mit dem gegneriſchen Torwart Sieger, ſomit den Halbzeitſtand von 30

kellend.her n mit dem Winde beſtürmt Teutonia m das Schluß
dreiec ßer MagiRummel; erſt nach 20 Minuten fällt nach v

geſtümen Angriffen der erſte Treffer, dem in raſcher Folge zwei weitere
angereiht werden. Aber auch der Chemnitzer Torwart muß wiederholt
eingreifen und angelt u. g. einen placierten Flachſchuß Büttners aus der
äußerſten Ecke heraus. Gegen Ende erſpielt ſich 99 leichte Überlegenheit,
die mit dem vierten und ſiegbringenden Tor durch Büttner auf weite
Flanke Wuttkes abſchließt. Eckenverhältnis 8: 5 für 99.

99 Reſerve Ammendorf J 3:4 (1:1).
Ein recht beachtliches Reſultat erzielte 99s8 Reſerve gegen die ſpiel

ſtarken Ammendorfer, die eine ſtabile und ſchnelle Mannſchaft zur Stelle
hatten. Die Hieſigen hatten ihre Hauptſtützen in der zuverläſſig arbeiten
den Hintermannſchaft Langgut-Stößel I-Dietze, dem Mittelläufer Berle,
der ein ſchönes Stellüngsſpiel mit verſtändnisvollein, flächem Abſpiel zeigte
ſowie dem Mittelſtürmer Klein, der zwei Tore erzielte. Den dritten
Treffer ſchoß Berle aus dem Hinterhalt. Auch die II Mannſchaft
Aminendorfs blieb Sieger, indem ſie 99 III mit 3-2 aus dem Felde
ſchlug.

Preußen Wacker Bernburg 3:0 (230) abgebrovchen.
Petrus meinte es geſtern nicht gut heftiger Wind und ebenſo

kräftige Regenſchauer waren ſeine Trabanten. Auch die Preußen und
ihr Gegner mußten vor ihnen kapitulieren und das Spiel vorzeitig
ab brechen, 25 Minuten fehlten an der regulären Spielzeit.

Es war ſchade, daß das Spiel unter ſo widrigen Witterungs
verhältniſſen zum Austrag kam; die Bernburger ſtellten geſtern den
Preußen eine kechniſch ſehr gute Mannſchaft gegenüber, deren Ball-
behandlung und Kombingation unter dem heftigen Seiten wind leider
nicht recht zur Geltung kam. Bei normalen Witterungsverhältniſſen
hätte ſie den Merſeburgern ſicher ſchwerer zu hüten und
wer weiß, vb den Gäſten die vorgenommene Rehabilitierung nicht
gelungen wäre.

Die Preußen hatten bei der Plaßwahl das Glück, den Wind als
Bundesgenoſſen zu erhalten, der ihnen ſchon in der Anfangsminute
Gelegenheit gab, durch überraſchenden Fernſchuß in Führung zu gehen.
Faſt ſah es aus, als ſollte dies der einzige Zähler bleiben; die Wacker
mannſchaft verſtand es jedenfalls ausgezeichnet, die unter Ausnutzung
des Windes geſteigerken Akipnen und Angriffe der Merſeburger zu
unterbinden; nur noch einmal gelang es dieſen in der erſten Spiel
hälfte, die gute Gäſtehintermannſchaft zu überwinden, als eine Flanke
von links durch Kopfball zum zweiten Treffer verwandelt wurde. Die
Bernburger gingen leer aus. Jhr tkemperamentvoll angreifender
Sturm fand Läuſer und Verteidigung des Platzbeſitzers in beſter Form,
namentlich Thieme als linker Verteidiger War nicht zu überwinden.
Die kurze zweite Spielhälfte ſah bald nach Beginn die Preußen aber
als erſolgreich, indem Thon eine Flanke gut anbringen konnte, deren
Verwandlung durch Demann möglich war Eine ſichere Tor
chance der Gäſte, ein Elfmeter, wurde von Korge gut gehalten.
Dann machte der Regen dem intereſſanten Spiel ein boxzeitiges Ende.

Von e unteren Mannſchaften krat lediglich die IV. in
Tätigkeit, die Röſſen III mit 60 hineinlegte.

Der VfeL. imppniert im Sarzgan durch ſeinen
5:2Sieg.

Verlieren wollten die Halberſtädter dieſes Spiel auf keinen Fall.
Als ſie dann machtlos zuſehen mußten, wie ihnen trotz aller Be
a nan die Felle doch davonzuſchwimmen begannen, kam eine harte

vke in den Kampf er wurde reichlich körperlich und zwan den
Schiedsrichter in der zweiten Halbzeit zur Verhängung von drei
Elfmetern (zwei für Merſeburg und einer für Halberſtadt).
Während der VfL. durch Kugler die beiden Großchancen unabwend-
bar zu zählbaren Erfolgen ümwertete, fand der Elfmeterſchütze des
Gaumeiſters in Herfurth ſeinen Meiſter. Merkwürdig muteke, wie
ſchon beim letzten Verbandsſpiel in Halle gegen 98, wieder das völlig

S
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n ha r Se e ra höhe Bege er ber den

ünmotivierte, plötzliche Nachlaſſen des VfL. r Anfang der Schluß
hälfte an. e es ſich hier nun um Kräfteſchonung oder um
Schwäche Zum Endkampf war die Elf dann wieder mobil wie zu
Beginn Die e Halbzeit ſtand ganz im Zeichen der Merſeburger.
Der Harzgaumeiſter ging zwar durch einen unberhofften Schuß ſeines
linken Flügels in Führung, aber Becker ſorgte wenige Minuten ſpäter
ſchon für den Ausgleich Die nach und nach geradezu drückend werdende
überlegenheit des Vfe. unterſtrich Röhr durch zwei unhaltbare
Treffer, mehr war bet der konzentrierten Abweht des Platzbeſitzers
ticht herauszuholen, zumal da Lautenſchläger wieder etwas aus dem
Rahmen fiel. e fehlte, für ihn war Dähne eingeſprungen.
Einige Unſicher eiten kamen auf das Konto des durch anhaltenden

degen immer ſchlüpfriger werdenden Plaßes; im allgemeinen hatte
die Merſeburger aber mit dem Gegner keine allzu große
Mühe Nach dem Wechſel ſtellte ſich prompt die kritiſche Viertelſtunde
des Vfo ein die auch ein Tor koſtete. Dann begann der Endkampf
und mit ihm die ſchon erwähnten Härken mit den drei Elfmetern im
Gefolge. Dem geſamten Spielverlauf nach kam der Gaumeiſter noch
ziemlich glimpflich davon.

Neumark in Rudolſtadt knapp 2:3 (1:0) geſchlagen
Neumark kämpft in letzter Zeit recht unglücklich Auch die

eſtrige Niederlage gegen den „VfB. Rudolſtadt entſpricht nicht dem
pielverlauf und beſonders nicht den zumindeſt ebenbürtigen Feld

leiſtungen. Zur Pauſe führte Neumark 1.0. Mit der Windſeite
ne dann Rudolſtadt nicht nur zum Ausgleich, ſondern nachdem
güch die Neumärker noch ein Tor exzielten, zum knappen Erdehig
Alle Thre für Neumark ſchoß der Linksaußen Meinert. 10 Min.
vor Schluß wurde der Kainpf, deſſen Ergebnis auch umgekehrt hätte
lauten können, wegen ſtarken Kegens ab gebrochen.

Sporkring Mücheln Wacker Halle Reſerve 2:0.
Ein güter Erfolg der Müchelner! Leider mußte das Spiel, das beide

Mannſchaften als gleichwertige Gegner ſah, kürz nach Halbzeit ab
gebrochen werden. Das Ergebnis ſtellte Mücheln, mit Wind ſpielend,
bereits vor dem Wechſel feſt. Bei Halle gefiel beſonders ein erſtmalig
ſpielender Dän e.

Ergebniſſe der Spiele der halliſchen Liga.
Jm Gegenſatz zu Merxſeburgs Elite ſchnitten die Ligavertreter

unſerer Nachbar ſtadt Halle mit Ausnahme des V. Halle 96
der gegen Eintracht Leipzig ein ſehr ehrenvolles Unentſchieden erzwang,

auffallend ungünſtig
ab. Man kommt nicht herum um die Feſtſtellung, daß die S e
der Saalegaumetropole einen Verwäſſerungsprozeß durchmacht, deſſen
Urſachen man im n des Handballes e zu müſſen glaubt

n Weißenfels unterlag der Gaumeiſter Sportfreunde gegen
TußR. mit 18 (1:0).
b Der SV. 98 mußte ſich in Leipzig dem FCE. Wacker mit 2 5
eugen.

Wacker holte ſich in Erfurt von der dortigen Spielvereinigung
eine Niederlage von 13
b und Eintracht Leipzig ſpielten in Halle am Sonnabend

abend 1: 1.

Ergebniſſe aus Mitteldeutſchland
Weißenfels: SchwarzGelbVfL. Bitterfeld 2: Meerane: 07

gegen Stürnt Chemnitz 1 2. Gerg: Konkordia--Vogtl. FC. Plauen 4: 2.
Oberlind. SC.—FC. Fürth 42. Bernburg: 07-- VfB. Eisleben 4; 1.
Leipzig. Olympig- Germania Wacker Gera Spielvereinigung gegen
VfB. Apolda 1: 1; SC. Apolda-- Arminia 20; Sportfreunde- Victoria

4 2; TuB. Eintracht 1:
Aus dem Reiche:

Norddeutſchland: Holſtein Kiel-- Phönix Lübeck 2:2 (Kiel iſt damit
Norddeutſcher Meiſter); Hamburger SpV.- Hannover 96 6 1; Altong 93
gegen Eintracht Braunſchweig 3- 1. Süddeutſchland 1860 München
gegen FSV. Frankfurt 250; Kickers Stuttgart F. Nürnberg 3 1
Bayern München Dresdner SE. 48; Penarol- Eintracht-RotWeiß

h
in Olpmpic, aus Gold n e v
P hen den becderu n

e Bl der alten Frl ger lealle u den Jtebern Welt e
n le Priee, n eu o 2es n ſelten Menn er das P
Ich m dem ſie n ehefemn gewitter,
te es n Jene Loch S hle Becauen Abe e Augen e

Da rung pl e wahrhaf o

r u e e cwrbrettere ich Zers a e
r r

e re Aletba Qeprieſen Jelen die lebe
achte Vater Zeru, 7 re

e

ne Aberall Deutlun e ba Se ger e eden Marken hie heeroteagende Qualikcie e unbeſtelttere. Es b h e
e

cr 27 er e De u Mon. e



Seite s Merfeberrger Korreſpondent. Montag, den 25. April 19827. Nx. 95.

Frankfurt 3 1. Weſſdeutſchland: Fortung Düſſeldorf--Kurheſſen Kaſſel
3 2. Südoſtdeutſchland: Breslauer Sportfreunde--STE. Görlitz 6:0;
Breslau 08—Brandenburg Kottbus 33. Berlin Spielvereinigung
Fürth-Tennis- Boruſſia Berlin 3 0.

Die Vorrunde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Die Gegner für die am 8. Mai auszutragende Vorrunde ſind wie

folgt zuſammengeſtellt:
Leipzig: VfB. Leipzig Breslau.
Breslau Breslau--SpBgg. Fürth.
Königsberg VfB. Königsberg Herkha BsC. Berlin.
Berlin Kickers- Duisburger V.
Kiel Holſtein Kiel--Tikanig Stettin
Fürth: 1. FCE. Nürnberg-Chemnitzer BC.
Düſſeldorf. Hamburger B. oder Altong 93- Forkung Häfſel-

dorf oder Turu.
Dorkmund: Schalke 04 München 1860.
Das lehzk genannte Spiel erfährt vielleicht noch eine e nach

einer anderen weſtdeutkſchen Stadt. In dieſem Falle wird auch die Be
gegnung in Düſſeldorf nach einer anderen weſtdeutſchen Stadt verlegt.

andban S.
Die mitteldeutſchen Vertreter

in der Vorrunde ſiegreich

PSV. Halle PSV. Oppeln 4:1. Guts Muths
Dresden (Damen) Sportfr. Breslau (Damen) 5:1.

S Der Auftakt.Pünktlich 58 Uhr gibt der gute Berliner Schiedsrichter das Leder
den in ſtärkſter Aufſtellung erſchienen DamenMeiſtermannſchaften Guts
Muths Dresden und Sportfreunde Breslau frei. Unſer Mitteldeutſcher
Damenmeiſter war ganz prächtig in Form. Beſonders der Jnnenſturm
FladeBeyer Berger war große Klaſſe. Gewiß waren auch die ſüdoſt
deutſchen Damen nicht ſchlecht, beſonders ihr Eifer war lobenswert. Sie
kamen aber gegen Dresden einfach nicht auf. Beim Stande von 3 0 er
zielt Breslau den verdienten Ehrentreffer.

Dann ſteigk der Großkampf.

Trotz des Flugtages c ſich doch annähernd 3000 Zuſchauer ein
gefunden, die den PSV. Halle im erſten Spiel Um die Deutſche Meiſter
ſchaft ſiegen ſehen wollen. Trotz einſetzenden Regens halten ſie aus und
begrüßen lebhaft die „Roten Teufel“. Nicht minder iſt der Beifall, als
Oppeln im ſchmucken BlauGelb n Halle hat die Wahl und ent

ſich für den Wind. Punkt 4 Uhr beginnt das Ringen. Der
egen hat den Platz glatt und ſchlüpfrig gemacht und läßt nicht das Spiel

auſkommen, das wir ſonſt von unſerem Meiſter gewöhnt ſind. Trotzdem
ſind die halliſchen Angriffe weit gefahrvoller als die der Schleſter. Jn
der 10. Minute hat Sindram gut durchgeſpielt und wird in ſehr
günſtiger Stellung zu Fall gebracht. Den darauf folgenden Strafwurf
verwandelt von Jeger zum erſten Tor, 1: 0. Bei den Gäſten macht ſich
jetzt eine unnötige Härte bemerkbar, wodurch Halle zu verſchiedenen

krafwürfen kommt. Der Oppelner Torwart bekommt reichliche Arbeit,
doch auch Ewald im halliſchen Tor muß ſein ganzes Können aufbieten,
um glänzende Würfe der Gäſteſtürmer zu meiſtern. In der 23. Minute
erhält von Jeger von Sauerhering den Ball zugeſpielt und mit einem
ſeiner gefürchteten Rückhandwürfe erzielt er das 2. Tor. Halbzeit 2:0.

Der wiedereinſetzende Regen macht den Platz noch glatter, ſo daß die
Spieler recht oft die Bekanntſchaft des naſſen Bodens machen. Das Spiel
läßt infolge der Bodenverhältniſſe auch keine techniſchen Feinheiten auf
kommen. Jn der 11. Minute ſchon kann der Halbrechte Oppelns einen
guten Wurf äußerſt placiert in die linke Ecke anbringen, den Ewald
paſſieren laſſen muß. Durch dieſen Erfolg ermutigt, greifen die Schleſier
erneut ungeſtüm an. Doch iſt die halli Verteidigung auf der Hut.
Beſonders Knobbes Können veranlaßt die Zuſchauer zu Beifallskund

ebungen. Einem Bombenwurf Sindrams, den dieſer nach feinem Zuſeme mpie mit von Jeger in der 20. Minute aus halblinker Stellung

anbringt, ſteht der Oppelner Torwart machtlos len z Noch
einmal kann ſich von Jeger von der jetzt recht zahlreichen Verteidigung
frei machen und das Endergebnis 4: Kherſtellen. Mit allen Mitteln ver
ſuchen jetzt die Oppelner Poliziſten um eine höhere Niederlage herum
zukommen und ſo nimmt es kein Wunder, daß bei dem nun harten Spiel
in den Schlußminuten noch zwei Spieler beider Parteien das Spielfeld
verlaſſen müſſen. Der Schlußpfiff geht in dem Unwillen des Publikums
dieſen Entſcheidungen gegenüber unter.

An den Mannſchaften läßt ſich ſchwer einwandfrei Kritik üben, da
beide infolge des Regens und des glatten Bodens an der Entfaltung ihresKönnens ſtark behindert waren. Halle auf allen Poſten gut beſetzt, war

aber beſſer. Dieſen Unterſchied verſuchte Oppeln durch Eifer und leider
manchmal auch durch unnötige Härte auszugleichen. Der Schiedsrichter

fiff korrekt, hatte aber infolge der durch die Bodenverhältniſſe bedingtenVor kommniſfe kein leichtes Amt.

Die anderen Vorrundenſpiele um die OSB.-Meiſterſchaft.
Barmen: PSV. Hannover--PSV. Remſcheid 6:0. Berlin PSV.

Tann Danzig 10: 1; SCE. Charlottenbürg Damen--SV. Güſtrow
amen 6 1.

kFaustboil
Turneriſche Vereinigung (A. H) in Halle ſtegreich.

Die Alte Herrenmannſchaft der Turneriſchen Vereinigun Spieler
über 10 Jahre welche in ihrer Klaſſe bis jetzt noch keine Nieder
Tage zu verzeichnen hat, weilte am Sonntag in Halle zu n
fälligen Pflichtſpielen. Beide Spiele wurden auf dem Platz der halliſchen
Berufsfeuerwehr „Wache Süd ausgetragen und endeten wiederum mit
einem vollen Erfolge der Merſeburger.

Der erſte Gegner, die Dörheiſen be en e konnte nach
r e mit 53:84 Vorteilen bezwungen werden, nachdem
as Spiel bei Halbzeit trotz ſtarkem Gegenwind bereits 22:21 Vorteile

für Merſeburg zeigte.
Anſchließend ſtanden ſich Turneriſche Vereinigung und Giebichen

ſteiner Turnverein gegenüber. Zuerſt gegen den ſich immer mehr
aufmachenden Wind an eng war et beim Wechſel mit
s Bällen im Nachteil, um dann in der zweiten Halbzeit langſam und
ſicher die Oberhand zu gewinnen und auch dieſes Spiel mit .87 Vor
teilen ſiegreich für ſich zu geſtalten

C Kegelsport 7
Städtekampf Merſeburg Weißenfels.
Aſphalt: Sieger Weißenfels 10138 10038.
Schere: Sieger Weißenfels 4465 4459.
Bohle: Sieger Merſeburg 4947: 4910.

Der geſtrige Sonntag war in ſportlicher en für die Merſe
burger e beſonderer Wichtigkeit. Es weilten drei Weißen
felſer e d e in Merſeburgs Mauern, dieauf Aſphalt, Bohle und Schere gegen die Merſeburger an
traten. Auf Aſphalt (100 in die e wurde das Rückſpiel aus
getragen, während auf Bohle und Schere [75 in die Vollen) ein ein
maliger Kampf ausgetragen wurde. Für Merſeburg galt es aufAſphalt die 116 Minus vom Weißenfelſer Kampf aufzuholen. Zuerſt

ien es auch, als ob Merſeburg es ſchaffen würde, denn der Vor
prung war e en aber dann wurde die Holzzahl wieder
eringer. Daß die Merſehurger Aſphaltmannſchaft ſich verbeſſert hat,
eweiſt das Reſultat des Rückſpiels: r e 5074, Weißenfels 5058.

Sehr ſpannend war der Kampf auf Schere: Auch auf dieſer
Bahn konnte Weißenfels den Sieg erringen. Merſeburg mußte in
olge Verhinderung eines tüchtigen Keglers einen Erſaßmann ein
tellen, der nicht ganz auf der Höhe war. Und nur ſo war es möglich,
aß Weißenfels mit nur 6 Holz Plus den Sieg an ſich reißen

konnte. Beſonders ſeien die guten Leiſtungen von Steiner (Alle
Meer erwähnt. Trotz der erſten Niederlage berechtigt doch die
Merſeburger Scherenmannſchaft den beſten Hoffnungen.

Auf Bohle war das G ück den Mexſeburgern hold. Mit
37 Minus wurden die Weißenfelſer rn Bis kurz vorSchluß hatte Weißenfels einen kleinen Vorſprung, doch Meer

holte zum Schluß tüchtig auf. S.Die Kämpfe auf den drei Bahnarten waren ein Prüfſtein für
die Mannſchaften, die in Kürze zum Gaukegeln in Weißenfels

ten werden.antreten werden und die Auszeichnung dar hieſigen
Die SiegerehrunStäbtemannſchaſten fand nach den Kämpfen ſtatt.

offiziers vom Dienſt klingte

O Kraftfahrsport

Die ADAC.-Auslandsfahrt.
Die zweite Etappe der Auslandsfahrt des Allgemeinen Deutſchen

Automobilklubs von Bozen bis Venedig würde zuerſt bei bewölktem, ſpäter klarem n r ehe Jn Bozen ſtarteten
109 Fahrzeuge, davon 11 afträder und 5 Wagen der Fahrtleitung
und der Preſſe. Auf der Fahrt fand ein Empfang in Vicenza durch
den dortigen Automobilklub ſtatt. Auf der ne Etappe des
zweiten Tages mit 2669 Kilometer war die Organiſation muſter
gültig. Jtalieniſches Militär und Polizeiorgane ſorgten mit größter
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Zuvorkommenheit für die glatte Durchführung. Auch die Strecken-
markierung war vorzüglich. Jn Meſtxe varen der Fahrtleitung bis
zum Sonnabendabend Wagen, 11 Kraſträder und 4 Begleitüngen
als eingetroffen gemeldet. Auch der zweite e iſt ohne Unfall ver
laufen Venedig iſt dem ADAC. zu Ehren geflaggt.

Vereins ſachrichten

f. Merſeburg. Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, Monaksver
ſammlung im Vereinsheim.

Turnverein Rokhſtein“. Die Turnſtunden finden bis auf weiteres
jeden Dienstag und Freitag in der Turnhalle Wilhelmſtraße ſtatt.
Mittwochs Fechten im „Caſino“.

Winterausbildung der Infanterie
des Reichsheeres

(Aus Briefen eines jungen Ofſizieranwärters.) e
8.30 Uhr morgens Wecken! Der ſchrille Pfiff, des Unter

eute beſonders Ach, dürfte ich
albe, eine viertel Stunde noch die müden

Jn 5. Minuten Wage die Kontrolle
Raſch in die Sporthoſe

V

noch eine Stunde, eine

Glieder ſtrecken! Unſinn! t teins, zwei, drei, rrraus! rufe ich mir zu. tgeſchlüpft, Sportſchuhe angezogen, Mannſchaftsdecke unter den Arm
enommen und in ſangen Sprungen und Sätzen den kalten Flur ent
ang, die Treppe hinunter, die von lachenden, ſchimpfenden, gähnen

den e enen Geſtalten wimmelt, auf den Kaſernenhof. Scharfe
Kommandos, der Oberfeldwebel meldet dem ju endlichen Kompanie
chef, der es ſich, ſelbſt im Sportanzug, nicht nehmen läßt, durch ſein
perſönliches Beiſpiel uns den eher ſympathiſcher zu machen. Ein
Lauf zweimal um den weiten Kaſernenhof macht die ſteifen Glieder
warm und geſchmeidig, ein paar Atemübüngen beruhigen hernach Herz
und Lunge. Freiübungen aller Art ſchließen ſich an, wie ſie die Vor
ſchrift für Leibesübungen in reicher Zahl enthält, und bald ſind alle
Sehnen, alle Muskeln vom Scheitel bis zur Sohle in n e
bracht, das Blut rollt munter durch die Adern, der Kopf iſt fri ch
und hell. Wie haben wir erſt über die nen e geſchimpft, die
die Urſache zu den ſchlimmſten a de ſein ſollkte! Heute ſind es
nur noch ein paar Unentwegte, die Abkommandierten, Schreiber,
Pferdepfleger und Fahrer, die der Einrichtung kein Verxſtändnis entgegenbringen. Hernach ſchmeckt ja der Kaffee doppelt ſo gut, der

e Tag e ein anderes Geſicht, alle Arbeit geht flotter vonſtatten,
weil man eben munter und mit wachem Sinn ans Werk geht.

Von 6.00 700 Uhr haben wir dann Zeit zum Kaffeetrinken, zur
n zum Bettenmachen, Stubenreinigen und Anziehen.

650 Uhr vorm. ruft ein neuer Pfiff zum Unterricht. Denn heute
bleiben wir in der Kaſerne.

Der Dienſt findet den ganzen Winter über in verſchiedenen Ab
teilungen ſtatt, in die die Unteroffiziere und Mannſchaften entſprechend
ihrein Können und Wiſſen eingereiht werden. Jch bin ſeit 1. Oktober
in der Unterführerklaſſe, und ſehr a ehe darüber Jn meine Klaſſe
wird nur aufgenommen, wer durch bisherige Führung und Leiſtung
ich als geeignet zur Weiterbildung als Unterführer erwieſen hat.
le Klaſſe umfaßt etwa der Kompanie. Der älteſte Kompanie

offizier, mitunter auch der Kompaniechef ſelbſt, bildet uns weiter. Der
Unterricht ſpielt in meiner Klaſſe naturgemäß die HauptrolleWährend die anderen beim e in der d Arbeitsdienſt oder
praktiſche bungen auf dem Kaſernenhof haben, ſind wir meiſt im
Unterrichtsraum vereinigt und werden dort in die Pflichten und
Tätigkeiten der Unterführer eingeweiht. Kartenleſen, Führung der
Kampſgruppe im Gefecht, beim Marſch in der Unterkunſt, auf Vor
poſten, Winke für die Ausbildung im Exerzieren, Sport, Gefecht undSchießen, Pflichten des Korporalſchaftsführers und des Wachthabenden

ſin n wichtige Gebiete unſerer Ausbildung. Außerdem wird uns
eigebracht, wie Unterricht abzuhalten iſt. An „Geländefelderſcheiben

wird das er e vorgeubt, das ſich infolge der ungeheueren
Vermehrung der aſchinen waffen gegenüber früher erheblich
ſchwieriger geſtaltet hat. Die Einrichtung der Geländefelderſcheiben iſt
erſt ſeit wenigen Jahren bekannt: auf eine Wandtafel werden immer
wieder andere Bilder befeſtigt, die das e et Gelände dar
n z. B. im Vordergrund einen Bachlauf, dahinter Acker und

dieſen in verſchiedenen Farben, hier durch einen Strohhaufen, dort
durch einige Büſche oder eine Hecke belebt, im Hintergrund rechtsein 5 ſints ein Waldrand oder Baumgut, alles gerade ſo plaſtiſch
und farbig dargeſtellt, wie ſich in Wirklichkeit ein beſtimmter Gelände
ausſchnitt dem ne darbietet. Zur praktiſchen Verwertung dieſer
Geländefelderſcheibhen für die Ausbildung ſind dann noch kleine ſchwarze
Scheibchen vorhanden, die liegende Schützen, leichte und ſchwere M.-G.,
Minenwerfer, Jnſanteriegeſchüße, Beobachter und anderes darſtellen
Nach Art der alten Kopfſcheiben.) Je nach dem Lehrzweck bringt der
Lehrer die Scheibchen im dargeſtellten Gelände an. Der große Vor
teil dieſer neuen Erfindung iſt offenkundig. man kann die Ziel und
Kommandoſprache genau ſo gründlich bei jedem Wetter im gedeckten
Raum üben wie im Gelände draußen. Das früher auch für dieſen

weck notwendige zeitraubende Aufſtellen von Scheiben in wechſelndem
elände, die langen Anmärſche zu den ÜUbungen in der n e

erſpart man ſich auf dieſe Weiſe Man iſt unabhängig vom Wetter
und kann in einer Stunde die verſchiedenſten Möglichkeiten von
Gelände und e n ſoweit ſie für die Zielanſprache in Be
tracht kommen, durchüben.

Eine andere viel verwendete Neuerung iſt der „Sandkaſten.
Er beſteht aus einem ganz flachen Holzkaſten von 2 Meter, der
mit feinem Sand gefüllt iſt. Beim Ausbildungsbataillon hatten wir
nur einen in der Kompanie, hier beſitzt jeder Zug einen. Der Sand
kaſten bietet den Vorteil, daß der e in wenigen Minuten bei
einiger Ubung jedes Gelände plaſtiſch aus dem Sand formen kann,
wie es ſeinem Ausbildungssweck am beſten entſpricht. Auch laſſen
ſich wegen ſchlechten Welters abgebrochene Geländege e bei
denen an Ort und Stelle keine Gelegenheit zur Beſprechung war,
noch einmal in allen Einzelheiten wirklichkeitsgetreu zur Dar tellung
bringen. Bodenbedeckungen wie Häuſer, Ortſchaften, Wälder werden
durch kleine Holzfiguren und Moos dargeſtellt; zur Truppen
darſtellung haben wir kleine Modelle für Schützen leichte und ſchwere
M.-G., Diener er und Jnfanteriegeſchüße, Kampfwagen in den
Farben Blau und Rot, ganz ähnlich den Zinnſoldaten, mik denen wir
als Kinder geſpielt haben. Alle Entfernungen, Zwiſchenräume und
Abſtände werden der Wirklichkeit genommen. Der Maßſtab iſt 12200
beim Spiel mit der en d h. eine Handbreite auf dem Sand
kaſten iſt alſo n 50 Meter in der Natur. Du ſiehſt, man kann die
kleinſten Einzelheiten wie im Erxrnſtfall zum Ausdruck bringen. Wir
er jede Woche mehrmals um den Sandkaſten verſammelt und lernen

abei ſpielend und ohne Langeweile en die Führung der Kampf
gruppe als beim Durcharbeiten der Vorſchriften oder theoretiſchen Er
örterungen, weil eben jeder in die wirkliche Lage raſ hineinverſetzt
wird ſie dauernd vor ſich ſieht und die ſo ſelten vorhandene Phantaſie
nicht ſoſehr in Anſpruch genommen wird wie beim theoretiſchen Unter
richt. Alle Beſehle werden im Wortlaut der Lage und dem Gelände
entſprechend gegeben. Der Sandkaſten bietet ne e
Moglichkeiten, ohne daß jemals das Jntereſſe der Ubungsteilnehmer
n Jch jedenfalls freue mich ſtets darauf.

e anderen Ausbildungsklaſſen, ſind unterdeſſen auf dem
Kaſernenhof bei ganz verſchiedener Tätigkeit. Während die älteren
gewandteren Leute am leichten und ſchweren M.-G. en
im Pionier- und e n alſo hauptſächlich an den te niſchen
Kampfmitteln ausgebildet werden, befinden ſich die jüngeren und
weniger Gewandten beim Exerzieren mit Gewehr beim Zielen Hand
granaken werfen und Wachdienſt. Für jede Ausbildungsklaſſe ſind
eigene Ausbildungsorgane eingeſtellt, die für das betreffende Spezial
gebiet vorgebildet ſind. Späteſtens jedes S Jahr wechſelt die Klaſſen
zuteilung, ſo daß jeder Mann Gelegenheit hat, im Laufe ſeinerſ2jährigen Dienſtzeit alle Zweige der Spezialausbildung kennen und
eherrien zu lernen. Daditrch wird einerſeits die de Abwechſelung
in den Dienſtbetrieb gebracht und die unentbehrliche Dienſtfreudigkeit
erhalten, andererſeits ein hoher Grad der Ausbildung erreicht.

Erſt das Mittageſſen vereint uns alle wieder im ſchöngeheizten
Speiſeſaal, wo wir korporalſchaftsweiſe an den gedeckten Tiſchen ſitzen
Und durch die Ordonnanzen vom Dienſt bedient werden Jeder Mann
hat ſein eigenes Beſteck, einen ber und einen fl. SDeller. Ver
ſtöße gegen die Tiſchordnung werden vom Tiſchälte n Ferügt. Das
Eſſen iſt einfach, aber en n Wir ſind dankbar vafür, daß wir
o eine praktiſche, unvermeidlich mit e ſorgende Küchenverwaltung
aben, die mit den geringen vom Reich zur Verfügung geſtellten

ikteln ein bekömmliches Eſſen herſtellen kann. Bei anderen Truppen
teilen wird teilweiſe über das Eſſen e agt aber die Schuld daran
liegt zum wenigſten bei den Truppen, vielmehr in dem an a unmee Beköſtigungsgeld, aus welchem nur große Lebenskünſtler
eine brauchbare Verpflegung herengwirtcheſten können.

Nach dem Eſſen haben wir faſt 2 Stunden unſere Ruhe. Heutekönnten wir uns noch einmal herausſetzen auf die n Zänke ins
Freie vor das Kompanierevier, ſo warm ſchien über Mittag die Sonne.

Der Nachmittag vereint zunächſt die ganze Kompanie zu Leibes
übungen, aber auch hier wieder erfolgt der Dienſt zum Teil in ver
chiedenen Leiſtungsklaſſen, z. B. Geräteturnen, Athletik (Lauf, Sprung,

urff und Schwimmen. Eine Leiſtungsprüfung zu Beginn des Aus
e e legt die Einteilung in Klaſſen feſt. Jch freue mich,
etzt in die 2 e a ſein. Während wir im Sommer haupka wimmen und Athletik, und zwar wettkampfmäßig im Freien

betrieben hätten, ſind jetzt die Ubungen in gedeckten Räumen in den
Vordergrund getreten. Nur Geländelauf, und Spiele führen uns im
e noch hinaus. In der Turnhalle üben an Reck, B
und Sproſſenwand gleichzeitig die 1. und 2. Leiſtungsklaſſe, während
die 3. ſich ber dem ſchönen Wetter noch im Kaſernenhof am Weit-
ſprunggraben, Sprunggerät, Pferd und mit Medizinball und Kugel
tummelt. Die Leibesübungen machen mir viel Freude. Sie werden
flott und friſch betrieben, natürlich in Sporthemd und hoſe, dabet
werden die militäriſchen Formen gewahrt, ohne daß die Sache kammiſſig
wird. Sproſſenwand, Medizinball und Kugel waren mir neue Geräte.Die Sproſſenwand i gefürchtet, weil ſie en die von den meiſten
Menſchen vernachläſſigten Rumpfmuskeln beanſprucht und volle An
ſpannung verlangt. Ebenſo iſt die Medizinballgymnaſtik bei den un
gewandten Kameraden nicht beliebt, weil ſie eine gewiſſe Geſchicklichkeit
vborausſetzt. Sie iſt ein gutes Mittel zur Förderung der Schnell und
Stoßkraft und der Gewandtheit. Pflegmatiker ſchätzen die Kugel
gymnaſtik nicht, weil nach wenigen Minuten angeſtrengter Kügel
n an der ganze Körper in Schweiß gebadet iſt. Die Kugel
ghmnaſtik fördert beſonders die Körperkraft und Geſchicklichkeit und
ſchult den Blick. Nach einiger Zeit wird unter den Abteilungen ge
wechſelt, ſo daß im Verlauf von I Stunde jeder Mann einige Zeit
mit jedem Gerät beſchäftigt war. Die letzte 123 Stunde wird in
2 Mannſchaften Hand und Fußball geſpielt. Der Reſt macht Gelände
lauf, Gewehrübungen, Hindernislauf, Fechten oder freiwilliges Turnen,
wobei nur die ſchwerſten Übungen, die ſogenannten Kürübungen, der
Vorſchrift für Leibesübungen betrieben werden dürfen. Auch hier
wird regelmäßig innerhalb eines Monats gewechſelt, ſo daß immer
wieder andere Mannſchaften auch zum Spielen kommen. Diejenigen
Spielmannſchaften, die im Wettkampf in der Offentlichkeit oder gegen
über anderen Truppenteilen die Flagge der Kompanie vertreten, üben
natürlich auf beſonderen Befehl an beſtimmten Tagen im Monat.

ch habe Dir von den Leibesübungen ſo ausführlich erzählt, weil
mir geſagt wurde, daß ſie früher ganz anders betrieben worden ſeien,
und weil ſte mir beſondere Freude machen. Jch hoffe nämlich einmal
als junger Offizier auf die Heeresſchule für Leibesübungen in Wüns
dorf kommandiert zu werden, um ſpäter dort als Lehrer Verwendung
zu finden. Bei der Truppe nehmen die Leibesübungen, wie Du aus
meiner ausführlichen Erzählung vielleicht ſchließen könnteſt, nicht ſoviel
Raum im Ausbildungsprogramm ein. Nur einmal wöchentlich iſt
ihnen ein Nachmittag gewidmet. 20 Minuten Frühſport finden aller
dings dreimal in der Woche zu nachtſchlaſender Zeit ſtatt.

Wenn wir dann um 5.00 Uhr einrücken, iſt keiner mehr, der ſo
friſch und fröhlich die Treppe hinaufſpränge wie ſonſt, auch der ge
wandteſte Sportsmann ſchleppt müde ſeine Glieder dahin, aber e
eine geſunde Müdigkeit. e

Die anſchließende Veſperpauſe von einer Stunde wird teils
auf der Stube, teils im Kameradſchaftsheim, je nach der Finanzlage,
Kann Jch ziehe das Kameradſchaftsheim vor, weil man da auf
n n mee an großen runden Tiſchen ſitzen kann und auch

einmal mit anderen als den Stubenkameraden zuſammenkommt. Es
gibt alles Gute zu Eſſen und Limonade, Bier, Wein, Moſt, Kaffee,
kalte und warme Milch, gute fette Milch, die billig iſt und viel ge
trunken wird, vor allem an anſtrengenden Tagen, weil ſie mehr er
friſcht und nachher nicht ſo ſchlapp macht wie der Alkohol.
Dann iſt noch Stunde Unterricht durch die Korporalſchafts

r Putz und Flickſtunde oder ein Appell. Um 6 Uhr ſchließt mit
er Bekanntgabe von Befehlen und Ausgabe der Poſt an die ganze

Kompanie im allgemeinen der Tag ab.
Wir Jungen ſind dann meiſt ſo müde, daß wir nach dem Abend-

eſſen nicht mehr viel unternehmen. Man lieſt vder en noch ein
wenig auf der Stube, löſcht das Licht und kriecht in ſein Bett. Mit
unter hat man auch Luſt, im Leſezimmer der Kompanie einen Abend
zuzubringen. Da iſt es ja ſehr ſchön, gemütlich warm; bequeme Sile und gute Beleuchtung, hübſche Vorhänge und er

ilder erhöhen die Behaglichkeit des Raumes. Es liegen illuſtrierte
Zeitungen auf, und der Bücherwart gibt auf Wunſch gute Bücher all
gemein wiſſenſchaftlichen milikäriſchen und unterhältenden Jnhalts,
auch Spiele wie Schachſpiel und Damenbrett gerne aus. Leſezimmer
und Kameradſchaftsheim ſind zwei wirklich behagliche Räume in der
Kaſerne, in denen man ſich wie zu Hauſe fühlt. Jm Kameradſchafts-
heim ſpielt an einem Abend der Woche ein Quarkett der Bataillons-
muſik, dann iſt es immer beſonders gemüjtlich dort. Man muß ſtaunen,
wie ſehr der Soldat an ſeiner Muſik hängt und wie er auch gute
Unterhaltungsmuſik zu ſchätzen weiß.

Die Alteren, die ihre Stuben ein Stockwerk tiefer haben, könnenmehr ertragen. Sie gehen noch in die Stadt, vielfach h zu Vereins

abenden von Turn Sport und Kriegervereinigungen, denen eine große
Anzahl Kompanieangehöriger e Nachturlaub bis 12 Uhr gibt
es am Samstag und Sonntag ohne weiteres auch für uns Junge,
die Alteren mit mehr als 6 jähriger Dienſtzeit können auf Antrag
Dauernachturlaub haben, wovon allerdings die wenigſten ausnahms-
in Gebrauch machen. Der Dienſt iſt ſo anſtrengend, daß ein regel

ges abendliches Ausgehen nach dem Dienſt gar nicht in Frage
m
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Aus der mitteldentſchen Wirtſch
Ringfreie Zementfabriken in der Provinz Sachſen

Das Norddeutſche Zementſyndikat n demnächſt vor der Tat
ache, daß in der Propinz Sachſen und Anhalt drei a Zement
ahriken arbeiten. Die eine dabon, die den Deutſchen Solvay Werken
kt.«Geſ. in Bernburg gehört, arbeitet ſchon ſeit längerer Zeit. Die

zweite, die Porklandzementfabrit Sachſen Anhalt Akt -Geſ. in Nien
hurg an der Sgale, iſt unlängſt mit einem Aktienkapital von 1 Mil
lion Mark ggrindet worden und betreibt gegenwärtig den Bau einer
Fabrik in Nienburg. Sie will im dem Zementverſand

n Nun kommt noch, wie wir bereits kurz berichteten, eine
dritte ringfreie Fabrik dazu bei Karsdorf im Unſtruttal. Wie es
heißt, wird ſie den Namen Portlandzementfabrik e Akt. Geſ,erhalten. Das Syndikat wird alſo aller e keit a in
abſehbarer Zeit vor der Tatſache ſtehen, in z nem Gebiet der Kon
kürrenz dreier leiſtungsfähiger kingfreier Fabriken ausgeſetzt zu ſein.

Die Thüringer Gas“ zur Frage der
Gasſernverſorgung.

Die Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig weiſt einen Uberſchuß
von 220 a Millionen Mark auf, aus dem 8 rn (6 Prozent
Dividende auf 26,70 Milliynen Mark dividendenberechtigte Stamnm
gktien (hon einem geſamten Stammaktienkapital in v von 30,80 Mil
lipnen Mark) verteilt werden ſollen. Der Bericht beſchäftigt ſich ein

mit den Fragen der Gasfernverſorgung und führt hierzu
olgendes aus Noch iſt aber dex überzeugende Nachweis der wirk
ſchäftlichen Berechtigung dieſer Pläne nicht gelungen; denn auch neu
zeitlich ausgebaute und gut geleitete n en e haben die Koſten
der Gaserzeugung frei Gasbehälter erheblich ſenken können. So wird
die Verwirklichung der noch ſtark umſtrittenen Pläne im weſentlichen
davon abhängen, in welchem Umfange den Großverbrauchs-
gebieten außerhalb der Kohlenrepiere wirklich Bezugsvorteile
eingeräumt werden können. Es darf angenommen werden, daß unſere
Geſellſchaft bei etwaiger Durchführung der Fernverſorgungspläne auch
künftig in beſonderem Maße mitzuwirken berufen ſein wird; denn
man wird die Erfahrungen der Fachgeſellſchaften zum Vertrieb der
zur e en enden großen Gasmengen und zur Steigerung des
heutigen Verbrauchs kaum entbehren nnen. Wir ſehen in der Mit
arbeit hierin in erſter Linie unſere Aufgabe und haben deshalb nach
reiflicher Prüfung von Beteiligung an bergbaulichen Unternehmungen
bisher abgeſehen, zumal die ne unſerer Elektrizitäts und
Gaswerke von einer eigenen Kohlenzeche im Hinblick auf die geo
graphiſche Verteilung unſeren h ur Zeit keine weſentlichen
finanziellen Vorteile bringen dürfte. Uber die Rationaliſierungs-
beſtrebungen wird mitgeteiſt. Unſer Beſtreben, den Betrieb kleinerer,
unwirtſchäftlich arbeitender Gaswerke einzuſtellen und dieſe an neu
zeitlich ausgebaute Großgaswerke anzuſchließen, haben wir ortgeſetzt.
Jn den leßten Jahren ſind allein im Bereiche unſerer Geſellſchaft
30 kleine Gaswerke ſtillgelegt worden

Der Abſchluß des Giroverbandes Sächſiſcher
Gemeinden und der Girpzentrale Sachſen

Bei der Hauptanſtalt und ihren e net betrug in 1926
der Reingewinn 1,09 (i. V. 1,63) Millionen Mark. Der Rückgang
erklärt ſich in der Hauptſache damit, daß eine andere Art der Ab
rechnung der Zinſen mit den Gixokaſſen eingeführt worden iſt. Aus
dem Uberſchuß werden u. a, 300 000 Mark der Sicherheitsrücklage zu
geführt und 494 086 Mark vorgetragen.
Die Bilanz a aus Schecks und Wechſel mit 83,44 (21,87)
Millionen eigene Weitpapiere 19,17 (31) Millivnen, darunterillionen Anleihen des Reiches und der Länder, Goldpfandbriefe
und Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahn. Unter Debitoren be
finden ſich 2395 (21, Millionen Kredite an Kommunalverwaltungen
und 66,03 (69,22) Millionen ſonſtige Debitoren. 9,83 Millionen ſind
in Darlehen mit feſten Laufzeiten und 247 Millionen in dauernden
Beteiligungen angelegt. Auf der anderen Seite werden Gläubiger
mit 160,01 (137,28) Millionen ausgewieſen, ferner 9,90 Millionen
Betriebskapital, 2 Millionen Sicherheitsrücklage und 438 Millionen
Kapital und Rücklagen der angeſchloſſenen Banken.

Bei dem Giroverband Sächſiſcher Gemeinden ſtiegen die Einlagen
der Kundſchaft von 200,2 auf 253,5 Millionen, das Durchſchnitts-
h von 720 Mark auf 797 Mark. Der Wirtſchaft wurden 1509
1453) Millionen Kredit im Kontokprrentverkehr und 48.7 (84,2)

Millionen im Wechſelverkehr zur Verfügung geſtellt. Nach demBexicht der Girozentrale Sachſen hob 9 der Uberweiſungs und
Scheckverkehr der Girozentrale n u und Girokaſſen
von 489 auf 584 Millignen Stück mit einem Umſatz auf einer Seite
von 477721 (4478 02) Millionen. Von den 121 155 (127 000) ein
reichten Wechſeln wurden 119 703 Stück diskontiert im Geſamtbetrage
von 110,86 Millionen Mark.

Kapitalerhöhung im Zuckerkonzern HalleRoſitz- Holland. Die
Zuckerraffinerie Holland G. m. b, H. in Köthen erhöht ihr Stamm
kapital von 380 000 auf 1 Million Mark.

Bernburger Bank A. G. in BVernburg. Das Inſtitut verteilt
wieder 8 Prozent Dividende aus 35 112 V. 28581) RM. Rein
gewinn einſchl. Vpprirag.Gute Beſchäftigung der Halleſchen Röhrenwerke A. G. Die
Generalverſammlung beſchloß 4 Prozent (i. V. 7 Prozent) Dividende
Rach Angabe der Verwaltung iſt die Geſellſchaft in neuen Jahre
weſentlich flüſſtger geworden und die Beſchäftigung bewegt ſich in
aufſteigender Linie

e

e

dividendenlos.

e

Tee
Die J. G. Alleinherrſcher in der Braunkohlen

verflüſſigung.
Das Verhältnis J. G, Shell-Rockefeller.

Wie exinnerlich, hatte der Farbentruſt vor mehr als Jahresfriſt
bei Umgründung und Umwandlung der Gaſolin A. G. der ehemaligen
Stinnes Riebeck Ol-Geſellſchaft, die Rockefellerſche Standard Oil
Co. und die holländiſcheengliſche Shell- Gruppe als Parxtner
hereingenommen. Von dieſer O e n beſitzt die J. G.
Farben, wie ſetzt verlautet, 40 Prozent des Aktienkapitals, die Ameri
kaner ſind alſp nicht ausſchlaggebend beteiligt. Das exklärt ſich auch
daxaus, daß die Rockefellerſche Geſellſchaft auf Grund ihrer neuen Bl
rn und ihres ſehr ausgiebigen Ausbeutüngsverfahrensein direktes Intereſſe an der en von Braun
kohle hat. Die in Louiſigng (Nordamerika) gegründete Tochtergeſell
ſchaft der J. G. Farben zur Verwertung der dort vorkommenden
Erdgaſe ſteht mit der Standard Oil Co. übrigens offenbar nicht im
Zuſammenhang.

Die Verbindung der J. G. Farben mit den bbengenannten hol
ländiſcheengliſchen n pertieft ſich noch durch die Betejligung ver chiedener e lrthe des Shell-Konzerns an den inter
nationalen enzingeſellſchaften. Die J. G, Farben be
hexrſcht alſo die Benzingeſellſchäften nur mehrheitsmäßig, darunterallerdings die Kop e nämlich die Erdöl- und Kohlen
verwertungs- A. G. n werde die auch die Hauptvertriebgeſell
ſchaft für Braunkohlenbenzin werden wird.

Mittlerweile läuft im Leunawerk ein Betrieb zur Gewinnung von
weiteren Erfahrungen in der Braunkohlenverflüſſigung. Erſt ſpäter
ſoll die Errichtung eines Steinkohlenverflüſſigungswerkes im Ruhr-
gebiet in Angriff genommen werden. Vorher will man aber noch die
Erfahrungen abwarten, welche die A. G. für Teerverwertung macht.
Dieſe Teerverwertungsgeſellſchaft, bekanntlich eine Gründung des
Stahltruſts, iſt auch an der Deutſchen Benzin A. G. für Kohle und
Erdblchemie, einer Tochtergeſellſchaft der Evag, mit einem Viertel be
keiligt. Der Farbentruſt iſt alſo nicht alleiniger Beſitzer der Benzin
patente zur Steinkohlenverflüſſigung, während er die Patente für die
Braunkohlenverflüſſigung allein beſitzt

Fortſchritte der Kohlenchemie.
Der Vexein n die bergbaulichen e Eſſen, macht zur

Frage der Herſtellung ſynthetiſchen Ammoniaks in en Jahres
ericht folgende Angaben „Man muß auf den Zechenkokereien immer

mehr zur Herſtellung ſynthetiſchen Ammonigks über
r Die erſte Anlage zur Durchführung der Ammoniakſynheſe iſt
exeits auf einer unſerer Vereinszechen in Berichtsjahre in Betrieb

genommen worden. Dort werden die im Koksofengas enthaltenen
Elemente, Stickſtoff und Waſſerſtoff, bei einem unter 100 Atmoſphären
liegenden Reakttonsdruck mit Hilfe hochaktiver Katalyſatoren in Am
montak übergeführt, das dann weiter derarbeitet wird. Da der im
Gas vorhandene n a nicht in hinreichender Menge zur Ver
fügung e wird ein Teil durch Ver n von a gewonnen.
Jm vorliegenden Falle iſt alſo zum erſten Male eine ſehr billigeWaſſerſtoffaquelle, das Koksofengas, zur Durchführung eines
der wichtigſten chemiſchen Verfahren benußt worden. Damit iſt
unſerem Steinkohlenbergbau ein Weg gewieſen, den verloren
gegangenen Vorſprung in der Chemie wieder einhre und dieſe von neuem zu den Exzeugniſſen des chemiſchen
Rohſtoffs Kohle zurückzuführen

Erhöhung der Habenzinſen bei der Preußiſchen Staatsbank.
Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) hat mit Wirkung vom22. April eine Erhöhung e für feſte Gelder und der Sätze
für die Abgabe der unverzinslichen preußiſchen Reichsbahn-Schaß
anweiſungen eintreten laſſen. Für feſte Gelder bzw. für Kündigungs
gelder werden auf einen Monat 5 Prozent, bis zu zwei Monaten
5 und darüber hinaus 5 Prozent, für kurze Gelder über Ultimo
52 Prozent vergütet. Den an exfolgt Schaß anweiſungen mit
einer Laufzeit bis zu zwei Monaten zu 47 Prozent, bei längerer
Laufzeit bis 5 Prozent.

Exrwerbsgeſellſchaften
Die SachſenwerkGeneralverſammlung. Jn der Generalverſammlung der e Licht und Kraft in Niederſedlitz waren

von 1175 Millionen Mark Aktienkapital 6,23 Millionen Mark durch
18 Akkionäre vertreten. Die Phönix A.-G. hatte ihren Aktienbeſit
nicht angemeldet. Die Tagesordnung fand re Genehmigung
Die Dividende wurde damit feſtgeſeht auf 7 Prozent für die alten
Vorzugsaktien Lit. 9 Prozent auf die nur zur Hälfte dividenden
berechtigten Vorzugsaklien Dit. B und auf wiederum 6 Prozent für die
Stammaktien bei 84 9390 RM. Gewinnvortrag.

Bevorſtehende Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei der
Th. Golsſchmidt A. G. in Eſſen. Das Ergebnis für 1986 wird vor
ausſichtlich erſt einer im Mai ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung vor
ges werden doch läßt ein vorkäufiger Uberblick über die Ertragniſſe
Je Erwartung zu, daß auch auf die Stammaktien, welche ſeit einigen
Jahren erträgnislos geblieben ſind, die Verteilung einer Dividende
wieder aufgenommen werden kann.

Die Emil Buſch A. G. Optiſche Jnduſtrie in Rathenow wieder

m

Der Aufſichtsrat beſchloß, von der Verteilung einer

e

Dividende für das Jahr 1926 abzuſehen. Die Ausſichten für die
weitere Entwicklung des Geſchäftes ſcheinen zur Zeit nicht ungünſtig.
Für die nächſten drei bis bier Monate liegen ausreichende Auf
kräge vor.

Wieder keine Dividende bei der Dürkoppwerke A. G. in Bielefeld.
Für das Geſchäftsſahr 1926 ſollen aus dem Reingewinn von
86 886 (i. V. 88 594) RM. auf die Vorzugsaktien 5 Prozent Dipi
den de verteilt werden. Eine Dividende auf die Stammaktien kommt
wieder nicht zur Verteilung

Hevlſen, Sörſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(In Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

e 25. 4. 23.4Buenos Aires l Peſo 1.782 1.793 Jugoſlawien 100 Din. 7.40 7.40
Japan 1 en Kopenhagen 100 K. 112.41 112.42Konſtantinop. t. Pfd. 2.155 2.16 Liſſabon 100 Escud 21.455 21.455London 1 Pfd. Sterl. 20.480 20. 460 Hslo 100 Kr. 108.96 106.91Neuyork 1 Dollar 4.2135 4.2135 Paris 100 Franken 16.50 16.50
Rio de Jan. 1 Milvr. 0.4985 0.4965 Schweiz 100 Franken 81.07 61.02
Amſterdam 100 G. 168.54 168.57 Sofia 100 Leva 3.043 2.043Athen 100 Drachm 5.64 6.89 Spanien 100 Peſ. 73.69 73.61
Brüſſel 100 Belga 568.57 58.595 Stockholm 100 Kr. 112.78 112.79
Danzig 100 Gulden 1.765) 91.64 Budapeſt 100 Pengö 73.451 73.45
San e 100 f. M. 10.592 10.595 Wien 160 Schilling 59.291 59.30
Italien 100 Lire 23.903 22.43

Berliner Vörſe vom 25. April.
Die neue Woche, die uns dem Ultimo erheblich näher bringt, er

öffnete ziemlich unſicher. Jm Vormittagsverkehr und vorbörslich wardie Umſatztätigkeit ſehr gering und beſchränkte ſich wieder nur auf

Spezialpapiere. Lohnverhandluſtgen im e bei n
Forderungen der Gewerkſchaften, ein weiterer Rückgang der Ruhr
n geringere Kaliabſaßſchäßzungen für April waren
eigentlich eher Momente, die zur Zurückhaltung mahnten. Anderer-
e machte die Erleichterung am Geldmarkt weitere Fortſchritte
Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, auch hörte man verſchiedentlich die An
ſichk verkreten, daß mit einer weiteren Herabſeßung des engliſchen
Bankdiskontes in ſpäteſtens ein bis zwei Mpnaten zu rechnen ſei.
Die Kuxsentwicklung war zu den erſten Notierungen ganz uneinheit
lich. Spezialwerke (Farben, Rheinſtahl Erdöl, einige Elektro und
Textilwerte, Deſſguer Gas und von Nebenwerten Adler, Daimler,
Berger, Wicking Zement, Continentale Kautſchuk, Harburger Gummi)
höher, dagegen Saxotti, Schleſiſche Beuthen, Jlſe, Eſſener Stein
kohle Riedel und alle Kaliwerte als Karker rückgängig zu erwähnen
Die ſenſativnelle Steigerung der ſchleſiſchen Textilaktien, die im Ver
laufe faſt 30 Prozent gegen Sonnabend gewinnen konnten, wird auf
verſchiedene Gerüchte urückgeführt. Nach unſeren Jnformakionen
entbehren hier aber die bekannt werdenden Jnformationen jeder
Grundlage Die anfangs vernachläſſigten Banken- und Schiffahrts-
werte konnten ſich im Verlaufe befeſtigen, zumal von den Spezigl
ebieten ausgehend ſich eine feſtere Grundſtimmung durchſetzte. So
konnten Kaliwerte einen Teil ihres Verluſtes wieder einholen, Elektro
Papiere neue Geldkurſe erzielen und die anfänglichen Tagesperluſte
größtenteils einholen. Pfandbriefe und Kriegsanleihe bis 80 Pf.
hwächer Ausländer überwiegend nachgebend, 13 er Rumänen feſt.
Am Devpiſenmarxkt machte die Befeſtigung von Mailand weitere er
hebliche Fortſchritte Nachdem es vorübergehend bei den Kaſſekurſen
etwas ruhiger geworden war, brachte der Schluß der Böxſe auf faſt
ällem Gebieten eine neue Befeſtigung

Leipziger Börſe vom 23. April.
Zum Wochenſchluß waren die Kurſe im allgemeinen wenig ver

ändert Die Umſätze hielten ſich bis auf einige Ausnahmen in recht
engen Grenzen

Berliner Produktenbericht vom 23. April.
Die ſchwächeren Meldungen von den Auslandsmärkten und die
ſowohl für Weizen als auch für Roggen ermäßigten Cifoſſerten hatten
am Broigetreidemarkte eine leichte Senkung des Preisniveaus zur
Folge obwohl keineswegs ſtärkeres Angebot vom Jnlande herauskam
Die Propinzmühlen nehmen das knappe Jnlandsmaterial auf und
auch von Polen beſteht weiter Nachfrage nach Weizen und nach fracht
günſtigem Roggen Die Lieferungspreiſe ſtellten ſich in der Eröſf-
nungsnotierung ſowohl für Weizen als auch für Roggen etwas
niedriger den hat bei unveränderten Forderungen ſchwieriges Ge
ſchäft. Jn Haſer kamen auf geſtriger Preisbaſis einige Umſähe zu
ſtande Gerſte lag unverändert ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

Kür 1000 gilo) 23 (Kür 100 Kilo) 25. 23.
Weizen, märk. 275—278 273--276 Futtererbſen 22.00-23. 00 22. 00—23. 00
RPoggen, märk. 254—258 254—2656 Peluſchken 29.00-22.00 20. 0022. 00
Soinmergerſte 210—246 219-246 Ackerböhnen 209.0022.00 20. 00-22. 00
W. u Futterg. 193—298 Wicken 21.00--24.00 21.00-24. 00Peue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-14.50 14. 00 14. 50
Hafer, märk 217225 21722 Gelbe Lupinen 15.75-16.50 18. 75-16.50
Mais, lok, n 181185 179-104 Serradella S(Für 100 gilo) Serradella, alte 20. 50—24. 00Weizenmehl 34.75-38. 75 24. 50-36. 50 Rapskuchen 15.00--15. 60 15. 00-165. 0
Roggenmehl 34.25 75 34. 25-36. Lein kuchen 19.60--19. 90 16. 60--19. 90
Weizenkleie 14.25--14.50 14.26 Trockenſchnitze 12.50 12.70 12. 50 12. 90
Noggenkleie 15.75-—16.00 15.75 SojaSchrot 19.70--20. 00 19. 70-—20. o00

Raps, 1000 S Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 S Kartoffelflocken 32.00—32.40 31.20—31. 70Viktorig- Erbſen 42.00-88. 00 42.00- o9 Rüben SKl. Speiſeerbſen 26.00 28. 90 25. 00 29. 00

n enBörſen vom 29. April 1927.

J 23. 4. 22. a 22. 4. 22. 4, 23. 4. 22. 4. 23. 4 22. a 23. 4. 22. 4. 23. 4. 22. 4
Reichsbankbiskont 5 Prozent Mein. H. B Reichsbankant. 176.75 176.25 Dtſch. Wolle ie S Sa 8 75.-172.36 Leopold Grube 162.90 154.25 Sieg, Solingen 3.50 74.50 Gautzſch Kg.Berger Wörſe e du e les h en re e en e e en a a en e6 Dt. Zuckerbank 3 Dyckerh Wid r S r JBrauerei Aktien erh. u. Widm. 95. 5 Loewe, Ludw. 375.75 370.50 Staßfurter chem. 80.12 61. Glauziger Zucker 125. 127.Dbligationskurſe Dynam. Nobel 159 Lorenz, C S Halle gimm z23. 22 4. W lekie. Engelhardthraueret 236.- 281.50 Eilenburg en A. 153.50 Stett. Chammotte 12475 124 78 Salle Zimmerm iv 2 4d0 Schulth. Patzenhofer 4682 47 burg attun 119.50 109. 50 Mannesmann Röhr- 240 237.60 Stock Motor 77. 77. Halle Zucker 87. h.Anleihen Heſ 1800 S. Keipz. Br. Riebeck 1602 163.0 Kektr, Lieferungsg. 202.75 200 59 Mansfeld. Sergh. I70. 75 Stöhr, Kammgarn 176. 178.12 Fäſtner, Jar 2025 20e i 30.50 36.50 Eſſen Steinkohlen 225. 222 50 Maſchinenf. Buckau 167. 167.50 Stöwer Rähmaſch. o. 94.97 Krietſch. Nühle 16.49 16.50Otſch. Ahlöſings 45 Solpay- W. Induſtrie Aktien ehe Liſt 169.--106.97 Mir S Genneſt i. ver Glangſe Elb eoa o. Landkraft Leipsto 11878 uſchuld inkl. Aus 1606 tet Aceumülatoren 475.75 175.- J. G. Farbeninduſtr, 330.25 332. Motoren Deuh 84 |Ver gohle Borna n 128 Leipo. Baumnw 24 245.
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 25. April 1927.

Statt besonderer Meldung
Heute morgen gegen 3 Uhr verschied sanft nach

schwerem Leiden mein innigst geliebter Mann, unser

treusorgender,

lieber Brudoer,

der Feuersozietäts- Amtmann

Otto Dahn
im 56. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen

Moerseburg, den 25. April 1927.

Trauerfeier Donverstag, nachmittag 4 Ubr, in
der Kapelle des Stadtfriedhofes.

Von Beileidsbesuohen bitte ich abzugehen.

lieber Vater, mein guter Sohn, unser
Schwager und Onkel,

Frau Mia Dahn

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
u beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
ehe Verankwortun über
gehmen. jedoch werden die
Vünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

n
Dr. Ehrhardt
Hallische Straße 9.

Schafftelle frei

Kötzſchen, Kurze Str. 8.

Schlafstelle
an ruhigen, jungen Mann
zu vermieten. Zu erfragen
n der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dame ſucht T 2 möbl.
od. leere Zimmer. Ang. unt.
49 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
oder beſſ. Schlafſtelle ſof.
zu mieten geſucht. Ang. unt.
3214 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ingenieur ſucht

freundlich mödl. Immer

in gutem Hauſe. Ang. unt.
46 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Ang. unt. 50
an die Gefchäftsſtelle d. Bl.

2 Zimmer Wohnung
gegen gleiche oder größere zu
tauſchen. Ang. unt. 48 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

leere Immer
geſucht. Ang. unt. 45 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein leeres 3immer
geſucht. Wo, ſagt die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Geſucht per ſofort von
ſeriöſem Herrn

gut eingerichtete
J gnn ous e

in frequenter Lage von Leuna
vder Neu Röſſen. Angebote
unſer 3203 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

2 leere Raume
möglichſt bald geſucht. Ang.
unt. 3168 an die Geſch. d. Bl

Wer tanſcht v. Merſe
burg nach

Kötzſchen, Stube, Kammer
u. Küche gegen gleiche oder
größere. Angebote u. 47 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein der eifemiltenhans
m Garten u. be chlagnahme-
freie Wohnung per Juli bei
hoh. An bezw. Auszahlung
zu kaufen geſucht. Angebote
unt. 44 an die Geſch. d. Bl

u
in der LeungSiedlung
(Wohnung wird frei) zu
verkauſen. Zu erfragen
Leung, Maurerſtraße 7.

e e

Gr. geſtr, Kleiderſchrank
ſowie Küchenſchrank

zu verkaufen. Zu beſichtigen
Mitlwoch, 27. April, zwiſchen
5 und 6 Uhr nachmittags.
Unter Altenburg 51, I.

Für die mir anläßlich meines
25jähr. Geſchäfts juhilänms
erwieſenen Aufmerkſamke ten ſage ich auf dieſem
Wege meinen allerherzlichſten Dank.

Hermann Budig
Jnh. Martha Budig.

Zwangsverſteigerung
Dienstag, den 26. April d. J., vorm. 11 Uhr, werde

ich im Gaſthof zu Körbisdorf
1 Ladendreſe m. Marmorplatte, 1 Wage m. Marmor
platte, 1 Fleiſchſchneidemaſchine, 1 Fleiſchkloy,

1 Transmiſſion und 1 Motor
öffentlich meiſtbietend gegen r

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Acher Verpachtung
Sonnabend, den 30. April 1927, nachm. 5 Uhr,

e im a „Zum Deutſchen Hof“, hier (Lauch
tädter Straße), die Verpachtung von

zirka 11 Morgen Acker am Feldwege v. Halliſche
Straße gegenüber Triebelſtr.

Straße, Nähe Wolfs Pulverhäuschen
a Morgen Acker an der Thietmarſtraße
gelegenſantlich den e r Erben gehörig, auf 6 hinter

einander folgende Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Bedingungen im Termin.

W. Franke, beeid. Auktivnator, Merſeburg.
Lindenſtr. 11. Tel. 685.

Filialgroßunternehmen ſucht einen an beſter
Lage gelegen

299 e
mit 2 Rebenräumen langjährig zu mieten. Ausf.
Angebote unter B. H. 175 an die Geſch. d. Bl. erb.

9900

Händler, Wiederverkäufer kaufen

Gtrümepfe
Trikotagen, Wäſche nur bei L. Schütze, Dresden
A. 122, Rietſchelſtr. 7. Preisliſte grbtis

II e er teNiecderlausitz
wis im an dwirteebstftliehen I

Osten der
rov. Sachse

mit beostem Erfolg in

n

serieren will, benutze das im
96 Jahrgang ersecheinende

zirka 4 Morgen Acker am Feldweg v. Naumburger

Kammer- Lichtſpiele

lichkeit und Größe

führt.
der Wehrloſen
e

Ketten!

heranreicht.

des großen

Große Ritterſtra

artin unter der Folter
traute der Zarin in der Jolterkammer!

Dies alles zeigt unſer neuer Großfilm. Es
gibt keinen zweiten Jilm, der auch nur entfernt
an die Größe einer ſo kühn aufgebauten Jdee

ße Nr. 1.
e

Ab Dienstag Montag
Ein neuer Großſilm hält ſeinen Einzug!

Der ſenſationellſte Ruſſenfilm!

Jwan der Gchreckliche
(oder Sklaven haben keine Flügel)
Ein Zeitdokument von unerreichter Eindring

Das erſte große hiſtoriſche
FilmMonumentalwerk Rußlands! Das Schick

ſal des Leibeignen Martin, eines Deutſchen. Die
Tragödie des Erbauers eines Flugapparates.
Die wehrloſen Sklaven werden zur Folter ge

Peitſchenhiebe ſauſen über die Rücken
Die Folterkammer mit ihren

Die Braut des Leibeignen in
Die Ver

Ein Beiprogramm von bekannter Güte
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang .7 und 9 Uhr.
Heute letzter Tag
deutſchen Kunſtwerkes Baſtard

Dichtſpöelpaoloſt Gonaese

Heute!

Heer

Nur 8 Tage! Ab Dienstag, d. 26. April Nur 3 Tage!
Der mit großer Spannung erwartete Großfilm

den
Ein erſchütterndes Sittenbild aus dem modernſten Leben in 7 Akten.
Der Jilm „Verkaufte Mädchen ſchildert, wie eine leichtfertige
Frau das höchſte Geſetz der Mutterliebe verletzt. Ein Warn ungs
ruf an alle Eltern und Mädchen Der Film hatte überall
den gleichen Erfolg, wie der vor einiger Zeit im gleichen Verleih

erſchienene Großfilm

Die Mädchenhändler von Vew Hork
Dazu das große Beiprogramm:

„Er“, Harold Loyd als Marathonläufer
WSent on Theater

Montag legte Tag: Heute!
Porter a Porteren es Tog tand Noch

Während des Sommerhalbjahres beibt das Theater Diens
tags, Mittwochs und Donnerstags geſchloſſen.

alle hochwertigen Kährſtoffe und Vitamine des Gerſten
malzes ſind im Köſtritzer Schwarz ier reſtlos enthalten.
In rieſigen kupfernen Keſſeln des Suöhauſes wird aus
beſtem Gerſtenmalz unker Zuſatz von Röſtmalsz, edlen
Hopfen und dem eiſenhaltigen Waſſer der Eleonoren
quelle durch Kochen die „Bierwärze“ gewonnen. Aus
dieſer entſteht das altbeerühmte Kranken und Geſunden

gletch Zzuträgliche

Köſtritzer Schwarzbier

Aueh dis

ist infolge der hohen Auflage
und des groben Verbreitungs-
gebietes in dem ausgedehnten
Merseburger Industrie- Bezirk

stets erfolgreich

hie
Kreisblatti

und grossen Firmen ern benutzten
Anzeigenteil bat in dem wehr als

75 000 Einwohner
zähblenden Berirk

die größte Leserzahl.
Tagliebe Anktlagée:

11200
also Haus bei Haus golesen.
Hanuptgeschäftestelle: unfickereſt UNehiſe, ba liedenwerde

Yerhant on Schader
Der dies ährige Verkauf von Schaflämmern

beginnt am 28. April d. J.

benwerdaer
Hülft un beugt vor

durch e
Lichtbad oder

echte Moorbäder
Maſſagen

ſehos an
Weißenfelſer Straße 9

Fernſprecher 1031
äglich geöffnet!

Kur- und Wannendäder

aller Art
Heißluft, elektr.
Wärmebehandlung

Höhenſonne uſw.
r

Umpreſſen und Umarbeiten

auf modernſte Formen
Lindenſtraße 8, ptr.

Pferde, Wagen,
Selbſtfahrer, Brut

zu verkaufen
Geflügelnof Hlerehury

Lindenſtr. 10. Fernruf 693

Vorgekeimte
Saatkartoffeln

bei Tee Ght
Gartenbaubetrieb Nordſtr. 12

Rittergut Kriegsdotf. und Blumenhaus am Gott

maſch., Stalldüng.

hardtsteich. Ferntuf 10.

Wer verkauſt
Grumelhesttz
einerl. welch. Art ſtädt. oder
ländlich, auch Geſchäft oder
Land wirtſchaft. Sofortige
Beſitzerangebote an 6. FruBb,
Mtonburg l. Th. hauptpoſt
lagernd.

e

S

Preisſkat
hält vorrätig

Buchdruch. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.

Disruer Aoeholen

3röh ig, zu verkaufen.
Gutenbergſtraße 10, I.

e
wünſcht Bauhandwerker, 36
J. alt, ev., 1,75 m gr. ſchlank
geb., m. wohlerzog. Fräulein

oder Witwe ohne Anhang
entſprechenden Alters, welche
naturliebend evtl. durch Ge
ang oder Muſik die Harmo

nie zur Ehe erfüllt. Aus
führl. Zuſchriften mögl. mit
Lichtbild unter 3202 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. Licht
bild wird returniert, Diskr.

M lEhrenſache.

e S e Beee S h
Esxklärgegeg

Die Abmeld ung aus dem Biochemiſchen Ver
ein MerſeburgNeuRöſſen iſt von mir freiwillig
perſönlich und ſchriftlich erfolgt.

Karl Rauſchenbach.
e

Sichere Exiſtenz
wird ſtrebſamem, ordentlichem Herrn oder Ehepaar
durch übernahme des Vertriebs erſtkl. holſt. Margarine
an Private geboten. Vollſtändige Einrichtung der
Niederlage erfolgt koſtenlos durch die Zentrale
Kunden werden nachgewieſen. Jntereſſenten, die in
irgendeiner Form eine kleine Sicherheit für das Lager
und das Jnkaſſo ſtellen können, werden gebeten, aus
führliche Offerten zu ſenden an:
Margarinewerk Johann Theodor Claſen.

Hamburg 13, Bogenſtr. 54.

S S

e

e

V

Meine Frau war ihr Leben
lang über d0 Jahre, mit einer
häßkichen

hehecftet. Kein geſundese ne ſie auf dem Leibe.
e Hutter s Patent

Medizinal Seife angewendet hat,
e ſie ſich wie neugeboren

ſchon nach s Tagen ſpürte ſle
Linderung und in Wochen

Die die e lnr ſage men innigſtenDant 9 hücer's PatentMedie Tauſende wert.
Std. 60 Pfg. (18 2 ig)

W. I Karten und Wk. 150
Fig, Kärkſte Form). Dazuz vohCreme 2 45, 66 und

5 Pfg. J allen Apotheken
Drogerien und Parfümerien erh.

Mleslleh, Adler-Orogerie.
W. Mahnslat, Ritter-Drogerie.

Wonlgsr, Neumarkt-Drog.
Stlebritz, Gotthardtſtraße.

Franz Wirth. Roßmartkt 1.
A. Welhgen Win. Gotthardtſtr.

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Morgen
Dienstag

Fehiachetes?
Gut lerne, hart

ſtraße Nr. 12.

e Dienstag
Schlachtefeſt
Tepper, Ob. Breite Str. 18.

We Dienstag
Schlachteſen
Woarrel Tregtügs,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

DN-Motonal
Kickſtarter, 2 Gänge, z. verk.

Curt Marggraf,
Schafſtäddt, Nr. 56.

G Off e
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Delgrube 1.

Zese
neumelkend, u verkaufen

H. Gaudernack,
Merſeburg.

rer
1,6, 2 Jahr alte, rebhf. Jta
liener zu verkaufen

Heern leneurs i.

Gr. Eisſchrant

für Geſchäft paſſend, z. kau
fen geſucht. Ang. unl. Eis
ſchrank a. d. Geſchſt. d. Bl.

Abrechnungs Formulare

tür Gehaltsempfänger,

Quittung kormulare

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Mersehburg. Kl. Ritterstr. 3

Mädchen, 21 J., ſucht zum
15. Mai oder 1. Juni

Gtelleseg
als Alleinmädchen b. älterem
Ehepaar. Ang. unt. 43 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Mädchen von 18
Jahren ſucht

Stellung
als Hausmädchen
Emilie Tacke, Siedlung
Stöbnitz, Lauchſtädt Str. 35.

e

Einfache Stütze
im Haushalt er ahr., kinder
lieb, mit guten Zeugniſſen
für 1. Mat geſucht

Frau Architekt Haaſe,
NeuRöſſen, Roſenſtraße 7.

W Se r ähTüchtige
Maleraghillen

geſuch
fa. Paul Weitemann

e

Ehrliche, ſaubere

Auftragnicht unter 17 Jahren, zum
1. Mai geſucht.

Lindenſtraße 1, I.

cunges Mäbüen

ce

e

als Aufwartung geſucht
Große Ritterſtraße 18.
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